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Die Senalsdeballe über Locarno .

Annahme des Locarnovertrags
mit 274 gegen k Glimmen .

F .H . Paris , 4 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .1
Der Senat setzte heute die Locarnodebatte fort . Der Präsident der
Kommission für auswärtige Angelegenheiten , Lucien Hubert , be.
hauptet , daß die Haltung Deutschlands im März in Genf zu Befllrch .
tungen Anlaß gegeben habe . Der deutsch- russische Vertrag könnte zuder Vermutung Anlaß geben, daß Deutschland den Vertrag von Ra .
pQ ?0 ^ verstärken suche und sich Rußland als eines „für Frankreich
gefährlichen Hinterlandes " bedienen wolle. Aber diese Befürchtung
sei unbegründet . Der deutsch- russische Vertrag stehe gemäß den
Behauptungen der Reichsregierung dem Vertrag von Locarno nicht
im Wege.

Locarno würde es also gestatten, die deutsch- russischen Beziehungen
nicht als gefährlich anzusehen, was auch Briands Anschauung sei .

Briand habe sicherlich die Lehren der Vergangenheit nicht vergessen
Und würde dem Senat nicht vorschlagen , einen Vertrag zu ratifi -
gieren , der einen Verzicht Frankreichs bedeute. Die Senatskommission
für auswärtige Angelegenheiten sei der Anschauung, daß man Ver-
trauen haben könne , aber wachsam sein müsse . Vor Locarno sei
Frankreichs Sicherheit durch den Versailler Vertrag und durch die
Nölkerbundsakte garantiert gewesen . Locarno bewirke, daß Eng-
land und Italien Frankreichs Sicherheit garantieren würden . Aller-
eings könnten diese ihre Haltung nach jedem einzelnen Falle ein-
lichten, doch wisse England , daß es in Gefahr geriete , wenn die deut-
Ichen Armeen den Rhein überschreiten würden . Die Formel von
Locarno falle anders aus , als man ursprünglich erhofft und ge-
wünscht habe , denn man habe zuerst an ein direktes Einvernehmen
jnit Deutschland geglaubt . Locarno wäre nur dann gefährlich, wenn
Frankreich sich Illusionen hingeben wollte.

Locarno sei ein großer Versuch und eine große Hoffnung.
„Wir wollen diesen Versuch loyal durchführen und wir werden

die Hoffnung begeistert ermutigen .
"

Der royalistische Senator D e l a h a y e beklagte es, daß der Völ-
kcrbund den Pakt ausgeschlossen habe. Der Völkerbund bezwecke vor
vilm , die Weltherrschaft der Juden durch Zerstörung der katholischen
Kirche herbeizuführen . Wenn Deutschland einmal europäisch spre-
chen würde , dann würden die vier Träume der Welthegemonie er-
füllt werden, nämlich die Träüme Deutschlands, Englands , Nord-
Amerikas und die Träume der Juden . Glücklicherweise würden sich
diese Träume nicht erfüllen , weil Gott die Welt regiere . Delahaye
klaubt nicht an Locarno und wird dagegen stimmen.

Senator Vi e r l a n glaubt , daß Locarno Frankreich eine halbe
Sicherheit gewähre . Würde man den Pakt ablehnen , so könnte man
Frankreich vorwerfen , daß es dem Frieden den Rücken kehre . Deutsch -
lands Aufnahme in den Völkerbund sei ein gefährliches Problem ,°ber auch eine geschichtliche Fatalität , deren Entwicklung man auf-
^ erksam verfolgen müsse. Briands Wachsamkeit müsse es verhüten ,

ein „neuer Samjon " in den „Genfer Friedenstempel " eintrete .
^ General Bourgeois erklärte , daß Locarno dem Wunsche
Frankreichs entspreche , seine Sicherheit garantiert zu sehen , aber der
frieden könne nur gerettet werden, wenn Deutschland den Versailler
Pertrag öurchfü ^ e . In militärischer Hinsicht sei aber Deutschland
» och nicht vom Geiste von Locarno erfüllt . ( !) Die internationale
Kontrollkommission habe zahlreiche Abrüftungsverfehlungen Deutsch -' ands ( ! ) festgestellt . Schupo und Reichswehr seien nur Kadres für
^ ne Armee. General Seeckt sei ein Generalissimus . Die deutsche
fugend werde militärisch ausgebildet und mache Mobilisierungsver -
ûche. Das deutsche Militärbudget sei unbefriedigend . In der ent-

Militarisierten Rheinlandzone gäbe es militaristische Schupo.
Im „Eroßherzogtum " Baden bestehe eine Polizeibr !k?ede mit zwei

Regimentern . ( !)

Dr. Dorpmiiller
Generaldirektor der Reichsbahn.
^ TU . Berlin, 4 . Juni . Zum Generaldirektor der Deutschen
^ ichsbahngesellschaft wurde vom Verwaltungsrat der bis -
^ kige stellvertretende Generaldirektor Dr . Dorpmüller gewählt ,

stellvertretenden Generaldirektor der bisherige Direktor der
^ rsonalabteilung Dr . Weirauch. Die' Bestätigung beim Reichs-" vsidenten ist nachgesucht .
. Ferner beschäftigte sich der Verwaltungsrat der Deutschen Reichs-
^>hngesellschaft in den Sitzungen der letzten Tage mit zahlreichen
>
°chnischen und Tariffragen. Im Mittelpunkt der Erörterung stand

. 5^ Geschäftsbericht der Gesellschaft für das Geschäftsjahr
J;25 . Der Bericht wird in der nächsten Woche der Oeffentlichkeit
.Ergeben werden. Der Abschluß für das Geschäftsjahr 1325 ent-
.bricht den Erwartungen, da der durch die Wirtschaftskrise verursachte
^ vrke Verkehrsrückgang erst in den letzten Monaten des
^ hres 1325 einsetzte . Der Geschäftsbericht ergibt weiter , daß der
^

^ rsonalabbau , abgesehen von den Werkstätten , in fast allen
^

Wirken als abgeschlossen gelten kann. Hinsichtlich des laufen -
. Cn Geschäftsjahres ist zu bemerken, daß sich die derzeitige Finanz-
j .8 ® des Unternehmens wenig günstig darstellt . Die täg °
^ chen Einnahmen bleiben infolge mangelnden

° rkehrs immer noch um etwa 1,5 Millionen Mark
^ 3enüber dem Voranschlag zurück .

^ t »? ' Juni . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
tat »Pil „

®as Interregnum in der Leitung der Reichseisenbahn^ " icht lange gedauert . Ein glücklicher Zufall hat es gewollt, daß

Die deutsche Armee vollziehe große ManZoer . Gewiß garantiere
England im Pakt von Locarno Frankreichs Sicherheit , aber diese
Garantie habe nur moralischen Wert . Man müsse befürchten, daß
nach Locarno Frankreichs Abrüstung gefordert werden könnte.

Sodmm führte
Vriand

in seiner Rede «ms , der Pakt von Locarno rechtfertige weder über«
trieben ? Begeisterung noch übertriebenen Pessimismus . Der Minister»
Präsident führte u . a. aus : „Nach einem Kriege , der nicht nur Armeen,
sondern Völker einander gegenüberstellte, ist es nicht erstaunlich, daß
Europa sein Gleichgewicht noch nicht fand . Die Staatsmä iner
müssen Anstrengungen machen , um den Frieden zu verwirklichen.
Als wir den unterzeichneten Pakt der Menge zeigten, erhob sich ein
leidenschaftlicherSchrei der Begeisterung." Briand lehnt die Urheber-
schast an dem Versailler Vertrag ausdrücklich ab, doch wolle er ihn
nicht kritisieren.

Frankreich hoffte zuerst , die Rheingrenze zu erhalten , es begnügte
sich aber später mit der englischen und amerikanische« Garantie .

Man sagte, daß England und Italien in Locarno bezüglich ihres
etwaigen Eingreifens Vorsichtsmaßnahmen ergriffen Das ist wahr ,aber das gewährt Frankreich die Sicherheit , daß Deutschland auf-
merksam überwacht werden wird . Locarno raubt Frankreich keines
seiner Verteidigungsmittel. Jedes Volk müsse darauf bedacht sein ,seine berechtigte Verteidigung in erster Linie selbst durchzuführen.Die neutralisierte Rheinlandzone müsse sehr genau überwacht wer-
den. Wenn sie verletzt werden sollte , müsse Frankreich sofort ein-
greifen und die anderen Völker zu Hilfe rufen . Daran werde Frank-
reich durch Locarno nicht verhindert . Wenn 1314 ein solcher Pakt
bestanden hätte, hätte es sich Deutschland überlegt , seinen Angriff ( !)
zu vollziehen. Vriand fuhr dann fort : „Locarno fügt dem Vertrag
vcn Versailles etwas hinzu, und die Nichtratifizierung des englisch-
amerikanischen Garantievertrages ist jetzt teilweise ausgeglichen.
Unsere diplomatischen Anstrengungen zielen darauf hin , England be-
greiflich zu machen , daß die Rheingrenze für Frankreich und England
gemeinsam sei , und der Pakt von Locarno hat die Allianzen unnötig
gemacht . Künftighin wird der ein Verbrecher sein , der einen An-
griff verübt ."

Vriand sprach sodann ausführlich über den
deutsch- russischen Vertrag.

Er bestreitet , daß dieser die Bedeutung habe, die man ihm zuschrei-
den wolle. Deutschland habe Rußland gesagt, daß es neutral bleiben
wolle, wenn Rußland, ohne provoziert zu haben , angegriffen würde,und Rußland habe Deutschland dieselbe Erklärung abgegeben.
Ohne Locarno hätte der deutsch - russische Vertrag
ein anderes Ansehen bekommen .

Der Ministerpräsident erklärte , daß er zu der Mitteilung er-
mächtigt sei , daß dir deutsch- russische Vertrag keinerlei Eingriffe
in die Verpflichtungen enthalte, die Deutschland in Locarno oder

bei anderen Gelegenheiten übernommen habe.
Wenn Frankreich vollkommene Sicherheit garantiert haben werde,
werde es abrüsten . Vis dahin werde es sich damit begnügen, den
Pakt von Locarno anzuwenden und auszubauen .

Dann wird die Debatte geschlossen. Briand erklärte noch, daß
der Versailler Vertrag bestehen bleibe , und daß infolgedessen die
Unabhängigkeit Oesterreichs nicht angegriffen werden könne . Damit
Oesterreichs „Unabhängigkeit " verschwinden könne , müßte Frankreich
seine Zustimmung geben, was es nicht tun wolle.

Die Ratifizierung des Paktes wurde mit 274 gegen K Stimmen
vom Senat beschlossen.

Iber

Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft, dem die
Wahl des Scachfolgers obliegt , gerade in diesen Tagen die übliche
Monatsversammlung abhielt . Er hat dann die Wahl bereits am
Freitag nollzogen, offenbar , weil er es für ein Unglück hielt , wenn
bei der Größe des Unternehmens die leitende Hand für längere Zeit
fehlt , und Oesers Stellvertreter Dr . Dorpmüller zum künftigen Ge-
neraldirektor der Deutschen Reichsbahiigesellschaftberufen . Nach den
Satzungen bedarf diese Wahl noch der Bestätigung dos Reichspräst-
Kenten , die zweifellos erfolgen wird .

Dr . Dorpmüller wurde am 24. Juli 1863 in Elberfeld geboren,
besuchte das Gymnasium und die Technisch- Hochschule in Aachen und
wurde 1838 Regierungsbaumeister . Bis 133? war er in der preu -
ßifchen Eisenbahnverwaltung tätig , längere Zeit im Eisenbahn-
direktionsbezirk Saarbrücken. Im Jahre 1337 ging er zur Schantung-
Eisenbahn nach Tsingtan und wurde bald darauf Ehesingenieur der
kaiserlich - chinesischen Staatsbahn . Unter seiner Leitung wurden her-
vorragende Bahnbauten in China ausgeführt . Wegen seines Orga-
nisationstalentes wurde er bald der Leiter des gesamten chinesischen
Bahnwesens , das unter ihm einen bedeutenden Aufschwung erfuhr .
Er leitete es 11 Jahre lang bis zum Eintritt Chinas in den Welt-
krieg im Jahre 1317. 1318 gelang es ihm , auf einer abenteuerlichen
Flucht sich durch die Mandschurei, Sibirien und Rußland nach Deutsch-
land durchzuschlagen . Sofort nach seiner Ankunft wurde er zur
Organisation der Transkaukasischen Bahn nach Tislis geschickt , wo er
bis Kriegsende wirkte . In dem darauffolgenden Jahre war er als
Dezernent bei den Ei ^enbahndirektionen Essen und Stettin tätiq. Nach
weiterer Tätigkeit bei den Eisenbahndirsktionen in Oppeln und
wieder in Essen nahm er als Sachverständiger an den Beratungen
über das Dawesgutachten in London und Paris teil. Am 1 . Juli
1323 wurde er stellvertretender Generaldirektor der Deutschen Reichs-
bahngesellschaft . Wegen seiner großen Verdienste um das deutsche
und ausländische Eisenbahnwesen ernannte ihn im Dezember 1325
die Technische? Hochschule in Aachen zum Dr. ing . h. c.
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Der erschöpfteParlamentarismus
Von unserem Pariser Vertreter .

Dr. Friedrioh Hirth .
Bor einigen Tagen soll Briand im vertrauten Kreise die

Aeußerung getan haben , daß es in diesem Augenblicke schwieriger sei,keinen Staatsstreich zu verüben , als einen solchen zu unternehmen .
Der französische Ministerpräsident hatte, als er diesen Satz aussprach,
sicherlich weniger Polen im Auge als Frankreich selbst, und seine
Worte waren ihm wohl von dem Gedanken eingegeben, daß es viel-
leicht die bequemste Lösung wäre , wenn in Paris die Kammern auf
unabsehbar« Zeit nach Hause geschickt werden könnten. — Natürlich
ist Frankreich für einen derartigen Umsturz noch nicht reif ; vielleicht
ist es weniger das Land , das auf den Fortbestand seines Parla -
mentes drängt , als die Parlamentarier , die sich um keinen Preis der
ihnen gewährten Rechte begeben möchten . Aber daß Briand, der sein
ganzes politisches Glück dein Parlamentarismus verdankt , parla -
m e n t s m üd e ist , muß vielleicht nicht als ein bedenkliches , aber als
ein bedeutsames Symptom gewertet werden. Denn nirgends in
Europa , England nicht ausgeschlossen , sind die beratenden Körper»
schaften tiefer mit dem Volksbewußtsein verwachsen als in Frankreich.
Der ^ Deputierte und der Senator gelten als die Verkörperung des
Volkswillens . Sie sind die Träger der Macht , und ihr Einfluß macht
sich auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens bemerkbar. Was
mußte demnach alles geschehen, daß selbst in Frankreich der Parla -
mentarismus an Ansehen verlor!

Natürlich ist es vor allem die Schuld der am 11 . Mai 1924 ge¬
wählten Kammer , wenn heute in Frankreich so starke Parlaments¬
müdigkeit herrscht , daß sie selbst Briand ergriff . Die Hoffnungen ,
mit denen sifc begrüßt worden war, hatte sie nach kaum zehn Monaten
ihres Bestandes schwer enttäuscht. Von den Versprechungen, die bei
den Wahlen gegeben worden waren , konnte kaum eine erfüllt wer«
den . Im Grunde genommen bestand die Tätigkeit dieser Kammer
bisher nur darin, neue Steuern zu bewilligen , und dies
war nicht dazu angetan, sie volkstümlich zu machen . Natürlich war
es nicht die Schuld dieser Kammer , daß sie alle drei Monate neue
Steuern bewilligen und alte erhöhen mußte. Sie hatte die Erb'chast
zu übernehmen , die ihr der „Vloc national" hinterlassen hatte, dessen
Finanzgebahrung an Leichtsinn kaum zu überbieten war. Die Mehr -
heit , welche sich bei den Wahlen von 1319 zusammengefunden hatte,
half sich über alle Schwierigkeiten dadurch hinweg , daß sie eine An-
leihe nach der anderen bewilligt « , so daß jetzt die Verfallfristen ein-
ander beinahe alle drei Monate folgen . Daraus erklärt es sich, daß
seit mchr als einem Jahre jeder französische Finanzminister in jedem
Vierteljahr darüber nachsinnen muß , wie er ein paar Milliarden
auftreiben soll , um fällig werdende Schuldverschreibungen und Schatz-
scheine einzulösen. An neue Anleihen oder Erneuerung der alten
ist nicht mehr zn denken , und so behalfen sich einige Finanzminister
mit der Steigerung der Inflation , andere mit neuen Steuern, und
das Ergebnis war schließlich nur die starke Diskreditierung der
Kammer . Aber sie hätte ihr Ansehen vielleicht behaupten können,wenn sie eine geschlossene Mehrheit gehabt und diese sich auf ein ein-
heitliches Finanzprogramm geeinigt hätte. Das Uebel liegt aber
darin, daß die Kammermehrheit , wie sie am 11. Mai 1324 zustande
gekommen war , aus durchaus heterogenen Elementen
besteht , die in der Lebensfrage für Frankreich die widersprechendsten
Anschauungen vertreten. Aber nicht nur innerhalb der aus vier
Parteien bestehenden Mehrheit, sondern innerhalb dieser Parteien
selbst machen sich seit Jahr und Tag die stärksten Gegensätze bemerk -
bar, und die Folge war, daß noch bei jeder entscheidendenAbstimmung
diese vier Parteien auseinanderfielen , gewöhnlich in drei Teile , von
denen der eine für die jeweilige Regierung stimmte, der andere
gegen diese , während der dritte sich der Stimme enthielt. Das hat
zur Folge , daß heute in Frankreich die politischen Parteien sich in
einer schweren Krise befinden, an der sie selbst nicht die Schuld haben
wollen, die sie vielmehr Vriand zuschieben , weil dieser angeblich die
Zersetzung der bestehenden politischen Gruppen anstrebt , um zu einer
neuen Mehrheit zu gelangen . Vollkommen unberechtigt mag dieser
Vorwurf nicht sein , aber die Ursache des Uebels ist auf die Parteien
selbst zurückzuführen , die aus Mitgliedern bestehen , welche höchstens
durch die Parteibezeichnung , aber nicht durch das Parteiprogramm
untereinander verbunden sind . Bei den R ad ika lsoz i al i ste n
wün '

cht der größere Teil ein unbedingtes Zusammengehen mit den
Sozialisten , damit der Linksblock zusammenbleiben könnte. Aber
eine starke Minorität hält dieses Zusammengehen für unmöglich, weil
die sozialistischen Finanztheorien größeren Wählerkreisen der Radikal -
sozialisten unerträglich erscheinen . Diese Minorität bei den Radikal -
sozialisten wünscht die endgültige Auflösung des Linksblocks und den
Zusammenschluß mit den „Gemäßigten , wodurch eine Konzen -
trationsmehrheit zustande käme , die Briands Herzen außer»
ordentlich wohl täte. Aber auch unter den Sozialisten herrscht die
höchste Uneinigkeit , worüber ihr letzter Parteitag in Elermont-
Ferrand keinen Zweifel ließ. Ein Teil der Sozialisten wünscht den
Anschluß an die Kommunisten, ein zweiter die strengste Opposition
gegen das Kabinett Briand und der Rest ein Zusammengehen mit
den Radikalsozialisten , um den Linksblock wieder auferstehen zu lassen .
Bei der Opposition ist die Situation nicht anders . Auch hier stimmen
die Mitglieder derselben Partei bei jeder wichtigen Gelegenheit
gegeneinander .

Für den Ministerpräsidenten ist die Situation daidurch
schwieriger und dies erklärt Briand > Parlamentsmüdigkeit — daß er
vor jeder wichtigen Abstimmung persönliche Agitation

'
betreiben muß

um eine Mehrheit zustande zu bringen . Vriand selbst und sein
Iustizminister Laval scheinen vor jeder bedeutsamen Abstimmung
geradezu unermüdlich im Werben von Stimmen. Natürlich er-
scheint unter solchen Umständen die Situation unhaltbar. Jeder
Sieg der Regierung hängt von einer Fülle von Zusällen ab , und
jede Niederlage ebenso . — Briand läßt sicherlich nichts unversucht ,
um eine haltbare Möglichkeit zustande zu bringen , und wenn es nach
seinem Herzen ginge, hätte er gegen eine Auslösung der radikalsôzia-
listischen und der sozialistischen Partei nichts einzuwenden, deren
rechte Flügel im Verein mit einem Teil der Rechtsparteien eine
tragfähige Mehrheit darstellen könnten. Es wäre verfrüht , eine
Voraussage zu machen , ob dem Ministerpräsidenten diese Zersetzung
der bestehenden Parteien gelingen kann. Vorläufig wehren sich diese
gegen ihre Auflosung , und wahrscheinlich ist Briand nicht mehr
kampffreudig und kampssähig genug , das große Werk einer Parteien-
reform in Frankreich zu vollbringen .

Die französischen Parteien , und damit der ganze französische
Parlamentarismus , leiden daran, daß ihnen süh r 'ende Per -
sönlichkeiten fehlen . Allerdings möchte in jeder Partei
jeder fc'en Führer spielen, und nirgends ist die Persönlichkeit vorihan-
*«n , die das überragende Ansehen besäße , um Einigkeit und Ordnung
zu schaffen . Bei den Radikalsozialisten und den Sozialisten macht sich
dieses Uebel am stärksten fühlbar . Herriot ist zwar der nominelle
Führer der radital - sozialistischen Partei , aber die Niederlage , die er
m April 1925 im Senat erlitt, verminderte entschieden sein Anschen.

Der Aachsolger Oesers.



B .rdrsche Presse (Morgenausgabc )

Die Beschäftigung allerer Angeslelllen.
Beratungen im Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten.

TU . Berlin , 4 . Juni . Der Reichstagsausschuß für soziale Angöle-
genheiten beriet heute über Erwerbslosenfragen . In der Hauptsache
drehte sich die Aussprache um den Vorschlag der Reichsregierung , von
dem starren System der Erwerbslosenfiirforgesätze abzuweichen und
das sogenannte L o h n k l a s s e n s y st e m einzuführen . Im Ausschuß
wurde angeregt , daß zunächst die Fraktionen befragt werden sollen ,
ehe zu dieser grundsätzlichenNeuregelung Stellung genommen werden
soll .

Im weiteren wurde Bericht erstattet über die Beschlüsse des
Unterausschusses für Angestelltenfragen , die in Form von Leitsätzen
zur Behebung der Notlage der älteren Angestellten
gefaßt worden sind . Danach soll im Rahmen der Arbeitsvermittlung
eine Meldepflicht eingeführt werden , nach der die Unternehmun -
gen und Verwaltungen öffentlichen und privaten Rechts verpflichtet
sind , freiwerdende Stellen im Arbeitsnachweis sofort anzumelden.
Die Unternehmungen sollen weiter verpflichtet sein , dem Arbeitsnach-
weis von der Kündigung und Entlassung älterer Angestellter (über
40 Jachre ) Anzeige zu machen. ^

Auch über die Chiffreanzeigen sind eine Reihe von Be-
stimmungen festgesetzt. Weiter wurde beschlossen, daß in jedem Be¬
triebe auf mindestens fünf Angestellte ein Ange -
stellter über 40 Jahre beschäftigt werden muh. Weitere
Bestimmungen betreffen den Kündigungstext für ältere Angestellte.
Danach bedarf der Arbeitgeber zur Kündigung eines Angestellten
der Zustimmung der BetriÄsvertretung .

Der Unterausschuß setzte auch bestimmt« Mindestkündi -
gungsfristen fest. Hiernach ist nach 20 Dienstjahren ein Ange-
stellter nur bei Vorliegen eines wichtigen Grundes im Sinne der
Bestimmungen des Handelsgesetzbuches kündbar . Auch Abgeltungen
sind bei Kündigungen zu entrichten . _

Im Ausschuß wurde von der Regierung erklärt , daß bei so
entscheidenden Aenderungen das Reichskabinett sich mit der ganzen
Frage eist beschäftigen müsse. Auch von verschiedenen Parteien wurde
gewünscht , daß erst die Fraktionen Stellung nehmen. Die Abstim -
münzen wurden daher vertagt .

Polen nach dem Umschwung.
Vereidigung des neuen Staatspräsidenten.

TU Berlin , 4. Juni . Wie der „ Lokalanzeiger" aus Warschau
meldet, hat heute mittag kurz nach 12 Uhr im großen Saal im kö -
niglichen Schloß der feierliche Akt der Vereidigung des Staats -
Präsidenten Moscicki stattgefunden . Außer den zahlreich erschiene -
nen Abgeordneten und Senatoren wohnten alle Mitglieder der Re-
gierung mit Ministerpräsident Bartel und Feldmarschall Pilfudski
sowie das diplomatische Korps und Vertreter der in- und auslän -
dischen Presse der Vereidigung bei. Das Publikum hatte keinen
Zutritt .

Die Finanzkontrolle in Ungarn .
TU Genf , 4 . Juni . Die Finanzkomntission deS Völkerbundes

trat heute vormittag wieder zusammen , um einen Bericht des Völ-
terbundskommifsars für Ungarn über die Finanzlage Ungarns ent-
gegenzunehmen. Es wurde beschlossen, die Frage der Aufhebung der
Finanzkontrolle in Ungern erst zur Beratung zu stellen, nachdem der
Völkerbundsrat zu dem im März eingereichten offiziellen Antrag der
ungarischen Regierung auf Aufhebung der Finanzkontrolle Stellung
genommen hat . Heute nachmittag wurde der ungarische Minister -
Präsident Graf Bethlen in der Kommission gehört . Morgen wird die
Kommission sich mit der Aufhebung der österreichischen
Kontrolle befassen , die nur noch eines formellen Beschlusses des
Völkerbundsrates bedarf.

Ein amerikanischer Wertbrief im Kauptzollaml
Berlin unierschlagen .

TU . Berlin , 4 . Juni . Der „Lokal-Anzeiger" meldet i Das Der-
schwinden einer Wertsendung in den Räumen des HaupZollamtes in
Alt -Moaibit 145 beschäftigt zurzeit die Behörden . Die „American-
ExpreßEompany " in der Eharlottenstraße erhielt von ihrem Ney
Hörler Hause zehn eingeschriebene Briese , in denen sich zusammen
über 100 00t) Dollar befanden . Bon diesen zehn Bliesen , welche die
Hauptpost ordnungsgemäß dem Hauptzollamt zur weiteren Behau ! ',
lung und zur Auslieferung an den Empfänger übermittelte , fehlte,
als die Sendung der AmericamExpreß -Eompany übergeben werden
sollte , ein Brief , in dem sich 10100 Dollar in Noten zu 15 und 20
Dollar befanden. Bisher weiß man noch nicht , wer den Brief ent-
wendet hat.

Samstag , den 5 . Juni 1926 .

700-Iahrseier der Stadl Lübeck.
Der Festalt im Stadttheater.

TU . Lübeck, 4 . Juni . Heute fand die 700-Jahrfeier mit dem
großen Festakt im Stadttheater Lübeck ihre Fortsetzung. Der Festakt
wurde mit der Jubelouoerture von Carl Maria von Weber er-
öffnet. Hierauf begrüßte Senator Dr . Verzehren als Vertreter des
Senates und der Bürgerschaft und als Ehrenvorsitzender des Fest -
ausschusses die Ehrengäste , dankte für ihr Erscheinen und die von
Reich , Ländern und Städten , von Behörden und Universitäten be-
kündete Teilnahme an der Feier . Man erfuhr dabei , daß Dr.
Thomas Mann heute Professor Dr . Thomas Mann geworden
ist. Dann folgten die Begrüßungsansprachen .

In Vertretung des Reichspräsidenten , des Reichskanzlers und der
Reichsregierung überbrachte Reichsverkehrsminister Krahne die
Glückwünsche des Reiches und verlas ein Handschreiben des
Reichspräsidenten , in dem dieser der Stadt seine Glückwünsche
übermittelt . Als zweiter Redner folgte der Vizepräsident des Reichs-
tages , Eeheimrat Dr . R i e s s e r , dessen Worte von starker, nationa -
ler Wärme getragen und dessen Klage über Zerrissenheit und Partei -
Hader gerade heute und gerade hier doppelt mahnend waren . Für
den Reichsrat sprach der bayerische außerordentliche bevollmächtigte
Minister Dr . von P r e g e r.

Als erster Vertreter eines auswärtigen Staates nahm der Bot -
schafter der Union der Sowjetrepubliken , K r e st i n s I i , das Wort ,
der auf die große Geschichte Lübecks verwies und der Stadt die
Glückwünsche der nordischen Staaten , vor allem auch des von ihm
vertretenen Reiches, überbrachte. Der Rundfunk trug die gesproche-
nen Worte auf den Marktplatz , wo Tausende , wenigstens auf diese
Weise mittelbar , an dem Festakte teilnahmen .

Die Festrede hielt Dr . E n d r e s - Lübeck. Auch er gab einen
geschichtlichen Rückblick über das Werden der Hansestadt und schloß
seine Ausführungen mit einem Ausblick auf die Zukunft Lübecks .

Nachdem noch die übrigen Vertreter von Ländern , Behörden
und Bürgerschaften der Stadt ihre Glückwünsche dargebracht hatten ,
wurde die Feier im Stadttheater beendet, und man begab sich zur
Katharinenkirche , wo die Senatoren der Städte Hamburg und
Bremen der Schwesterstadt Lübeck als Geschenk eine Nachbildung der
St . Jürgen -Gruppe überreichten. Auf die Ansprachen der beiden
Bürgermeister von Hamburg und Bremen antwortete Senator Dr .
V e r z e h re n in längeren Ausführungen , in denen er besonders die
Jahrhunderte alte Zusammengehörigkeit der drei Hansastädte be-
tonte . An die Feier in der Katharinenkirche schloß sich dann ein
Rundgang und eine Besichtigung der verschiedenen Ausstellungen an.

Der Kuliskerprozetz .
TU Berlin , 4. Juni - Zur gestrigen Verhandlung im Kutisler-

Prozeß ist der Angeklagte Kutisker wieder nicht erschienen . Nach
einem von seinem Sohne überbrachten Attest hat sich sein Befinden
verschlechtert . Der Arzt bezeichnete ihn als verhondlungsunsähig
Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wird nach kurzer Beratung be
schlössen, ohne Kutisker weiter zu verhandeln . Als Zeuge wird da«' .
Rechtsanwalt Peschke vernommen , durch dessen Strafanzeige dl .
ganze Angelegenheit ins Rollen kam .

IVEL Paris , 4 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Briands ursprüngliche Absicht , bereits morgen nach Genf zu
reisen, läßt sich nicht verwirklichen. Der Ministerpräsident wird erst
Sonntag abend Paris verlassen.

Tages -Anzeiger.
(NKHereS sich« im Inseratenteil .)

Samstag , de» S. Juni 1920.
Landestheatcr - »Lady Windermeres Fächer" . 714 —10 Uhr .
Badische Lichtspiele — Souzerthans : Der letzte Mann : Der «rst « Area, .

worträsel .Film . 4 und 814 Uhr .
Turnverein 1846 : 80. Stiftungsfest , Festakt mit Bankett in der Festh,llle

8 Uhr .
Verein ehem. Hier : MonatSversammlung im „Prinz Karl " , W9 Uhr .
verein ehe« . Bad . Leib-Dragoner : Monatsversammlung , Alte Linde

8 Uhr .
Hanssrauenvnnd : Sommerfest Im Nymphengarte » und Erbprtnzenschlöble .

5 Uhr .
SluferstehungSkirche sHIldapromenade ) : Kirchliche Abendmusik. 8 Uhr .
Geographische Gesellschaft : Vortrag von Ober -Reg .- Rat Walter über „ Thü .

ringen " im Geolog. Hörsaal der Techn. Hochschule . S Uhr .
Gesellschaft Ulk : Builter Abend mit Ball im Kolosseum. 8 Uhr .
Bolköbund der Deutschen aus dem ehem. Oesterreich- Ungarn . Bunter 9Si <v-

ner Abend mit Tanz im Kassee Röderer , 8 Uhr .
Wiener Hosspiele : Gesellschaftstanz und Kabarettvorftellung , 8 Uhr.

Palast -Lichtspiele: Die Brüder Schellenberg.
ÄZeltkino : Frauen in Flammen : Kapitän Kidd- Eddie Polo .
Nesidenẑ Lichtsvicle : Der Graf von Luxemburg : Ab mit Hundert : Nach dem

Sommerland Dalmatien .
Rtlantik -Lichtsvlclc : Die Betrügerin .
Uniox -Theater : Die blonde Mia : Fix und Fox und der Weltverkehr .

Seite L. Nr . 333 .
Daß er sich auf den Posten des Kammerpräsidenten zurückzog, statt
seine eigene Partei in der Kammer zu führen , gereichte dieser zum
schwersten Nachteil. Bei den französischen Sozialisten herrschte stets
größte Zerfahrenheit . Aber mit Jaures und Guesde als Führern
konnten sie wenigstens nach Außen hin den Eindruck der Geschlossen-
heit erwecken ^ die ihr mmuhr vollkommen abgeht . Auch die Oppo¬
sitionsparteien in Frankreich entbehren jeder einheitlichen und jeder
überragenden Führung . Eine Zeitlang konnte man annehmen , daß
der neugewühlte Andre Tardieu die Rechtsparteien grupM -
ren würde . Aber nach dieser Führerrolle gelüstet es ihn nicht . In
dieser Kemmei will er isoliert bleiben , ohne sich irgendeiner Partei
anzuschließen .

Die großen Ta .̂ e des französischen Parlamentes sind dahin . Er -
scheinunyen wie Gämbetta , Cbarlcs Floquet , Waldeck -Roussean und
Jaures würde man jet' t in dieser Kammer vergeblich suchen. Gewiß
hatte sich Herriot bemüht, diesen großem Vorbildern nachzukommen ,
und er Hatte sogar den Versuch gemacht , sich mit demselben Programm
über alle Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, mit dem dies Gambetta
gelungen war . nämlich mit der Bekämpfung des Klerikalismus . Aber
diese Nachahmnuq gereichte Herriot zum Verderben , wiel er über -
sehen hatte , daß Gambetta den Kampf gegen den Klerikalismus in
einem um El '

nß -Lotbrinoen verkleinerten Frankreich geführt hatten
Herriot hatte auch übersehen, daß heilte die Politik der Schlagworte
nicht mehr genügen könne , weil die Welt sich in den letzten r>0 Jah¬
ren bedeutsam verärgert hatte , und sie sich nicht mehr mit Worten
und Redensarten abspeisen lassen will . Herriot und seine Partei
glaubten , sich auf dem rechten Wege zu blinden , wenn sie aus das
alte Programm des Parteigründers zurückgriffen . Und heute sind
sie erstaunt , daß sie mit diesem Programm keinen Ersolg mehr finden
können.

Als die Kammer am Donnerstag voriger Woche wieder zu-
sammentrat und jeden Antrag , der auf die Tagesordnung gestellt
werden sollte , ablehnte , sagte der Abgeordnete Ernst Laffont : „Am
besten wäre es , wenn wir uns bis zum Herbst vertagten ." Der Re-
gierung hatte er damit sicherlich aus der Seele gesprochen und wahr-
scheinlich auch dem größten Teile der Abgeordneten. Denn die Kam-
mer weiß, daß sie zu fruchtloser Tätigkeit verurteilt ist. Keine Partei
kann auch nur einen Teil ihres Programms durchführen, und was
die Regierung vorschlägt, möchte im Grunde genommen jedesmal
eine große Mehrheit verwerfen . Nickt einmal die Nachricht von
Abd el Krüns Kapitulation konnte die Kammer aus ihrer Müdig -
keit aufreißen . Sie ist erschöpft , und nur ein starker Wille wäre im
Stande , sie aus ihrer lähmenden Lethargie aufzurütteln .

Die Erkenntnis von der Erschöpfung des französischen Parlamen -
tarismus führte Briand jetzt dazu, das Parlament von der Erörte «
rung der brennendsten Frage auszuschalten , die Frankreich
lösen soll. Der Ministerpräsident lehnt es nachdrücklich ab . die Kam-
mer eins Finanzdebatte beginnen zu lassen , mit der Begründung ,
daß dieses Problem nur gelöst werden könnte, wenn darüber nicht
gesprochen würde . Das ist die Regierung des parlamentarischen
Systems . Frankreich geht noch nicht so weit , die Kammern gänzlich
zu beseitigen, aber es schließt sie von der Debatte über die zur Zeit
bedeutungsvollsten Angelegenheit aus . Das Kabinett Briand will
ohne parlamentarische Einmischung die Finanzkrise beseitigen.
Wenn ihm diese doppelte Absicht gelänge — Ausschaltung der Kam-
mer und Beendigung der Finanzkrise — dann müßte man auf die
Dolgen gespannt sein . Soviel kann man wohl voraussagen , daß im
Falle eines Erfolges der erschöpfte französische Parlamentarismus
seiner allmählichen Auslösung näherkäme. Das Experiment , das
Briand jetzt wagt , kann von historischer Tragweite werden.

Beschlüsse des Reichsrates.
TU . Berlin , 4 . Juni . In seiner heutigen öffentlichen Vollsitzung

stimmte der Reichsrat der von der Reichsregierung vorgeschlagenen
Ernennung des Geh . Reg .-Rates Werner aus dem Reichsjustiz-
Ministerium zum Oberreichsanwalt als Nachfolger des in den
Ruhestand tretenden Oberreichsanwalts Dr . Ebermayer zu . Dem
deutsch - schwedischen Handelsvertrag wurde gleichfalls
zugestimmt. Angenommen wurde auch ein Gesetzentwurf zur Durch -
führung gewisser Artikel des Versailler Vertrages , bei denen es sich
um eine Folge des neulich in Paris abgeschlossenen Uebereinkom-
mens über die Luftschiffahrt handelt . Der Reichsrat erklärte
sich einverstanden mit einer Verordnung , wonach der Eigenverbrauch
bei Landwirten von der Umsatzsteuer befreit werden soll , wenn die
Gesamtsumme der vereinnahmten Gelder einschließlich des Eigen -
verbrauch? im vorausgegangenen Wirtschaftsjahr 10 000 Mark nicht
überstiegen hat . Den 150 Millionen Goldmark Vorzugsaktien
derDeutschenReichsbahngesellschaft , für die das Reich
eine Dividendengarantie bis 7 Prozent übernommen hat , wurde die
Mündelsicherheit zugesprochen .

TU . Bremen , 4 . Juni . Auf der Strecke Bremen —Wanne wur -
den zwei Arbeiter , die auf der Eisenbahnstrecke beschäftigt waren ,
von einem Güterzuge erfaßt und getötet .

Vernarb Shaw — B .M . 77.
Wie schützt man sich vor Berühmtheit?

Bis jetzt wurden im internationalen Gebrauch nur Automobile
Mit Buchstaben und Nummern versehen. Das soll nun anders wer-
den . In London ist nämlich eine Gesellschaft gegründet worden , die
sich zur Aufgabe macht, geheime Erkennungsmarken gegen ein guies
Stück Geld an bedrängte Mitbürger zu verleihen . Einer der ersten
Abnehmer ist B e r n a r d Shaw geworven . Seine Grüade seyte
er einen, amerikanischen Journalisten wie folg : auseinander : „ 3ch
bin ein berühmter Mann . Das ist aber manchmal sehr unbequem ,
denn diese Berühmtheit hat auch eine maierielle Seite . Verlange ich
beispielsweise eine AutoPreisliste von irgendeinem Geschäft , so ris -
kiere ich mit dieser einzigen Anfrage , daß am nächste» Morgen min-
destens zehn Wagen vor meiner Haustür halten und mich zu einer
Probefahrt abholen wollen . Um jeden Wagen stehen mehrere Pho -
wgraphen mit gezückten Apparaten und etliche Leute mit Kuibel -
kästen . Was würde geschehen , wenn : ch , angenommen , einen Bank-
Vorschub von 5000 Pfund haben wollte ? Ich müßte mir durch In -

, terviewer und Photographen den Weg förmlich erkämpfen. Das
> Leben ist glatt eine Unmöglichkeit, wenn man nicht gelegentlich e -n-
>
' mal ein unbedeutender Privatmann sein kann. Deshalb w ' ll ich
£ eine Erkennungsmarke .

"

],f - : So also kam Shaw zu der Nummerierung , die aber natürlich
außer ihm und der Gesellschaft niemand kennt. Es wird von Seiten
oee Gesellschaft absolutes Stillschweigen garantiert - Würde der
Dichter Bernard Shaw nicht bereits Psundmillior .ar sein , und
müßte er wirtlich einen Pnmp ausnehmen , so würde sich das folgen-
dermaßen abspielen : Er schreibt an den Geldgeber und unterzeichnet
den Brief z . B . mit B . M . 77. Der Geldgeber hat gewiß Rückfragen
und schreibt seinerseits an B . M . 77. Die Post liefert derartige
Briefe dann der Erkennungsgefellschast ab, diese schlägt in ihren
Büchern unter B . M . 77 uach und sendet den Bries in einem neuen
Umschlag , unerössnet, an George Bernard Shaw , Esq., 10 Adelphi
Terraee , London , W .E .2. Der Geldgeber weiß also garnicht , mit
wem er in Verbindung getreten ist , und der Erfolg des Geschäfts
wird von der Güte der Bürgen abhängen .

I . C . Squire , einer dar bekannteste englischen Kritiker ,
nahm sich auch eine Erkennungsmarke . Mr . Squire sieht neue
große Möglichkeiten in dieser Einrichtung : „Ein Schriftsteller ent-
l̂ eht jedem Schmähbrief , wenn er sich B . M . 101 oder B . M . 412
nennt . Der zerstreute Pwsessor braucht nicht mehr zu befürchten,
vor lauter Zerstreutheit verloren zu gehen . Man kann sich die
Marke ja auftätowieren lassen ! Ich nahm eine Marke , wt. il ich
erstens meine Ruhe haben will und weil mein Name fast immer falsch
geschrieben wird . Ist den Geschäftsleuten nur meine Nummer be-
kannt , müssen sie riskieren , daß ich ihre Briese überhaupt nicht er -
halte , wenn sie nämlich die Nummer nicht richtig schreiben .

"

Auch Mr . Squire 's Marke ist Geheimnis , wie eben alle . Nur
der Ansang ist bei all n Privatleuten tcr ' elbe : B . M . Daraus folgt
etile Nummer . B . M . heißt : British Monomatt . Bei den Geschäfts-

leuteu lautet der Ansang : B . E . M . . British Commercial Monomark.
Die private Marke kostet im Jahr 5 Schilling , die kaufmännische 2
Pfuni », 2 Schilling. Im Geschäft sieben soll die Marke von Nutzen
sein , wenn ein uneinges'ührtes Geschäft sich zunächst nicht mit Namen
nennen will , bis die Ware bekannt und begehrt ist. Besonderen
Wert mißt man einer solchen Marke auch als Warenzeichen bei .
Bisher war es bei kleineren Gegenständen meist nicht möglich den
Firmenstempel unauffällig anzubringen . Die Marke findet aber auf
der kleinsten Brosche Platz . Sieht nun jemand diese Brosche und
will sie auch haben , so schreibt er einfach fcie Nummer an die Er -
kennungsaecllschast . und diese leitet tie Anfrage an den Hersteller
weiter . Sollte diese Markenmethode allgemein eingeführt werden,
so würden die Fundbüros eine Einrichtung von gestern . Denn jeder
Schirm, jede Handtasche , welche die Erkennungmarke tes Besitzers
trägt , wird ( theoretisch ) unfehlbar den Weg zurückfinden.

Weitere Erkennungsgefellschasten sind in New Park , Paris und
Berlin geplant . Den Ländern entsprechend werden die Anfangs -
buchistaben A . M . , F . M . und G . M . lauten . Die Londoner Gesell -
sckast ist in einem Riosengebäude untergebracht und vorläufig einzig
in ihrer Art . M . K .-St .

Berliner Thealer.
Schluß der Berliner Spielzeit .

Mit der Erstaufführung des im Reich bereits gespielten Volks-
stückes „ Nickel und die 36 Gerechten " von Hans I . Reh -
fisch schloß die Berliner Theatersaison . Rehfisch hat eine Unglück-
liche Liebe zum Volksstück . Raimund , Nestroy, Anzengruber schufen
die Volksstücke ihrer Zeit , aus ihrem Publikum , aus ihrer Ton -
färbung , aus ihrem Dialekt. Rehfisch schreibt Volksstücke aus einer
erfundenen , zusammengeflickten, nirgends beheimateten Sprache .
Rehfisch ist kalt, großstädtisch — a>ber er kann von der Naturpoesie
nicht lassen . Er lebt im modernen Milieu — aber er transponiert
sich in eine blumige Kleinstadt . Er ist intellektuell — und zerfließt
in Sentimentalität .

Die Aufführung zeigte , wie weit das Schillertheater in
dieser Spielzeit herabgewirtschaftet worden ist. Trotz ausgezeichne-
ter Schauspieler wie Rudolf Forst er , Agnes Straub , Lucie
Mannheim , fiel die Aufführung völlig auseinander . Florath
ist kein Regisseur Die Dehnungen der Vorstellung waren kaum
auszuhalten . Nach dem Nichtregisseur Rameau , der Nicht -
regiffeur Florath . Man mutet dem Schillertheaterpublikum doch
etwas viel zu .

Die Spielzeit hat , wenn man sie gegen die vorhergehende hält ,
eine kleine Entwicklung aufwärts gebracht. Die jüngeren deutschen
Dramatiker wurden zum ersten Male , nicht nur vereinzelt , sondern
beinahe in geschlossener Front gegeben. Das ist auch dann erfreu -
lich , wenn man sich eingestehen muß , daß erst der Erfolg des „ Fröh -
lichen Weinberg " und des „ Kreidekreis " den Theaterdirektoren ,
wenn auch nicht gerade den Mut zu Wagnissen, so doch die Angst
vor versäumten Ueberraschungen gab . Im Spielplan der Berliner
Bühnen erschienen von Bronnen „Ostpolzug " und „ Exzesse "

; von

Hans Henny Jahn wurde „ Medea "
, von Paquet die „Sturm

flut " ; von Hafenclever das Kolportagestück „Mord " gegeben
Die Junge Bühne gab Bronnens „ Geburt der Jugend "

, Brechts
„Baal " und als Entdeckung Marie Luise Fleißers „Fegefeuer
in Ingolstadt " . Von den Regisseuren hielt sich Jeßner aus
einer unentschiedenen Mittellinie , zum Durchbruch kam die große
Begabung Piscators . Fehling wurde schlecht und undank-
bar beschäftigt, Erich Engel mußte in dem Großbetriebe des
Deutschen Theaters eine verfehlte „Lhsistrata" Bearbeitung und
Inszenierung machen , hatte aber vor und nach dem „ Mord " berech -
tigte Erfolge mit Shaws „ Mau kann nie wissen " und zuletzt mit
dem englischen Lustspiel „ Weckwond " von Roel Coward , das in
seiner reizenden Inszenierung noch heute den Spielplan der Kam-
merspiele beherrscht.

Im übrigen kämpfen noch immer die beiden großen Theater -
typen : die gemeinnützigen Staats -Volksbühnen und die Privat -
konzerne um die Vorherrschast . Durch den Zusammenschluß der
Rheinhardt -Barnowsky -Robert -Bübnen haben scheinbar die Pri -
vattheater einen Sieg erfochten. Aber es wird ein Pyrrhus -Sieg
sein . Der Trustgedanke ist überspannt . Es ist zu fürchten, daß im
Spielplan das englisch-amerikanische Konversations -- und Sensa -
tionsstück, das richtiger und seltener, plaziert , durchaus als Thea -
ternahrung seine Bedeutung hat , überhand nehmen wird .

Unentschieden scheint vorläufig noch zu sein , wie lange Max
Reinhardt persönlich in Berlin Regie führen wird . Er hatte
gerade in dieser Spielzeit wieder umfassende Erfolge : mit der In -
fzenierung von Werfels „Juarez und Maximilian " und , befon-
ders mit den Aufführungen am Kurfürstendamm : Galsworthys
..Gesellschaft " und Maughams „ Viktoria " . Reinhardts
Premieren haben noch immer und mit Recht große gesellschaftliche
Zugkraft . Zu ihnen geht das mondänste Publikum Berlins , wie
zur Massary und früher zu Metropoltheaterpremieren . Die künst -
lerifchen Kämpfe spielen sich anderswo ab. Herbert ihering .

Der Tod des Physikers. Der große englische Chemiker und
Physiker Wollaston war lange Zeit durch eine schmerzhafte
Krankheit ans Lager gefesselt , sein Geist aber blieb in sortwäh -
render unermüdlicher Tätigkeit . So beschäftigte er sich noch in seinen
letzten Tagen mit der Konstruktion eines Mikroskops und schwierigen
Berechnungen. Als er bereits einige Zeit bewußtlos lag und man
ihn fü tot hielt , richtete er sich plötzlich auf und verlangte nach Papier
und Bleistift . Beides wurde ihm gereicht und er begann eifrig zu
rechnen . Es war eine schwierige Berechnung, aber er führte sie
richtig durch , dann legte er sich mit einem tiefen Seufzer nieder
und hatte für diese Welt — ausgerechnet.

Badisches Landestheater . In dem heute Samstag , den 5. Juni ,
neueinftud -ert zum ersten Mal in Szene gehenden Schauspiel
„ Lady Windermeres Fächer " von Oskar Wilde wird Herma
Clement die Lady Windermere darstellen. Neben ibr wirken in
Hauptrollen mit die Damen Emarth , Frauendorfer Genter , Moel -
ler , Noorman und Rademacher , sowie die Herren B . and , Dahlen ,
Höcker , Kloeble, Leitgeb, Prüter und von der Trenck , dem auch die
Inszenierung oblag . — Die Vorstellung beginnt um halb acht Uhr.
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Moderner Bc
Eine der großartigsten Entwicklungen in technischer Hinsicht weist

unzweifelhaft heute der Motortransport auf . Die relativ geringen
Unterhaltungskosten im Verein mit billigen Betriebsstoffen und einer
nicht gerade wirtschaftsfreundlichen Tarifpolitik der Reichseisenbahn
haben dafür gesorgt , daß ein erheblicher Teil des Massengütertrans -
portes im Nahverkehr auf die Landstraßen verlegt worden ist. Auch
die ganze Entwicklung der Industrie deutet darauf hin . daß dieser
Zustand nicht nur vorübergehender Natur sein wird , sondern wie in
anderen Ländern eine dauernde Einrichtung bleibt . Mit dieser Tat -
sache muß man sich also abfinden . Ja , wenn man den Gang der
Entwicklung in anderen Ländern als Maßstab nimmt , muß mit einem
erheblichen Anwachsen des Motorverkehrs gerechnet werden , denn
bisher war unsere ungünstige Wirtschaftslage das retardierende Mo -
ment bei diesem Vorwärtsdrängen . Es mehren sich aber die Stim -
inen , die den nicht allzu fernen Fortfall desselben in Aussicht stellen .
Der Straßenbauer sieht sich also vor die nicht gerade einfache Auf -
gäbe gestellt , einen Straßentyp zu schaffen , der einmal den gegen -
wältigen und zukünftigen Verkehr unbeschadet seiner Konstruktion
und Lebensdauer aufzunehmen in der Lage ist und der andererseits
unseren betrüblichen Finanzverhältnissen Rechnung trägt .

Im allgemeinen macht sich der Nichtfachmann nur ein ungenllgen -
des Bild von den ungeheueren Summen , die in unserem 180 000 Km .
betragenden deutschen Landstraßennetz investiert find . So rechnet
man z . V . im Reichsrat für die sachgemäße Ausführung der 40 000
Kilometer Hauptverkehrsstraßen mit einer Summe von 2 Milliar -
den Mark , wozu noch die laufenden Unterhaltungskosten von etwa
300 Millionen Mark jährlich hinHukommen .

Um dem dringenden Bedürfnis nach einer geeigneten Straßen -
befestigung abzuhelfen , ist schon zum Teil in den Vorkriegsjahren
eine große Anzahl Methoden vorgeschlagen worden und auch zur
Ausführung gekommen . Teilweise haben sie sich bewährt , zum gro -
hen Teil aber haben sie die in sie gesetzten Erwartungen nicht oder
nur unzulänglich erfüllt . Dazu gehörten auch die Betonstraßen , wie
sie unglücklicherweise zu einer Zeit gebaut wurden , als man mit
der wissenschaftlichen Durchforschung dieser Bauweise kaum begon -
nen hatte , und noch viel weniger über Erfahrungen irgend welcher
Art verfügte . Und gerade beim Betonstraßenbau handelt es sich in
hohem Maße um eine Erfahrungswissenschaft , die mit scharfsinniger
Forscherarbeit Hand in Hand gehen muß . Diese unermüdliche Zu -
sammenarbcit hat zu dem Ergebnis geführt , daß wir nun auch den
Beton für Straßenbauzwecke zu meistern gelernt haben , und nie -
mand , auch der ästhetisch Verwöhnteste nicht , wird sich heute beim
Anblick einer modernen Betonstraße verletzt fühlen können , wohl aber
angenehm überrascht mancherlei Vorzüge entdecken , die ihm erst jetzt
zum Bewußtsein kommen : Stoßfreies Fahren , Geruch - und Staub -
lostgkeit , Rißfreiheit , Griffigkeit , keine Glätte , geringere Unterhal -
tungskostcn der Verkehrsmittel , geringerer Zugwiderstand usw . ,
ganz abgesehen von den wirtschaftlichen Vorteilen , die Straßen -
Unterhaltungspflichtige genießen . Denn es dürfen bei einem Kosten -
vergleich nicht nur die Herstellungskosten einer Straßenfahrban ver -
glichen werden , sondern die Gesamtkosten der Straße in 10 oder 15
oder 20 Iahren . Wenn z. B . eine wasjergebundene Schotterdecke , die
in der Herstellung vielleicht 5 bis 6 Mark pro Quadratmeter ge-
kostet hat , jedes folgende Jahr 2 bis 3 Mark Unterhaltungskosten
verursacht , so wird man füglich der Meinung sein können , daß diese
Fahrbahndecke trotz der niedrigen Herstellungskosten die weitaus
teuerste ist . Es ist auch im Straßenbau wie in der Wirtschaft des
Einzelnen , das Billigste ist meist das Teuerste und umgekehrt .

Wie hat man es nun möglich gemacht , die Fehler der biSheri -
gen Betonstraßen in Zukunft zu vermeiden ? Zur Beantwortung
dieser Frage müssen wir kurz auf die Ursache der Zerstörung ein -
gehen . Sie lag einmal in der zu geringen Zugfestigkeit des Betons ,
also an der mangelhaften Elastizität desselben und andererseits an
den nicht unbeträchtlichen Längenänderungen infolge der Tempera --
turenflüsse , der Beton arbeitete zu stark . Auf diese Tatsache nahm
man beim Straßenbau insofern Rücksicht, als in bestimmten Ent¬
fernungen , etwa alle 3 bis 14 Meter , 10 bis 12 Millimeter starke
Querfugen angeordnet wurden , vielleicht auch noch eine Längsfuge
in der Mitte , die man später mit einer elastischen Masse ausgoß ,
um den Verkehrsmitteln keine scharfen Kanten entgegenzusetzen .
Diese bituminösen Fugenfüllungen wirkten zwar im Sommer in
der vorgeschriebenen Weise , in dem sie von dem sich ausdehnenden
Beton herausgepreßt und breitgefahren wurden , aber im Winter
versagten sie größtenteils , weil sie die geöffneten Fugen nicht wieder
anfüllten . Außerdem kam , wie schon erwähnt , die zu geringe Zug -
festigkeit hinzu , die fast stets geringer war als die auftretenden Tem -
peraturfchwaniungen , und die Folgen waren die bekannten Kreuz -

und Querrisse . Dagegen gab es kein wirksames Mittel ; weder An -
striche noch Elsenverstärkungen vermochten das Uebel zu beheben -
Häufig war auch der Untergrund nicht fachgemäß vorbehandelt , es
fehlte eben an Erfahrungen und an geeignetem Material .

In diesem Stadium kamen dem deutschen Straßenbau zwei
wichtige Tatsachen zu Hilfe . Und zwar waren es einmal die Ameri -
kaner , die selbst für deren Verhältnisse riesige Betonstraßenbaupläne
zur Ausführung brachten , vor allen Dingen aber die Wissenschaft-
liche und praktische Erforschung mit mehr finanziellen Mitteln in
die Wege leiten konnten , als uns für unsere gesamte Straßenunter --
Haltung zur Verfügung stehen . Wenn wir nun auch für unsere
anders gearteten Verkehrsverhältnisse diese amerikanischen Versuchs -
ergebnisse nicht ohne weiteres übernehmen konnten , so haben wir
ihnen doch mancherlei Verbesserungen und Anregungen zu verdan -
ken. Wir kennen heute den im allgemeinen günstigsten Straßen --
quevschnitt , den Einfluß des Untergrundes , der Zuschlagstoffe usw .
die Erhärtungsbedingungen , die Fugenausbildung und zahlreiche
andere Feststellungen . Das zweite wichtige , vielleicht entscheidend «
Moment im Betonstraßenbau war die Schaffung eines Zementes ,
der die vorerwähnten ungünstigen Eigenschaften des gewöhnlichen
Handelszementes nicht oder nur in ganz geringem und für die Pra -
xis nicht mehr in Frage kommenden Umfang aufweist . Es kann
hier nicht der Ort sein , auf den Abbinde - und Erhärtungsprozetz de »
Betons näher einzugehen . Nur soviel soll gesagt werden , daß es
sich bei dieser neuen Zementart , dem Solidititzement , um ein hoch,
wertiges , kieselsäurereiches Produkt handelt , das dem Beton ein «
sehr hohe Druckfestigkeit verleiht , die den Temperatur - und Erhä «
tungsschwankungen in jedem Falle widerstehen , und die ein außer »
ordentlich niedriges Ausdehnungsverinögen besitzt, wodurch der
üblen Rißgefahr begegnet ist . Bei den Soliditit -Betonstraßen wird
außerdem als sogenannter Betonzuschlag nur kieselsäurereiches Ge-
stein wie Granit , Syenit , Porphyr oder Quarzporphyr benutzt , ww
durch nicht nur eine mechanische Verbindung mit dem Zement er -
zielt , sondern auch eine chemische Reaktion eingegangen wird . Di «
Fugen werden auch in Zukunft nicht mehr in der erwähnten Stärk «
hergestellt und später verfüllt , sondern sie werden infolge der sehr
geringen Ausdehnung des Soliditit -Betons nur noch in Entfernung
gen von etwa 25 Metern raumlos ausgeführt , d . Z . eS wird
dicht an dicht betoniert . Die Fugen treten also nach außen nicht
mehr in Erscheinung . Das hat den großen Vorteil , daß den V «m
kehrsmitteln keine Angriffsstellen mehr geboten werden , wodurch
die Hauptursachen der Betonstraßen -Zerstörungen ausgeschaltet
worden sind .

Alles gut und schön, werden die unentwegten Gegner des Beton -
straßenlbaus sagen , für den reinen Automobilverkehr könnte man sich
vielleicht mit dem Gedanken der Betonstraßen vertraut machon , aber
wir haben eben und werden auch in langen Iahren noch keinen reinen
Automobilverkehr in Deutschland haben , und die Zugtiere finden
auf den glatten schlüpfrigen Betonstraßen nicht genügend Halt , und
sie denken unwillkürlich an die glatten Aspbaltstraßcn in den Groß »
städten . Aber auch diese an sich berechtigte Auffassung stimmt nicht ,
wie die seit Jahren einem scharfen Verkehr ausgesetzten Soliditit -Beton »
strvßen beweisen . Diesen Straßen kann jeder gewünschte Rauhigkeit ?«
gvad bei der Herstellung gegeben werden , ohne daß er im Laufe der
Jahre wesentlich verliert . Andererseits turf auch nicht außer Acht
gelassen werden , daß die Betonstraßen einen sehr geringen und War
den geringsten Bewegungswiderstand von allen Straße nbefesti -
gnngen ausüben , wodurch die Arbeitsleistung der Zugtiere erheb¬
lich unterstützt wird .

Gewiß hat auch die Betonstraße neben ihren mannigfachen Vor -
ziigen Nachteile aufzuweisen . Bei unserer Vorliebe für Straßenauf -
reißungen bieten sie einen unbequemen Widerstand , auch muß der
Bausto -ff in seinem Endpstartb erst auf der Baustelle geschahen wer -
den . Er ist also im gewissen Umfange von der Qualität der ge-
leisteten Arbeit abhängig , aber dieses Risiko ist im gewissen Umfang
allen modernen Straßenbefestigugen eigen . ^

Wer heute ohne Voreingenommenheit an die Prüfung der mo -
dernen Betonstraßen herantritt , wird zugeben müssen , daß sie allen
berechtigten Anforderungen in vollem Maße entsprechen , und daß sie
unserer schwer kämpfenden Betonindustrie neue Lebensmöglichk : ; ten
verschaffen , sowie vielen Taufenden von Betonarbeitern , die wegen
Be ĉhäftigungslosigkeit in andere Berufe abgewandert sind , oder die
infolge ihrer Erwerbslosenunterstützung am Mark unserer Wirtschast
zehren , Lohn und Brot geben .

Dr . ing . H.

Badischer Landtag.
Das GebSudefonderfteuergeseg .

Der Haushaltsausschuß des Badischen Landtages beriet In seiner
estrigen Sitzung zunächst über eine Reihe von Anforderungen für
Neubauten und bauliche V e r ä n d e r u n g e n . die die nächste
lenavsitzung vorwegbewilligen

'oll . Einstimmig genehm ig te der
usschuß 130 000 Jl für die Einführung elektrischer Kraft in der

Anstalt Emmendingen , 20 000 Jl für das neue Kollegiengebäude
in Heidelberg , 105 000 Jl für den Auf - und Umbau des In -
fektionsgebäudes der Luisenheilanstalt für kranke Kinder in Heidel -
berg , 50 000 Jl für das chemische Institut In Heidelberg , 90 000 Jl
für die Instandsetzung des alten llniversttätsgebäudes In Freiburg ,
99 500 Jl für die Erweiterung des Westinstituts der Sternwarte in
Heidelberg und schließlich 56 800 Jl für die Errichtung einer Zentral -
deizungsanlage und Einrichtung elektrischer Beleuchtung im Berthold -
Gymnasium in Freiburg .

Zu einer längeren Aussprache gab die Anforderung von 1380 000
Mark für die Erstellung neuer Veamtenwohnhäuser Anlaß ,
die vom Ausschuß bei Stimmenthaltung des Vertreters der Deutschen
Volkspartei genehmigt wurden . Finanzminister Dr . Köhler
teilte gegenüber der Bemängelung der Höhe der Baukosten mit , daß
diese seit Ausstellung des Staatsvoranschlags heruntergegcnyen seien
und sich zwischen 116 bis 150 v . H . bewegen würden . Die Unter -
schiede in den Bauforderungen seien sehr hoch. Um Ringbllduagen
zu vermeiden , sei es nicht möglich , die staatlichen Aufträge nur an
ortsansässig « Interessenten zu vergeben . Der Sprecher der deutsch -
volksparteilichen Fraktion bezeichnete die Höhe der Baukosten
als außerordentlich bedeutend und bezweifelte die Notwendigkeit der
Anforderungen .

Weiter genehmigte der Ausschuß den Neubau eines evan «
geli

'
chen Pfarrhauses in Otterswang , einen Staatsbeltrwg in

Höhe von 80 000 Jl für die Gemeinde Ilvesheim zur Erbauung
einer festen Neckarbrücke, 35 000 Jl zur Erweiterung der Druckerei
der Baudirektion und 20 000 Ji zur Erbauung eines Straßenwärter -
Hauses in Ofteringen .

Im Ausschuß kam dann zur Sprach « , daß die große Konkurrenz
der Bauinteresscnten bei der Vergebung von Staatsaufträgen in
letzter Zeit daqu geführt habe , daß diese die Unterstützung von
Landtagsabgeordneten zu gewinnen versuchten . Es kam
eine Vereinbarung sämtlicher im Haushaltsausschutz anwesenden
Parteivertreter dahin zustande , daß eine Unterstützung von Bau -
interessenten bei der Vergebung von staatlichen Bauaufträgen durch
Abgeordnete unterbleiben solle.

Darauf besprach der Haushaltsausschuß eine größere Anzahl von
Äbänderungsanträgen zum Gebäudesondersteuergesetz , die
am gestrigen Nachmittag erst von den Fraktionen , die sämtlich Sihun «
gen anberaumt hatten , beraten wurden . Der Ausschuß wird die
Beratung des Eebäudesondersteuergesetzes heute vormittag fortsetzen .

Abänderongsanträge .
Im Haushaltsausschuh haben die Regierungsparteien

folgende Abänderungsanträge eingebracht :
1 . Die Gebäudesondersteuer wird vom 1 . Juli 1924 ab erhoben .
2. Die Sttuer beträgt für die dauernd und vorwiegend ver -

mieteten Gebäude oder für die vom Steuerpflichtigen selbst dauernd
und vorwiegend bewohnten Gebäude — für letztere jedoch nur , soweit
sie nicht unter Absatz 3 fallen — bis 30. Juni 1925 monatlich je 8,
vom 1 . Juli 1925 bis 30. April 1926 je 10, vom 1 . Mai 1926 bis
80 . Juni 1926 monatlich je 14 und vom 1 . Juli 1926 an monatlich
je 16 R .Pfg . von 130 R .Mk . Gebäudesteuerwert .

3 . Die Steuer beträgt für die einem land - oder forstwirtschaft -
lichen Betrieb dauernd und vorwiegend dienenden Gebäude ein -
schließlich jener Wohngebäude , die zu einem solchen Betrieb ganz
oder vorwiegend in wirtschaftlicher Beziehung stehen , bis 30. Juni
1925 je 8 , vom 1 . Juli 1925 bis 30. April 1926 monatlich je 2 und
vom 1 . Mai 1926 an monatlich je 5 R .Pfg . von 100 R .Mk . Gebäude -
steuerwert ! für diese Gebäude giltjedoch der Steuersatz nach Absatz 2,
wenn ihr Steuerwert 60 000 R .Mk . übersteigt , oder soweit sie als
selbständige Wohnungen vermietet sind.

4 . Die Steuer beträgt für die übrigen Gebäude bis 30. Juni 1925
Monatlich je 8 , vom 1 . Juli 1925 bis 30. April 1926 monatlich je 10
und vom 1 . Mai 1926 an monatlich je 14 R .Psg . von 100 R .Mk .
Gebäudesonderwert ' für diese Gebäude gilt jedoch der Steuersatz
Nach Absatz 2 , soweit sie als selbständige Wohnungen vermietet sind.

5 . Die Steuer ist auf den 5. eines Monats , erstmals auf den
5 . Avgust 1926 fällig .

Von dem aus der Erhöhung der Gebäudesondersteuer sich er-
gebenden Mehrbetrag werden für die Rechnungslahre 1926 und 1927
von Land und Gemeinden für den Wohnungsbau verwendet das
Mehraufkommen nach § 7 Absatz 3 und 4 ganz , von dem Mehrauf -
kommen nach § 7 Absatz 2 zwei Drittel, ' der Rest dieses Mehrauf -
kommenK fällt dem Lande zu zur Verwendung für allgemeine Finanz -
Zwecke. Dementsprechend werden die KZ 11 und ^»12 wie folgt ge-
ändert :

a ) In § 11 Absatz 1 erhält Satz 1 folgende Fassung : „Von dem
Steueraufkommen stehen dem Lande 47 v . H . , den Gemeinden
ü3 v . H . zu"

; ferner wird in Absatz 2 Satz 1 statt „zwei Fünftel "
gesetzt „4 v. und in Satz 3 statt

'
drei Fünftel „53 v . H .

" ;
b) erhält der 8 12 folgende Fassung : „Das Land verwendet von

Icinem Anteile am Steueraufkommen nach § 7 Absätze 2 und 4
60 v . H . , sowie den ganzen Anteil am Steueraufkommen nach § 7
Absatz 3 für die Förderung des Wohnungsbaues . Die Gemeinden
verwenden ihren Anteil am Steueraufkommen abzüglich des Für -
sorgennteils mindestens in gleichem Verhältnis für die Förderung
des Wohnungsbaues . Die zu einem Wohnungsverband gehörigen
Gemeinden sind verpflichtet , die zur Förderung des Wohnungsbaues
fr« verwendenden Beträge an den Wohnungsverband abzuliefern . Die
Pezirksversammlung des Wohnungsverbandes kann den hierfür ab -
^ liefernden Anteil nach 8 1 Absatz 2 und 4 auf mehr als 50 v . H.
festsetzen,' zu einer Erhöhung von mehr als 60 v . H . ist die Geneh -
»lignng der Aufsichtsbehörde des Wohnungsoerbandes erforderlich .

"
Absätze 2 bis 4 des Regierungsentwurfes bleiben unverändert .

s

) ! ( Durlach , 4 . Juni . (Nachruf . — Arbeitslose .) In der letzten
Stadtratssitzung widmete der Vorsitzende dem an einem Herzschlag
verstorbenen Verwaltungsdirektor Dreikluft einen warmen Nach-
ruf ! er rühmte seine ausgezeichneten und hervorragenden Eigen -
schaften sowohl im Dienst , wie im persönlichen Verkehr , seine großen
Verdienste um die Stadt und deren Einwohner . Bei der Beerdigung
°m Mittwoch widmete nach der Einsegnung durch Stadtpiarrer

ü g e r Oberbürgermeister Z ö l l e r dem Dahingeschiedenen Worte
° er Anerkennung und des Dankes für die reichlichen Verdienste , die
>>ch der Heimgegangene um die Stadt Durlach erworben hat . Darauf
folgten eine ganze Reihe weiterer Kranzniederlegungen von Vereinen
Und Verbänden . — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt immer
Noch über 1200, als Notstandsarbeiter sind zurzeit 172 Mann be-
ichäftigt .
. = Ettlingen , 4. Mai . (Vom Schulwesen .) Die Seminarübungs -' chule Ettlingen wird durch die Aufhebung des Lehrerseminars
Wenfalls beeinflußt . Sie wird in eine Knabenschule umgestaltet ,

dem Kreisschulamt unterstellt wird . Diese Schule erhält jetzt
viele Hauptlehrerstellen wie die Mädchenschule , also etwa zehn .

jetzt hat nur ein Hauptlehrer an dieser Schule fungiert .
. = Ettlingen , 4. Juni . ( Zuuftstube .) Der Jnnungsausschuß be-
ichloß die Vereinigung der Innungen unter dein Titel „ Zunststube " ,° ' ne Vereinigung des selbständigen Handwerkes im Kreise Ettlin -

vorzunehmen . i

= Schwetzingen , 4 . Juni . ( Vom Spargelmarkt .) Zum gestrigen
Spargelmarkt wurden 7—8 Zentner angefahren . Erste Sorte kostete
70—35 Pfg . zweite 40- 50 Psg .

Kronau , 4. Juni . (Mufikverein Harmonie .) Beim Musik -
fest in Zeuthern mit dem 1 ^-Preis ihrer Klasse ausgezeichnet , holte
sich der Verein am letzten Sonntag beim Musikfest in Malsch wieder
den Iki - Preis , sowie den Dirigentenpreis in der Oberklasse bis zu
20 Teilnehmern . Bei schärfster Konturrenz trat der Verein nur mit
tl Teilnehmern zum Wettspiel an . Daher ist der Erfolg dem Ver -
ein ganz besonders zu gönnen .

— Heidelberg , 4. Juni . (Lebensrettung .) Unter Einsetzung sei -
nes eigenen Lebens rette kürzlich ein Heidelberger Maschinist namens
Emil Bopp auf einem Rheindampfer zwei Menschen von dem
Tode des Ertrinkens . — Ebenfalls vor dem Ertrinken gerettet wurde
ein Neuenheimer Schüler , der mit anderen Gefährten auf der Boots -
Pritsche unterhalb der neuen Brücke Schaukunststückchen zeigen wollte ,
dadurch das Gleichgewicht verloren hatte und in den Neckar ge-
fallen war . Der Retter war hier ein junger Mann .

— Leimen (bei Heidelberg ) , 4 . Juni . (Wieder ein Kind ver -
brüht .) Eine Frau , die mit Wäschewaschen beschäftigt war , trug
einen Kübel init heißer Waschbrühe die Treppe hinab und stellte ihn
am unteren Absätze ab . Das drei Jahre alte Töchterchen einer im
ersten Stock wohnenden Familie stürzte mit einem Puppenwagen
die Treppe hinab und fiel in das siedende Wasser . An den schweren
Verbrühungen ist das Kind gestorben .

rs Eppingen , 4 . Juni . (Im Eesiingnis erhängt .) Ein hiesiger
Taglöhner . der wegen Sittlichkeitsverbrcchens und Bedrohung seiner
minderjährigen Tochter verhaftet worden war , hat sich im Gefängnis
erhängt .

— Rastatt , 4 . Juni . ( Anleihe .) Der Bürgerausschuß genehmigte
die Aufnahme einer Anleihe von zwei Millionen und zwar zur För -
deruug des Wohnungsbaues und zur Bestreitung des Aufwandes
für außerorde < liche Unternehmungen zu einem Zinsfuß von 8% ,
tilgbar längstens innerhalb 20 Jahren . Weiter wurde dem Erwei -
terungsbau des Gaswerkes zugestimmt , der einen Aufwand von
600 000 Mk . erfordert .

) !( Rotenfels , 4 . Juni . (Feuerwehr .) In diesen Tagen jährt
sich die Gründung der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr zum 50. Male .
In den Jahren 1876—1901 begleitete Steinhauermeister Karl
Schmitt die Kommandantenstelle , seit letzterem Jahre ist Bier -
brauereibesitzer Franz Roth 1 . Hauptmann und Kommandant , seit
1903 Stephan W i n z r i e t h 2 . Hauptmann und stellvertretender
Kommandant . Das Fest soll am Sonntag hier gefeiert werden : viele
Wehren der näheren und weiteren Umgebung haben ihr Erscheinen
zugesagt .

g Gaggenau , 4 . Juni . Der Kriegerverein Gaggcnau kann im
nächsten Monat sein 50jähriges Gründungsfest begehen , weswegen
sich am 4. Juli hier sämtliche Vereine des Murggaus treffen und auch
das Landespräsidium sein Erscheinen zugesagt hat . Dieses Fest soll
einfach und würdig , wies alte Soldatenart ist , begangen werden .
Von den Gründungsmitgliedern ist noch einer am Leben .

" I Lantenbach (bei Oberkirch ) , 4 . Juni . (Vom Auto überfahren .)
In Hubacker wurde der neunjährige Sohn des Bahnbeamten
Schnurr von einem Auto überstchren . Die Insassen nahmen sich
des unglücklichen Kindes an und brachten es nach dem Spital nach
Oberkirch , wo es mit einem Oborchenkelbruch und Kopfverletzungen
schwer daniederliegt .

= Buggingen (Amt Müllheim ) , 4. Juni . ( Tödlicher Unfall .)'
Am Mittwoch nachmittag wurde im hiesigen Kaliwerk beim Abrei «
ßeu eines Turmes der dabei beschäftigte 39 Jahre alte Landwirt
Ludwig Gyß von einem herabstürzenden Balken so unglücklich ge-,
troffen , daß er schwer verletzt wurde und in der Klinik in Freiburg
starb . Der Verunglückte hinterläßt drei unmündige Kinder , die nun
verwaist sind , da erst vor 14 Tagen den Kindern die Mutter durch
den Tod entrissen worden war .

Aus den Nachbarländern.
M . Langenargen , 4 . Juni . (Aushebung einer Falschmiinzerwert »

statte .) Seit geraumer Zeit tauchten in der Bodenseegegend falsch«
Zweimarkstücke auf . Die Fälschung ist gut gelungen und von den
echten Stücken nur zu erkennen , weil die Falschstücke etwas kleiner
aber dicker sind . Der Randkranz ist etwas schwächer als an den echten.
Die Falschstücke sind aus Kupfer mit einer schwachen Silberlegierung .
Am letzten Mittwoch gelang es den Oberlandjägern aus Friedrichs -
Hafen und Langenargen , in den frühen Morgenstunden das vier -
köpfige Falfchmünzernest in Langenargen a . B . auszuheben und dem
Gerichte zuzuführen . Die Täter find : Feinmechaniker Rudolf Lei -
b 'i n g e r , Galvaniseur Max A m a n n , Mechaniker Alfons A m a n n
und Fischer Karl Keller . Die Herstellungswerkzeuge , sowie die
Formen zu Zweimarkstücken , Fünffrankenstücken und Halbfranken -
stücken konnten , obwohl die Täter diese Sachen in raffinierter Weise
in Mauern versteckt und teilweise vergraben hatten , ebenso wie eine
große Anzahl hergestellter Münzen restlos beigebracht werden . Bis
jetzt ist festgestellt , daß die Täter für etwa 800 Mark Falschstücke in
der Bodenseegegend in Umlauf gesetzt haben . Daß die Täter ihr un -
sauberes Handwerk ernst nahmen , geht daraus hervor , daß sie mit
Motorbetrieb arbeiteten .

, - . Hölz Hzizkraff , alfbewährH ,

<5auler , ill/ifa allhz £ ehri ~ * Mtf *1 jitL ^

/
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Aus der Laudeshauplskadk .
Karlsruhe , den 5. Juni 1926.

Aufhebung des Benzinabgabeverbols .
Vor wenigen Wochen noch mußte der Verkehrsverein Karlsruhe

gegen die unberechtigten Angriffe Stellung nehmen , die sich gegen
das Benzinabgabeverbot an Sonn - und Feiertagen in der badischen
Landeshauptstadt richteten . In den Kreisen der badischen Auto -
mobilisten und Motorradfahrer herrschte die Ansicht , daß die Sperre
der Tankstellen an diesen Tagen aus eine Sonderbestimmung der
badischen Polizeidirektion zurückzuführen sei , die nach dieser kurz-
sichtigen Maßnahme autofeindlich eingestellt sein müsse. Daß sich
dieses Verbot aber auf das ganze Reich erstreckte und daß es einzelne
Städte einfach übergingen , wenn sie die Abgabe von Betriebsstoffen
für Kraftfahrzeuge zuließen , war nicht bekannt und veranlaßte die
verbitterten Auto - und Motorradfahrer immer wieder , die Karls -
ruher Behörden sehr zu Unrecht einer falschen Verkehrspolitik zu be-
schuldigen .

Wie es zu erwarten war , ist jetzt eine einheitliche Rege -
l u n g für das ganze Reich erfolgt . Der preußische Handelsminister
hat in einer Ausnahmegenehmigung mit Rücksicht aus die starke Ent -
Wicklung des Kraftwagenverkehrs unter dem Vorbehalt des Wider -
rufes die Abgabe von Betriebsstoffen an Kraftfahrzeuge auch für die
Zeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens sowie für die Sonn - und
Feiertage gestattet . Das badische Ministerium hat eine ähnlich « Ver -
fügung erlassen .

Diese Meldung wird von allen Freunden des Automobil - und
Motorradsportes mit größter Genugtuung empfunden . Ihnen ist jetzt
die Möglichkeit zur ununterbrochenen Betriebsstoffversorgung sowohl
an den besonderen Tankanlagen , als auch in den offenen Verkaufs -
stellen gegeben , sofern bei diesen die Abgabe des Betriebsstoffes in
einem von dem allgemeinen Verkaufsraum völlig getrennten Lager
erfolgt . Die Verfügung sieht ferner eine rechtliche Regelung der
Arbeitnehmer bei der Sonntagsarbeit vor , so daß der Verkauf von
Betriebsstoffen an Kraftfahrzeuge während der Nachtstunden und an
Sonn - und Feiertagen gesetzlich durchgeführt wird .

Mit der Aufhebung dieses Verbotes in Karlsruhe , für die
der Verkehrsverein in Verbindung mit dem Badischen Automobilklub ,
dem Karlsruher Motorradfahrerverein und den hiesigen Automobil -
sinnen jederzeit eingetreten ist und der seinen Standpunkt in zahl -
reichen Eingaben an die maßgebenden Behörden vertreten hat , ist
jetzt endgültig ein erbitterter Kampf zur Entscheidung gelangt . Die
bereits ausgegebene Parole an die auswärtigen Autobesttzer und
Motoradfahrer , Karlsruhe zu meiden , weil sie Gefahr laufen müssen ,
wenn ihnen unterwegs der Betriebsstoff ausgeht , hat ihre Berechti -
gung ebenfalls verloren . Es ist zu hoffen , daß die Förderung des
Kraftwagenverkehrs in dieser Hinsicht auch die verkehrswirtschaftliche
Entwicklung der badischen Landeshauptstadt begünstigt .

Akademische Ehrungen . Rektor und Senat der Technischen Hoch-
schule Karlsruhe haben ernannt zum Ehrenbürger Herrn
Geheimen Regierungsrat Prof . Dr . Gustav R asch in Heidelberg in
Anerkennung seiner großen Verdienste und Erfolge als Lehrer der
Elektrotechnik , zum Ehrensenator Herrn Geheimen Kommerzienrat
L . Stromeyer in Konstanz , den Führer bei der Erschließung
des Oberrheins bis zum Bodensee für die Grohschisfahrt , in dank -
barer Würdigung seiner Verdienste um die deutsche Wirtschaft .

Zum 8» . Geburtstag des Generals A n h e us e r hat der V e r e i n
ehemaliger Leibdragoner seinem hochverdienten Ehren -
Mitglieds die herzlichsten Glückwünsche übermittelt. Gestern vormittag
11 Uhr begab sich eine Deputation mit dem Vereinsvorsitzenden und
dem bekannten Zeppelinreiter von 1870 Herrn Zilly in die Wohnung
des Jubilars , um ihm die Glückwünsche des Vereins und ein Blumen -
gebinde zu überreichen . Herr General AnHeuser war über diese
Ehrung sehr ersreut .

) ! ( Eine Jnteressentenversammlung der gegenwärtig hier wei -
lenden Messebesucher (Verkäufer , Schausteller usw . ) fand am Freitag
vormittag 10 Uhr unter Leiwng des ersten Vorsitzenden des Landes -
Verbandes G ü n t h e r -Mannheim im Hypodrom des Meßplatzes
statt . In ruhiger , sachlicher Aussprache wurden Standesfragen be-
sprachen , insbesondere kamen allgemein Klagen über die hohen
Platztaxen und die übermäßige Lurussteuer zur Besprechung , die es
größeren Geschäften fast zur Unmöglichkeit machen , fernerhin Karls -
ruhe zu besuchen . Hiervon wird den zuständigen Stellen Kenntnis
gegeben werden . Trotz des denkbar schlechten Wetters wurde von
dem Antrag einer Verlängerung der Messe abgesehen , da die
meisten Messefieranten sich zur Mefjs: nach Pforzheim begeben .

Pvstscheckverkehr in Karlsruhe im Mai 1926. Die Zahl der
Postscheckkunden betrug Ende Mai 42325 , was einem Zugang von
114 neuen Kunden gegenüber dem Monat April entspricht . Auf den
Konten sind im Mai ausgeführt 1162 299 Gutschristen über
193 393 967 RM ., 780 462 Lastschriften über 191 768 199 RM . zusam¬
men also 1942 761 Buchungen über 335162166 RM . , davon sind
bargeldlos beglichen 307 330 562 RM . Das durchschnittliche tägliche
Gesamtguthaben betrug 22158 503 RM .

Aufnahme des Postüberweisungsverkchrs mit Schweden . Am
1 . Juni wurde der Postüberweifungsverkehr mit Postgirokonto in
Stockholm aufgenommen .

Der Kirchenchor St . Bonifaz führt in der Bonifatius -Kirche
anläßlich des Patroziniumsfestes am nächsten Sonntag , den
6 . I u n i 1926 im Hochamt um VUO Uhr die herrliche Festmesse von
Gounod für gemischten Ehor , Orgel und großes Orchester auf . Die
Messe ist längere Zeit nicht mehr vorgetragen worden ; sie zeichnet
sich durch hervorragende Melodienschönheiten aus . Die musikalische
Leitung liegt in den Händen des Ehordirektors Schneider .

) : ( Werkmeister -Bezirksverein Bei der am Dienstag stattgehab -
ten Versammlung im Gartensaal des Friedrichshofes gedachte der
Vorsitzende des Hinfcheidens des Mitgliedes Krafft . Erläutert
wurde die Frage , ob der Verein in absehbarer Zeit , so wie früher ,
« ine Gesangsabteilung einführen solle , es wurde darauf hingewie -
sc » , daß der kleine « Verein in Durlach eine sehr gute Sängerabtei -
lung habe , die bei einem Ausflug nach Bruchsal tadellos gesungen
habe . Am 6. Juni findet nachmittags ein Ausflug nach Ettlingen
statt . Sollte ungünstige Witterung an diesem Tage sein , so wird
der Ausslug auf den 13. Juni verschoben .

Im Uniontheater , Kaiserstraße 211 , gelangt ab beute das Film -
werk „Die blonde M i a" zur Vorführung . Die Rolle der blonden
Mia wird durch die bildschöne Ginette Maddie dargestellt . Die
Handlung spielt zuerst in Kaysersberg im Elsaß und alsdann in
Paris . Im Beiprogramm figurieren die altbekannten Fix nud Fax
in der glänzenden Groteske Weltverkehr , als Fabrikanten von Kraft -
wagen mit Dynamitfeuerung .
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| Der Ausbau der piisdjeu Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke
Der Kampf gegen die Monopolstellung des Badenwerks im Karlsruher Biirgerausfchutz .
Der Ausbau des flüdlifchen Eleklrizilälswerkes wird mit 62 gegen 28 Glimmen beschlossen .

Schloss - Hotel Karlsruhe
Jeweils Sonntag abend KQnsller -Konzert

Soupers ä Mk. 4 .50 .

B. Karlsruhe , 5. Juni .
In beinahe dreistündiger Sitzung beschäftigte sich der Karlsruher

Bürgerausfchuß mit der Frage des Ausbaues des städtischen Elektri -
zitätswerkes . Während die für die Erweiterung des Gaswerks und
die Verbesserung des Kabelnetzes geforderten 2,7 Millionen ohne
Widerspruch bewilligt wurden , machten sich gegen den Ausbau des
Elektrizitätswerkes starke Bedenken bemerkbar . Wie die namentliche
Abstimmung über diese bedeutungsvolle Frage ergeben hat , war man
selbst in den einzelnen Parteien , mit Ausnahme der äußersten
Rechten und der äußersten Linken , nicht einig . Einig war man nur
in der Meinung , daß das Badenwerk seine Monopolstellung als
Lieferant von elektrischer Kraft stark ausgenützt habe und daß es
notwendig sei, hier einzugreifen . Die Wege , die man gehen wollte ,
waren aber verschieden . Die einen glaubten , nur durch Errichtung
eines eigenen starken Kraftwerkes den Monopolbestrebungen ein
Ziel setzen zu können , die anderen dagegen rieten zu nochmaligen
Verhandlungen mit dem Badenwerk . Daß daneben auch noch die
parteipolitischen Farben eine kleine Rolle spielten , war deutlich zu
erkennen aus den Ausführungen der verschiedenen Parteivertreter .
Das hatte das eine gute , daß die Debatte auch noch etwas gewürzt
wurde durch Humor , der allerdings nicht immer reine Freude aus -
löste. Schließlich wurde die ganze Vorlage mit Mehrheit angenom -
men . Die Stadt Karlsruhe wird also ihr Elektrizitätswerk aus -
bauen , so daß die Stadt in Zukunft nur noch den sog. Spitzenstrom
vom Murgwerk beziehen wird , d . h . wenn dieser Strom zu einem
annehmbaren Preis geliefert wird .

Sigungsberichl .
Die Sitzung wird 4,20 Uhr durch den Vorsitzenden Oberbürger ,

meister Dr . F i n t e r eröffnet . Räch dem Namensaufruf sind 82
Mitglieder anwesend . Das Haus ist beschlußfähig . Als erste Vor -
läge wird aufgerufen

Di « Sicherstellung der Gas - , Wasser , und Stromversorgung der
Stadt Karlsruhe .

Wie wir schon mitgeteilt haben , handelt es sich um die Erweiterung
des Gaswerkes mit einem Kostenaufwand von 1460 000 M , die
Verbesserung des Kabelnetzes , für die 1240 000 M gefordert werden
und die Erweiterung des Elektrizitätswerkes , die einen Aufwand
von 2 600 000 M erfordert . Nicht inbegriffen in diesen Vorlagen sind
die Vorschläge wegen Erstellung eines weiteren Wasserwerkes , das
ebenfalls einen Aufwand von 2 Millionen erfordert .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r begründet eingehend die Vor -
läge . Seinen Ausführungen stellt er den Satz voraus , daß die Mo -
nopolbetriebe in die Hände der Kommunen gehören . An diesem
Grundsatz habe die Stadt Karlsruhe von jeher festgehalten . Die
Versorgung der Stadt mit Monopolwaren geschehe am besten durch
die - Stadt , sonst komme die Stadt in die Abhängigkeit von Interessen -
gruppen , denen die Wahrung der Privat - Interessen höher stehe als
die Interessen der Allgemeinheit . Wie wichtig die Erhaltung der
sog. werbenden Werke für die Stadt sei . könne daraus ersehen wer -
den , daß die Stadt in diesem Jahre rund drei Millionen herausge -
holt habe , also gerade so viel als durch die Umlage aufgebracht
werde . Die Vorlage über den Ausbau der städtischen Werke sei nicht
das Werk eines Augenblicks , sondern das Ergebnis von Untersuchun -
gen , die schon lange gründlich gemacht wurden . Es sei also ein
wohlerwogenes städtisches Programm . Die Sorge für die Erhaltung
der Leistungsfähigkeit der Werke gelte vor allem dem Gaswerk .
Es seien zwei Punkte , die zur Erweiterung drängen : einmal die
erfreuliche Zunahme des Konsums und zum zweiten die Aenderung
in der Verwendung des Gases . Während früher das Gas in der
Hauptsache zu Lichtzwecken verwendet wurde , sei heute die Verwen -
dung des Gases für Wärmezwecke überwiegend . Die Erweiterung
des Gaswerkes fei ganz dringend , wenn wir nicht eines Tages in
Schwierigleiten kommen wollen in der Gasversorgung . — Wie mit
dem Gaswerk sei es mit dem Wasserwerk . Auch hier müsse bald
eine Erweiterung geschaffen werden . Es fei jetzt schon die Gefahr
rorhanden , daß in heißen Tagen nicht genügend Wasser geliefert
werden könne , so daß eine Einschränkung des Wasserverbrauches not -
wendig werde , was sicher sehr bedauerlich sei . Die Vorlage über
das Wasserwerk werde noch in den nächsten Monaten dem Bürger -
ausschuß zugehen . Sehr wichtig sei auch die Erhaltung der Selb -
ständigkeit unserer Elektrizitätswerke . In interessanten Aussührun -
gen beschäftigte sich der Redner mit den Vorteilen der Unabhängig -
fett der Stadt vom Badenwerk . Er stellte dabei fest, daß die
neuen Maschinen , die im städtischen Elektrizitätswerk aufgestellt
werden sollen , wesentlich rationeller arbeiten als die alten . Darum
habe auch der Dampfstrom gegenüber dem Walserstrom einen Vorzug .
Die Stadt habe in keiner Weise die Absicht , durch den Ausbau
' hres Elektrizitätswerkes das Badenwerk zu beeinträchtigen . Heute
sei es schon so , daß das Badenwerk zur Belieferung der Stadt selbst
Dampsstrom kaufe von dem rheinischen Dampf - Elektrizitätswerk .
Es fei aber nicht einzusehen , daß die Stadt Dampfstrom benütze ,
der im Rheinland hergestellt und durch Vermittlung des Badenwerks
der Stadt verkauft werde . Den Spitzenstrom werde die Stadt auch
nach Erstellung des neuen Werkes vom Badenwerk beziehen , voraus -
gesetzt, wenn der Preis entsprechend niedrig sei . Es sei verstand -
lich, wenn das Badenwerk den Plan des Ausbaues des Elektrizitäts -
werks bekämpfe . Wenn es aber darauf hinweise , daß die Stadt die
Elektrifizierung der badischen Bahnen gefährde , so müsse das zurück-
gewiesen werden . Es sei aber aus den Aeußernngen vom Baden -
werk zu erkennen , daß die Städte durch den teuren Strom vom Ba -
denwerk die Kosten für die Elektrifizierung der badischen Bahnen
tragen sollen . Ein solches Ansinnen müsse er aber als Leiter der
Karlsruhe : Gemeinde ablehnen . (Sehr richtig !) Nach den genauen
Berechnungen dürfe man annehmen , daß die Stadt pro Jahr einige
Hunderttausend Mark sparen könne , wenn sie das Dampf - Elektri¬
zitätswerk ausbaue . Das Badenwerk habe zwar im letzten Augen -
blick noch günstigere Liefernngsangebote gemacht , aber unter der Be -
dingung , daß Karlsruhe den Betrieb seines Dampfwerkes stillege .
Nach kurzen Erläuterungen über die Deckungsfrage empfiehlt der
Oberbürgermeister die Vorlagen zur Annahme .

Namens des Stadtverordnetenvorstandes empfiehlt Stadtv .
S t e i n w a r z die Vorlagen zur Annahme . Gerade in der Wirtschaft -
lichen Not haben Staat und Gemeinden die Pflicht , Werke zu bauen ,
um Gelegenheit zur Arbeit zu schassen. Werde das Elektrizitätswerk
nicht ausgebaut , dann sei die Stadt gezwungen , ihr Geld für Strom
cn auswärtige Firmen zu geben .

Stadtv . Braun (Dem .) weist es zurück, wenn behauptet
werde , derjenige , der gegen die Vorlage stimme , vertrete die Jnter -
essen des Badenwerks . Es sei Pflicht aller Stadtverordneten , genau

zu prüfen , ob in der heutigen schweren Zeit solche Werke gebaut
werden können . Besonders genau zu prüfen sei der Ausbau des
Elektrizitätswerkes . Erfreulich seien die Ausführungen des Ober -
bürgermeifters , der feststellte , daß Monopolwerke in den Besitz der
Gemeinden gehören . Zu hoffen >ei , daß dieser Standpunkt von dein
Herrn Oberbürgermeister auch auf anderen Gebieten vertreten
werde . Trotzdem sei es zu überlegen , ob die Stadt heute solche Sum -
men investieren könne . Man sage wohl , daß die Stadt das Geld
leicht bekomme . Um so schwerer sei es aber dann für Private , Geld
zu bekommen . Zu bedauern sei der Standpunkt des Badenwerls ,das bürokratisch - monopolistisch gesinnt , also rein prositwirtschastlich
eingestellt sei . Seine Partei wünsche , daß der Plan über den Aus -
bau des Elektrizitätswerks noch einmal zurückgestellt werde bis noch
einmal neue Verhandlungen mit dem Badenwerk abgeschlossen
seien . Das Peinlichste an der Vorlage sei das Ultimatum wegen der
Kessellieferung . Die Stadtverordneten müssen nach sachlichen Es -
sichtspunkten handeln ; sie müssen ultimative Forderungen ablehnen .
Komme man mit dem Badenwerk nicht zu einer Einigung , dann
müsse eben das Dampfwerk der Stadt ausgebaut werden . Man
müsse allerdings noch einmal Sachverständige hören , denn drei Sach -
verständige hätten auch drei Meinungen . (Zuruf : Sie haben auch
verschiedene Meinungen ! ) Es sei zu hoffen , daß die Wasserkräfte
des Landes im Interesse der Allgemeinheit verwendet werden . Im
großen und ganzen sei es zu begrüßen , daß die Stadt sich vorbereitet
habe für die Selbständigkeit der Stadt in der Elektrizitätsversor -
gung , so daß , wenn das Badenwerk nicht Entgegenkommen zeige ,wir unseren Strom selbst erzeugen . Besser wäre es allerdings , wenn
die Stadt nicht zur Investierung eines so großen Kapitals gezwungenwürde .

Stadtv . Deines (D .V .) legt zunächst Verwahrung ein gegendie Ueberstürzung , mit der man die außerordentlich wichtige und be.
deutungsvolle Vorlage von Seiten der Stadtverwaltung behandelt
habe . Zu verurteilen sei das Vorgehen des Badenwerks . Es sei
aber anzunehmen , daß man doch noch zu einer Einigung mit dem
Badenwerk komme . Seine Fraktion stelle deshalb den Antrag , das
Projekt über den Ausbau des Elektrizitätswerkes zurückzustellen bis
zur Beratung des Voranschlages und in der Zwischenzeit eine gut -
achtliche Aeußerung eines Sachverständigen einzuholen . Die ersten
Vorlagen über die Erweiterung des Gaswerks und die Verbesserung
des Kabelwerks finden die Zustimmung seiner Fraktion .

Stadtv . Dumas (D .-Nat .) erklärt , daß feine Fraktion der Vor -
läge in ihrem ganzen Umfange zustimme . Von Sachverständigen fei
bestätigt worden , daß die Berechnungen des Stadtbaudirektors Eg -
linger stimmen . Wenn eine Stadt wie München , das die Kohlen
nicht so gut beziehen könne wie Karlsruhe , dazu übergehe , ein eige -
nes Dampfkraftwerk zu bauen , dann müsse man doch zugeben , daß
das Werk in Karlsruhe ausgebaut werde . Bestimmend für den Ent -
schluß sei auch die Preispolitik des Badenwerks gegenüber den Lie -
feiern und Abnehmern des Stroms . Es fei zu befürchten , daß das
Badenwerk im Begriff einer Trustbildung fei mit rheinisch - westfäli -
fchen Werken . Das Monopol der Gemeinde fei einem solchen Trust -
Monopol vorzuziehen . Zu beachten sei auch , daß durch den Ausbau
des Elektrizitätswerkes wieder viele Arbeiter Beschäftigung finden
würden . Rücksicht auf ein Staatswerk sei nicht zu nehmen , denn die -
ler Staat habe auch keine Rücksicht genommen auf die Gemeinden
beim Finanzausgleich . (Starke Unruhe .)

Stadtv . Weipert (Zentr .) : Auch seine Partei stimme den
ersten Punkten der Vorlage zu , wünsche aber , daß noch einmal in
Verhandlungen eingetreten werde mit dem Badenwerk . Wenn eine
Einigung nicht erzielt werde , dann müsse das Elektrizitätswerk der
Stadt ausgebaut werden . Zu bedauern sei das bisherige Verhaltendes Badenwerks . Die sinanzielle Seite der Vorlage müsse auch noch
einmal geprüft werden . Man müsse alles vermeiden , um der Wirt ,
schaft Kapital zu entziehen . Auch wenn man das Geld aus dem
Ausland beziehe , sei es bedenklich , weil man immer mehr in eine
Zinsknechtschaft gegenüber dem Ausland komme .

Stadtv . Koch (Soz .) polemisiert zunächst gegen die grundsatz -
liche Einstellung der Rechten zu der Vorlage . Der Behauptung des
Oberbürgermeisters , daß die städtischen Werke das Rückgrat für die
Finanzen der Stadt feien , müsse auch entgegengetreten werden . Es
müsse dafür gesorgt werden , daß die Preise für Gas , Wasser und
Elektrizität verbilligt und damit die großen Gewinne der Werke ver -
mindert werden . Obgleich die Sozialdemokratie alle staatlichen
Werke unterstütze , stimme sie der Vorlage aus sachlichen Gründen zu.
( Heiterkeit .) Auf einen Zuruf von der Rechten sagte der Redner :
„Selig sind die Geistesarmen , denn ihrer ist das Himmelreich .

"
( Stürmische Heiterkeit .) Die Vorlage sei ein Mittel , um sich frei -
zumachen vom Monopol . Die Ersparnis von 100 000 M sei auch
nicht zu unterschätzen . Die Begründung der Rechten für die Vorlage
müsse er als unfair und unnobel bezeichnen , denn es fei kommunal -
politischer Egoismus . (Stürmische Heiterkeit auf der rechten Seite
des Hauses .)

Stadtv . Mozer (Komm .) polemisiert in weitläufiger Weife
gegen die Monopole der Privatwirtschaft . Sachwerte zu schaffen , sei
Aufgabe der Gemeinden , denn hier gelte der alte Spruch : „Was
man haben muß , das muß man haben " oder „Was mer hott ' des
hott ' mer "

. (Heiterkeit .) Außerdem fei es auch gut , wenn man
gewappnet fei gegen Unfälle im Murgwerk . Man solle dankbar an -
erkennen , daß das Elektrizitätsamt ein Werk errichten wolle , das der
Allgemeinheit Nutzen bringe .

Stadtv . Dr . Fromherz erklärt namens der Wirtschaftlichen
Vereinigung , daß sie den Vorlagen zustimme . Es gelte hier , die
Selbständigkeit der Gemeinde in der Elektrizitätsversorgung festzu-
halten . Man müsse allerdings erwarten , daß die Versprechungen in
der Vorlage gehalten werden inbezug auf die Preisgestaltung
des Stromes und der Abführung der Mittel aus dem Elektrizität ?-
werk an die Stadthauptkasse .

Stadtbaudirektor E g l i n g e r stellt fest, daß die Rentabilität ?-
berechnung im Einvernehmen des Vadenwerkes gemacht worden sei.

Die Abstimmung .
Zunächst werden die beiden ersten Punkte der Vorlage über die

Erweiterung des Gaswerks und die Verbesserung
des Kabelnetzes ein st immig angenommen .

Ueber den dritten Punkt , die Erweiterung des Elek -
trizitä ^ swerkes wird auf Antrag der deutfch - nationalen
Parte ! namentlich abgestimmt .

Für die Vorlage stimmten b2, dagegen 28. Die Vorlage ist
also angenommen .

Eine weitere Vorlage über die Erweiterung der Befug -
niffe des Stadtrats bei Liegenschaftskäufen wird ebenso an -
genommen wie die Vorlage über Tausch und Kauf von Grund -
stücken.

Schluß der Sitzung 7 Uhr .

Generalvertreter ■ Scheuer & Lehne , Karlsruhe . Fernsprecher Nr . 2312 .
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Uarlsmchsr Schwurgericht .
* Die dritte Tagung des Karlsruher Schwurgerichts . Vom

7.- 3. Juni findet die dritte Tagung des Schwurgerichts unter Vor -
sitz von Amtsgerichtsdireklor Dr . Wetzlar hier statt - Am Mon »
tag vormittag 8% Uhr wird gegen den Papierarbeiter Heinrich
W allinger aus Niefern wegen Brandstiftung und Versicherungs -
betrugs verhandelt . Zu diesem Fall sind acht Zeugen geladen . D !e
Staatsanwaltschaft ist durch Dr . Heinzheimer vertreten . Nachmit -
tags 4 Uhr wird gegen den Mechaniker Wilhelm Kühn aus Pforz -
heim wegen Totschlagsversuch verhandelt . Am Dienstag hat sich
der Bergmann Heinrich Schuhmacher aus Wellesweiler wegen
Körperverletzung mit Todcsfolge zu verantworten . Die Staats -
anwaltschaft ist vertreten durch Dr . Pfeifer , nachmittags 4 Uhr hat
sich der Bäcker Ludwig Weißert aus Münzesheim wegen Tot -
schlagsversuch zu verantworten .

Voranzeigen der Veranstalter.
<55* Der Volwbund der Deutschen ans dem ehem . Oesterreich - Ungarn

veranstaltet am SamStag , den 5. Junt , abends 8 Uhr , tn dem schSn
geschmückten Raum der »Blauen Grotte " (Kafsee Röderer ) einen B u n -
ten Wiener Abend , verbunden mit Tanz und humoristischen Wienet
Vorträgen

/ \ Gesellschaft siir geistigen Aufbau . Zum Vortragsabend Martha
M o e l l e r „ W ertliche und « etstltche Dichtungen " liegt jetzt
das Programm vor . ES ist mit viel Sorgfalt und seinem Geschmack zu-
sammengestellt . Die erste Abteilung umsas ;t „ Liebeslieder " der deutschen
Literatur von Walther von der Vogelweide bis Goethe , die zweite Abtei ,
lung »Geistlich « Lieder " teils unbekannter , teils bekannter Dichter aus
alter und neuer Zelt . Die letzte Abteilung umsaht neuere Dichtungen , bei
welchen Werkel und Rilke zu Worte kommen . Karten sind in allen Preis -
lagen noch in der Geschäftsstelle , A . Bielefelds Hofbuchhandluug
Marktplatz , erhältlich .

A Vortrage des Badischcn FraueuvereluS . In der Absicht , seinen
Mitgliedern Anregungen auf den verschiedensten Gebieten zu aeben , ver .
anstaltet der Vadische Frauenverein Bortragsnachmittage . Es ist dem Ver -
ein gelungen , Herrn Hauptmann a . D . Kund zu einem Lichtbilder -
Vortrag über »Deutsch - Südwest - Afrika " (Land , Leute ,
Tiere ) zu gewinnen . Herr Kund ist selbst lange Jahre als Ofkizier , Far -
mer und Jäger in unseren Kolonien sewesen und gilt als ein vorzüglicher
Kenner derselben . Die Vorträge beionen den wirtschaftlichen Wert unserer
früheren Kolonien , handeln von Land , Leuten , Tieren und Jagd , enthal -
ten sich aber jeder Parteipolitik . Der Vortrag sindet am F r e i t,1 g_ den
11 . Juni , nachmittags SM Uhr , im Hörsaal des Chemischen Instituts

'
der

Technischen Hochschule statt (Näheres stehe Anzeige ) .
Sonntagökonzerte im Stadtgartenl Der kommende Sonntag bringt

im herrlichen Stadtgarten wieder eine Fülle musikalischen Leben ? . Drei
Konzert ? stnd es , die sämtlich von der Fenerwehrkapelle unter Leitung des
Sern Musikdirektors E . Jrrgang ausgeführt werden . Vormittags gibt
das übliche Promenadekonzert in der von 11—12 & Uhr den Auftakt hierzu .
Van den Besuchern dieses Konzertes wird kein Musikausschlaa erhoben .
DaS Publikum zeigt für diese flrühkozerte stets eine besondere Vorliebe
und zeichnet sie durch einen zahlreichen Besuch auS . Nachmittags von
314— 6 Uhr findet das zweite Konzert statt . Das hierfür vorgesehene Pro -
gramm führt Werke der bekanntesten Tonmeister auf , u . a . solche von
Wagner Verdi . Straub n . a . m . Das Abeudkonzert von 8—10% Uhr
ist der leichten Muse gewidmet und lautet „ Operetten - und Walzer - Abend ".

x Konzert . Auf daS am kommenden Sonntag , den 6 . Junt . von
7.30 Uhr abend ? ab , im Fricdrichshof -Garten , bei ungünstiger Witteruns
tn den unteren Räumen stattfindende Konzert , gegeben vom Blasorchester
Karlsruhe . Leitung : Obermnstkmeister a . D . H . Lies e , machen wir an
dieser Stelle aufmerksam . Das Programm erthält n . a . Musikstücke be-
rühmter Komponisten . , Prelsmuslkstück " und (Neu ) . Hoch Karlsruhe " .

Der Süddeutschlandflug 1828.

Auszug aus den Stan ^desbüchern Karlsruhe.
Todesfälle . 2 . Juni : Robert Stahmer , Ehem ., (10 Jahre alt , Kom -

merzienrat ; Hermann Ziegenhain , led . , 24 Jahre alt , Student : Josef
H o l z e r . 1 Jahr 3 Mon . 18 Tage alt . Vater : Richard Hölzer , Gesänanis -
aukleher , — 8 . Juni : Wilhelm G o t h , Ehem . . 45 Jahre alt . Installateur ;
Rosa Bachmann . 83 Jahre alt , Ehefrau von Karl Bachmann . M " g .»
Aufseher : Emil Rastetter . 15 Jahre alt . Vater - Wilh . Rastetter , Fa -
brikarbeiter : Gottfried Beicholder , Ehem . , 04 Äahre alt . Fuhrmann ;
Anna W o t t s ch i tz k n , 42 Jahre alt . Witwe von Paul Woiischitzky , Wacht -
metster ; Wilhelm Kögel , ledig , 20 Jahre alt , Steindrucker .

Zwangslandung in Karlsruhe am 5. Juni .
Trotz mancher Schwierigkeiten , die sich bei der Finanzierung des

Süddeutschlandssluges ergaben , gelang es doch, Karlsruhe in das
Netz des Wettbewerbfluges einzubeziehen . Während die Flughäfen
in Oos , Konstanz und Freiburg infolge ihres aufgeweichten Bodens
voraussichtlich für die Landung gesperrt werden , erfolgt die Zwangs -
landung auf dem Karlsruher Flughafen am Samstag , den 5. Juni .
Der Wettbewerbsflug berührt folgende Städte : Mannheim , Darm -
ftadt , Frankfurt , Würzburg , Mergentheim , Mannheim , Karls -
ruhe , Pforzheim , Böblingen ( Stuttgart ) , Ulm , München , Lindau ,
Friedrichshofen , Villingen , Konstanz , Freiburg , Mannheim . Die
Strecke umfaßt 1130 Kilometer , die au diesem Tage zurückgelegt
werden müssen . Der Start in Mannheim ist auf Samstag früh 3.30
Uhr festgesetzt. In Karlsruhe erfolgt die Landung
der ersten Flugzeuge voraussichtlich zwischen K10 und KU
Uhr . Die Wttbewerbsmafchinen gelten als gestoppt , wenn sie in
ein Rechteck (50 x 250 rn ) hineingerollt sind und müssen 30 Minuten
hier stehen bleiben . Start freigäbe gilt als Start . Die
Maschinen dürfen ferner keine Hilfe des Fachpersonals in Anspruch
nehmen : notwendige Reparaturen muß der Flugzeugführer mit ei-
genem Material erledigen , ebenso sind die Ersatzteile selbst mitzu -
bringen . Diese schweren Bedingunzen treten zum ersten Male bei
einem Flugwettbewerb in Kraft . Jede Landung geht vor dem
Start . Als Signale gelten : Landeverbot — rot , Warnungssingnal —
grün , Landeerlaubnis — weiß , Alle 2 Stunden gibt die Badisch -
Pfälzische Lusthansa A .-G . einen Sammelbericht nach Mannheim .

Die Flugzeuge , unter denen sich die interessantesten modernen
Typen befinden , werden voraussichtlich bis zum Nachmittag den
Flugplatz bevölkern . Besonders sei aus den kleinen „ Mohammed " ,
„Junkers A 20 " und die Udet -Maschine hingewiesen . Die Organi -
sation auf dem Karlsruher Hasen wird ehrenamtlich durchgeführt .
Auch die „ Fliegerklause " gibt in anerkennenswerter Weise unentgelt -
lich Essen an die Flieger des Wettbewerbes ab . Die Absperrung
erfolgt durch Berittene , während der Nachrichtendienst von dem
Motorrad -Sportklub versehen wird , der auch die Streckensicherung
in der Umgebung übernommen hat -

Am Sonntag , den 6 . Juni , wird Karlsruhe als Wendemarke
umflogen . Fü 'r beide Tage ist ein interessantes Bild auf dem Flug -
platz zu erwarten , wobei der hiesigen Einwohnerschaft Gelegenheit
geboten ist, neben den deutschen Verkehrsmwschinen auch moderne
internationale Flugzeuge kennen zu lernen .

Der Wetterdiensl beim Siiddeulschlandflug 1928 .
Bekanntlich sindet am 5. und 6. Juni ein Rundflug der Süd >

deutschlandflieger statt , der an jedem Tage etwa 1100 Km . Länge
umfaßt und von Mannheim am ersten Tag über Würzburg , Mergent .
heim (Landung ) , Mannheim , Karlsruhe (Landung ) , Stuttgart
( Landung ) , München (Landung ) , Friedrichshofen ( Landung ) , Frei -
bürg ( Landung ) , Baden - Oos ( Landung ) nach Mannheim zurück-
führt . Am 2 . Tag geht die Reife über Karlsruhe (wird ca . 5 'A Uhr
morgens überflogen ) nach Freiburg , Billingen . Bodensee , Münzen ,
Stuttgart , Mergentheim , Nürnberg , Schweinfurt,

'
Frankfurt nach

Mannheim . Natürlich bedarf auch der Sporiflieger einer Wetter -
beratung , wenn er auch sich weniger um Wetterunbilden kümmert
als der Verkehrsflieger , der eben immer auf die Sicherheit seiner
Passagiere bedacht sein muß .

Die Oberleitung des gesamten Wetterdienstes beim Süddeutsch -
landflug wurde der neuen Flugwetterwarte in Karls -
ruhe übertragen , die mit Unterstützung der Wetterwarten in Frank -
surt , Mannheim , Feldberg , Basel , Friedrichshofen , Fürth . München
und Stuttgart die Wetterberichte für die Flieger herausgibt . Um
4 Uhr morgens , ferner um 8,11 Uhr vormittags und um 2 und 5 Uhr
nachmittags werden Beobachtungen angestellt und telegraphisch der
Karlsruher Wetterzentrale übermittelt . An diesem Meldedienst be»
teiligen sich auf Anordnung der Oberleitung des Süddeutschland -
sluges in Mannheim auch noch die Leitungen der Flugplätze in
Baden -Oos , Freiburg , Villingen , Mergentheim , Konstanz und
Schweinfurt , um das Beobachtungsnetz zu vervollständigen . Auf
Grund der Telegramme werden dann Wetterberichte ausgearbeitet
und der Mannheimer Oberleitung mitgeteilt , die dann für deren
Weitergabe an die Landeplätze sorgt , woselbst der jeweils neueste Be -
rickt dem Flieger mit auf den Weg gegeben wird . Natürlich können
tiefe Berichte nicht fo ins einzelne gehen , wie z . B . die Berichte ,
welche den Verkehrsflugzeugen für eine bestimmte Strecke mitgegeben
werden . Denn sie gelten ja für ganz Süddeutschland . Doch muft
eben ein Sporiflieger , der ja beim Wettbewerb zeigen soll, was er
zu leisten im Staude ist, aus der ihm übermittelten Angabe der be-
stehenden und zu erwartenden Witterung seine Entschlüsse , ob er
starten soll oder nicht , fassen . Sagt doch eine Vorschrift der Aus -
Schreibung wörtlich : „Ueber die meteorologische Flugunmöglichkeit
entscheidet lediglich der Flugzeugführer "

. (Bei Verkehrsflugzeuge >r
besteht die Bestimmung , daß bei Abraten der Wetterwarte der Flug
nicht durchgeführt werden soll .) Hoffen wir aber , daß den Fliegern
recht gute Wetterverhältnisse beschert sein mögen , denn das zwei -
malige Ueberfliegen des Schwarzwaldes von Villingen nach Freiburz
und umgekehrt ist bei schlechten Wetterverhältnissen eine äußerst
schwere Sache .

Turnen • Spiel * Spott.
dra . Sitzung des Reichsbeirats für körperliche Erziehung . Der

Reichsbcirat für körperliche Erziehung hielt am Dienstag , den 18. 5 . ,
im Reichsministerium des Innern eine Sitzung ab , die von Staats -
sekretär Schulz geleitet wurde . Di « Reichsregierung war ferner
durch Ministerialrat PellenMhr und Ämtmann Wille vertrete . Der
Deutsche Reichsaus ^chuß für Leibesübungen hatte die Herren Hax ,
Linnemann . Lang . Mosterts und Dr . Diem entsandt . Ferner gemäß
den getroffenen Vereinbarungen Dr . Borger , der Vorsitzende der
Deutschen Turnerschaft . Die Zentralkommission für Arbeitersport
und Körperpflege war durch die Herren Wildung , Kollert , Riemann ,
Stumpf und Biegel vertreten . Als persönliche Mitglieder waren
Münker und Albrecht anwesend . Die Sitzung beriet zunächst die
Grundsätze für die Verteilung der zur Förderung
der Leibesübungen ausgeworfenen Mittel . Diese
werden zur Unterstützung vorbildlicher Einrichtungen für Turnen ,
Spiel und Sport , zur Unterstützung nationaler und internationaler
Kampfspiele und Kongresse Verwendung finden . Zum Punkt 2 der

Tagesordnung berichtete Ministerialrat Pellengahr über die Tätig »
keit der Reichsregierung zur Einführung der täglichen
Turnstunde sowie der Verpflichtung der Studierenden aller Hoch -
schulen zur Leibesübung . Auch die verbindliche Einführung des
Turnunterrichts an den Berufsschulen wird angestrebt werden . Mit
großer Freude wurde seine Mitteilung entgegengenommen , daß die
Befreiung der Turn - und Sportvereine von der Umsatzsteuer nun -
mehr durch den Reichsrat mit rückwirkender Kraft vom 1 . Januar
1926 beschlossen wurde . Ebenso ist die Fahrpreisermäßigung
für Turn - , Sport - undWander fahrten Jugendlicher «. uf
die Hälfte des Fahrpreises 4 . Klasse mit sofortiger Wirkung von der
Reichsbahn genehmigt . Das neue Verfahren in der Bescheinigung
wird etwa ab Juli einsetzen .

Geschäftliche Mitteilunaen .
NSU . - Motorrad -Erfolge Im Ausland . Wie die belgische Zeitung , ? «

Soir " berichtet , hat tn dem groften Motorrad - Wettbewerb „Le Tour
Belggigue et du Grand Duche " der Fahrer Moussand auf einem re»
Biliären RSU . -Zivelzyltnder - Motorrad von 500 com den ersten Prcts k>e»
wounen . '■

Amiliche Anzeigen

Zahlungserinnerung.
Die Gewerbebetriebe , welche mit der Entrich¬

tung der im April ds . Js . angeforderten Hand -
werkskammerumlage noch im Rückstände sind ,
werden an die Zahlung erinnert . Wer bis zum
15 . Juni nicht bezahlt hat . bat zwangsweise Be -
treibung zu gewärtigen . 12009

Karlsruhe , den 4. Juni 1926.
Stadthanvtkasse A .

Karlsruher Majwieymarkt.
Jeden Montag <bel ffe >er »agen am Dienstag ?

Hauptmarli sür Großvieh , sauveine und Klein -
viel, . Grobe Zufuhren erstklassiger Mastttere . Et -
gene Babnabfertigungsstelle . 6903

Ttiidt , Sdilnrtit . lind Bichholamt .

Montag , den 7 . Jnni 1926 . vormittags 10 Uhr .
werde ich in Karlsruhe . Knwnaulstr . , gegen bare
Zahlu,ng im Austrage gem . 8 373 H .G .B . öffent¬
lich versteigern :

I Psert » (Apfelschimmelwallach )
Karlsruhe , den 4 . Juni 1926. 11965

St .ivf , Gerichtsvollzieher .

MsWW.

unreif al« Kompott gekocht, vertrauchen
viel teuren Zucker, der gut zur Hcklste
durch Güßstoss erseht werben sann .
Der Geschmack ist ganz vorzüglich .
Erhältlich in Kolonialwaren-, Dftgtn>

Handlungen und Apotheken.

S429a

Seit Jahrzehnt in den Tübinger f
Universitätskliniken Im Gebrauch ♦i
reinigt die Nieren , glänzend bei
Verdauungsstörungen , Radioaktives
ideales Familiengelränk

)ei ■
res M■ I

Vertreter : 8 . Hanauer , Mineralwasser Telephon 2704

tStmeiuOc Atatsch . Amt " vt \
steigert tu ihrem Bergwald am

Montag , den 7. Jn « i 1926,
Tannenstämme : III . Kl . 3 St . . IV . Kl . 15 St . ,

V . Kl . 70 St . . VI . Kl . 84 St .
Tanncnabsck ii itte : II . Kl . 1 St .. III . K . 3 St .
Baustangeu : I . Kl . 6 St ., II . Kl . 150 St .
Haastangen : 60 Stück , _ _Hovsenstangen : I . Kl . 55 St . , IV . Kl . 15 St .
. Dienstag , den 8 . ^ unl 1926 :
Tannenstämme : IV . Kl . 3 St ., V . Kl . 65 St . ,

VI . Kl . 102 St .
Baustangen : I . Kl . 6 St . , H . Kl . 162 St .
Hagstangen : S9 Stück .
Hovjensiaugeu : I . Kl . 88 St .
. Zusammenkunft jeweils vormittags 9 Uhr
beim Ratbaus .

Malsch , den 2 . Junt 1926.
Das Bürgermeisteramt .

B e l z e r .
Rüger .

Donnerstag , 10. Sunt
1926, mittags 12 Uhr ,

Wachenhelm Im eigenen Saale versteigert die

WMeiiheiiiiMSlizmmsselilAsl
31 Stck. 1824ev « . 1925er Naturivcinweine

«<*. 2800 Flaschen 1923er Flaschenweine
° U3 den besseren und besten Lagen von Wachen «
heim und Zorst . AI3SS
Probetag « : am 27 . !Nai » sowie am Verstei -

gerungetage zu Wachenheim im eigenen Hause.

JagdVerpachtung.
Die Gemeinde Muckenschopf verpachtet am

Samstag , den 19 . Juni 1926.
nackmittags VA Uhr ,üuf dem Rathaus daselbst die Äusübumg der

Jagd auf ihrer zirka 270 Hektar grohen Gemar -
kung für die Zeit vom 1. Februar 1926 bis ein -
schließlich 31 Januar 1932. Als Steigerer wer -
den nur solche Personen zugelassen , welche sich
im Besitze eines Jagdpasses besinden oder durch
ein schrilstliches Zeugnis der zuständige » Be -
Hörde nachweisen , das , ein Bedenken gegen die
Erteilung eines Jagdpasses nicht besteht .

Muckenschopf . den 3 . Juni 1926. 2081a
Der Gemeinderat .

Linoleum !
Grosse Auswahl ! Billige Preise !

Fritz Merkel , Kreuzstrahe 25.
Verlegearbeit wird übernommen . 12707

GelegenveitSIans .
Ein selbstanaesertigtes

eicheines Schlaszimmer
mit 180 cm breitem drei ,
türigem Sviegelschrank .
Dasselbe ist noch roh u .
kann jede gewünschte
Farbe bekommen . <Zo -
wie ein tauncues Schlafe
»immer , eine Kücke na ^
tur lasiert und eiue ae -
brauchte Nähmaschine
billig zu vk. Sckrcmerei
M . Better . Sckremer -
meist « . Kailerallee 12 B .

11935

Einfache Zimmer -
Einrichtung

mit Bett zu verkaufen .
Auch einzeln zu vergib .
Händler verbeten . Ru¬
dolfs » . 17. III . B12S42

Schaufenster -
Einrichtunq

sMesslnggrsten m. Glas¬
platten ) Prelsw . zu ver¬
kaufen . Oskar Deiter ,
Kaiserstr . 32 . Tel . 1363.

11974

Trockenes Brennholz
ofensertig . 20 cm Länge ,
meist Buchen , auch etw .
Teiunen u . Forlen , srei
vors Haus Karlsruhe ,
der Zentner 1 .70 M . bat
lausd . abzugeben : Joses
Schorvv . Holzs -bnhfabrik
u . Sägewerk . Durmers -
heim . Baden . 1794a

billig zu verkauf . : Lui -
seustr 27, I , 8312535

Schluss
Saison !

L . PH . WILHELM
Karlsruhe

Kaiserstr .

2Q5

Von heute ab wird mein gesamtes Lager
In garnierten Damen - und Kmd °. r-

Sommerhüten
mit außerordentlich hohem Rabatt

verkauft ! 1969

Piano
in tadell . Zustande , Hill,
zu verkauf . Adr . z. erfr .
u . CG39 i . d . Bad . Pr .

Schreibmaschine
wegen Geschäftsaufgabe
ganz billig zu verkaufen :
Uhlandstr . 10. III .

3312536
Auto

4 -Sltzer . Sport . 10/40
PS , neuwertig , spottbill .
abzuaeb . Karl -Wilhelm
str . 29 , Keftler . B12519
Damensahrrad , tn . neu

75 Jl ,
Hrn .-Fahrrad , guterh .

45 M ,
Nähmaschine , guterh .,

30 M ,
Nähmaschine , w . neu ,

115 Jl ,
Emailherd , neu , 65 M .

Neue Ia Markensahr -
räder , sowie Nähma -
schinen u . Herde auf
günst . Teilzahlung .

Kunzmann ,
Zähringerstraße 46.

Eine gut erhalt . Zink
badewanne mit Ablauf
ist preiswert zu verlaus .

Wtlhelmstrasje Nr . 74,
2. Stock . 8312504

Motorrad
(Zündapp ) billig zu vkf.
Katscrstrake 21 , Hof .

5812565
Herrenrad

(Knabenrad ) , Gritzner ,
billig zu verkauf . : Dur
mersheimerftr . 21 .

Damenrads
erb . , billig zu verkau !
Essenweinstr . 18, 1. St .
rechts . B12495

sehr gut
ufen .

1 gebr . Herren - und
Damenrad zu verkaufen .
Rhetnftr . 6, Lad . B12509

D . -Rad . bereits neu .
zu verkaufen . B1249 »
Serrenstrafte 60, part ^
Damen , u . Herrenrad ,

neu , zu verkf . : Sofien -
strake 6. II . B12549

Fahrrad
wie neu . billig zu ver -
kausen . Waldstrafte 56.
Werkstätte . B12 ',39
Ein gut erhaltenes

Herren -Rad
bill . zu verk . B12533
Steinstr . 16. IV .. lks .

Einfamilienhaus
4 Zimmer , Küche . Bad und Mansarde , mit zirka
450 qm Garte, « in der Silcherstrafte lAlbsicde -
lung ) mit freier Aussicht zu günstigen Beding »« -
gen zu verkaufen oder z« vermieten . Näheres
bei Eduard Maever . Hirschstraße 25. Tel . 1433.

10881

AUTO
Adler , 12/40 , Baut . 1923 24 , hochel . Jnnenst . Limous .
abnehmb ., s. neuw ., m . a . Chtk .. billig zu vertan ?.

Frig Mannheimer» Karlsruhe i. B .
Telephon 4223. Iis «?

lod esvädrs bis au ! weiteres bis

30 % Rabatt
auf

Vorhänge
miniiiiiiii . iiiiiii .i . iii >iii . .i .iiii !iiiiiiii . .. i .imi .in . ..Iiiiiiiiiiii
und Dekorationen , Halbstores , Diwan - und
Tischdecken . Reisedecken , Kokosläuler und

Fußmatten . 12011

15 °l0 auf Teppiche und Vorlagen .

ölise ßuber , (Kaiserstr . 235
Kein Laden ! (Nähe Hirschstr.)

Herren -u .Damenrad
billig zu verknusen .
Kaiser - Allee Nr . 86, in
Laden . B12528

Anzusr .
guterhalt . , 15 Jt , Cuta
man mit Weste , aus pr .
Stöfs , g «te Mabarb . . wie
neu , mit Weste . 20 Jl ,
2 neue , färb . Seid .-Blu -
fen . 44— 46 . St . 5 JL . zu
vkf . Serrcnstr . 20, 1 Tr .

Neuer Mahauzug .
reine Wolle , einige mal
getragen , billig zu Verls,
lschlk . ?̂ ig .) . Anzus . von
2 - 5 Uhr : Hnniboldtttr ^
Nr . 29 . III . . lkZ . 11977
Bereits nene B12550

Maßanzüge
sür starke , mittl . u . schlk ." gur , zu verkf , Schap ,

aldhornstr , 2i , 2 Tr .

Preiswertes Angebot !
H .» u . Damenräder von
80 Jl an . 2 I . Gar . , zu
vkk . Schi -i?enkir . 40. Lad .

3312226 _
Mehrere

Straßenanzüg ?
Urberziehcr , L? osen . Smo »
king , Tlicscl bill . zu vis .
Händler verbct . mievle ,
Au g nstastr . la . B12551
i Morgen

H ^ uaras
zu vkf. : Bulach . Haupt »
strafte 70. « 12537

Pferd
Alt kaufen geflickt . 5
iährig . Angebote mit
Preisangabe unter Nr «
L67Z an die Bad . PrZ
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eutscheJndusfiie -undWirtschafte
Frankfurter Abendbörse.

gftanrfutf , 4 . Sunt . «Eigener Drahtbericht .) DaS Abendgeschäft stand
im Zeichen einer ausgesprochenen Hausse , die vom Montan -
markt ausging , in dessen Weiten bedeutende Käufe für auswärtige Rech-
nung erfolgten . Die KurSbesscrung ^n . deren Fortsetzung vielkach durch
Materialmangel unterbrochen wurden ,

'
erreichten vereinzelt die Höhe bis

zu 6 Prozent . Auch alle übrigen Aktien schlössen sich bei namhaften Ge -
Winnen , vereinzelt bis zu lg Prozent , der Aufwärtsbewegung an . Neue
starke Kurssteigerungen hatten bei groher Uinsaötätiakeit wieder die Werte
des Zuckermarktes . Anleihe nnd Bankaktien rubig . Der Schluh d - r Börse
war etwas leichter bei fester Stimmung , öproz . Reichsanleibe 0.410 Schuh ,
gebiete 5.5, Commerzbank medio 108.75, Darmstädter 18S.5 , medio ,

'
Deutsche

Bank medio 135, Diskontobank medio 181 , Dresdner Bank 117 Metall -
bank 112 .5 , Oesterr . Kredit e .5 , Havag 144, Nordd . Lloyd medio 189 .87, Bo »
chumer medio 112.5. Dentsch -Luxemb . 118 . Gelsenkirchen 119.5 . Harpener
120 .5, Glöcknerwerke 85 , Manesmaun 107.25, Mansfelder 84.5, Ober -
bcdark 54 , Caro 55.5 , Phönix 89.25, Nhcinstahl 124, Riebeck - Montan 120 .25,Laurahütte 89.5, Kali Aschersleben 131 , Adler Kleyer 08.5 , AEG . medio
126 , Afchasfb . Zellstoff 104 , Bingwerke 52, Zement Heidelberg 101 . Daim
ler 67.5, Deutsche Erdöl 117 .25, Ehling . Masch . 43 .5 Farben 193 . Hammer ,sen 90 , Feiten 135, Hirsch Kupfer » 1. Elektr . Licht u . Kraft 149. Labm -yer
125, Lechwerke 100.5. Metarigescllfchaft 128. Goldschmidt 87 .5 , Holzverkoh
lung 02. Rütgerswerke 93. Neckarwerke Eßlingen 103 , Schlickert 110.5. St *
mens u . Halske 162 Badischer Zucker 75 Frankenthaler Zucker 605 , Heil -
bronncr Zncker 74,5. Offstein 92. — N a ch b ö r s e : Heilbronner Zucker 74.

, Ossstein 95.

Warenmarkt .
proilukts unrl Kolonialwaren .

Hamburg , 4. Juni . (Eigener Drahtbericht . ) Warenmarkt . Kaffee
Brafilofferten waren bis 1 s h höher . Terminware V* d anziehend . Der
Lokomarkt war still . SantoS spezial 120—124, extra vrima 116—120, prima
112—114 , superior 108—111, good 104—107 , Rio 95— 100, gewaschene Rio
125—190 sh . — Kakao : Die Geschäftstätigkeit war etiras ruhiger , doch
blieb die Tendenz , gestützt auf teilweise sehr feste Auslandsmärkte , weiter

> fest . Neue Offerten lagen heute nicht vor , Accra good fermented notierte
loko 51. Juni -Juli 51 , Bahia fnperior lok 55. Thm6 fuperior 51,6 , supe -
rior Bahia Juli -Aug . 55,6 , Trinidad Plantatin loko 70 . superior Sommer -
arriba loko 82,6 - 83,6 sh / — Reis : Bruchreife tendierten bei stark ge-
räumten Beständen weiter fest . Die anderen Sorten waren bei ruhigem
Geschäftsverkehr unverändert . ES notierten auch heute Burmas II loko
und Juni -Jult 15,7 }$, spätere Andienungen 15.9 , Burmah Bruch AI
18,10 %, Juni -Juli 18,9 , Burmah Bruch All Juni -Juli 18,4%, Moul -
mein loko Juni 20 spätere Andienungen 20,8 , Slam superior loko » d Juni
21 .8 . Patna loko 29,6 . Valenzia loko 21,3 sh . — Auslands,ucker :
Der Markt verkehrte in ruhiger Haltung . Die Umsätze hielten sich bei
eher etwas niedtigeren Preisen in engsten Grenzen . So nannte man beute
tschechische Kristalle Feinkorn prompt mit 14,8 , Juni mit 14,4 % , August mit
14,6 . Nov . - Dez . mit 14,9 sh je 50 Kilo . — Schmalz : Tendenz sehr 'fest :
amerika . 40 . raffiniertes 41 .25 —41,75 . Hamburger Schmalz 46 Dollars je
100 Kilo netto . — Oele und Fette : Der Markt war fest aber unver -
ündert .

Hamburg , 4. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Kaffeeterminnotierungen .
(5 Uhr ) . Basis superior Santos : Juni 94—98 . Juli 93.50—98 .25 , Septem -
ber 91—90.75, Dezember 88.25—88.25, März 1927 86.50—86 , Mai 84.75—84
WM . Tendenz : ruhig .

Metalle.
Pforzheim . 4. Juni . Edelmetalle . Ein Kilo Gold 279» RM . Geld .2812 RM . Brief , ein Kilo Silber 89 RM . Gelb , 90 .20—91.70 RM . ein

Gramm Platin 12 RM . Gelb , 18 RM Brief .

Industrie und Handel
Aufgehoben « Geschäfisaufficht . Die über das Vermögen der Firma

1' adcnburger u . Cie . . offene Handelsgesellschaft in Karlsruhe , ange ,ordnete Geschäftsaufsicht , wurde nach rechtskräftigem Zwangsvergleich auk -
gehoben .

c Badische Fettschmelze e . G . m . b. H. In Karlsruhe . Aus dem Geschäfts ,
bericht für 1925 ist zu ersehen , daß die Genossenschaft trotz der allgemeinen
schlechten Wirtschaftslage das Geschäftsjahr 1925 gut überstanden hat . Der
Netio -Reingewinn betrug 29 318,98 RM . Das entspricht einer Durch
schnittsbewertungsmöglichkeit von 65 Psg . pro Kilo Rohfett , hätte aber
noch besser sein können , wenn die korporativ angeschlossenen Metzger -
iniiungen Freiburg und Bruchsal ihre Rohfette während des Berichtsjahres
ebenfalls an die Genossenschastsschmelzeu abgeliefert hatten . Die Freiburger
Metzgerinnung erhielt durch Ablieferung der Robfette an eine in der Nähe
befindliche Seifenfabrik einen Durchschnittssatz von nur etwa 60 Pfg . pro
Kilo und bat hierdurch einen nicht unerheblichen Bcrivcrtungsbetrag ver -
lorcn . Die Pforzheim « Metzgerinnung . die ebenfalls ihre Rohfette an
eine Seifenfabrik abliefert , statt sie genossenschaftlich zu verwerten , bekam
im Jahre 1925 nur einen Durchschnittssatz von 45 Pfg . pro Kilo , lieber -
zeugender können die Borteile der genossenschaftlichen Verwertung nicht
nachgewiesen werden . In der ordentlichen Generalversammlung der Ge
nossenschaft unter Borsitz des an Stelle des verstorbenen Obermeisters
Friedrich Fazler vom Vorstandskollegium zum Vorsitzenden gewählten
Obermeisters Güntert versprachen denn auch die Vertreter der Metzger
innunge, , Freibnrg und Bruchsal , die ihren Innungen angeschlossenen
Mitglieder wieder zur Robfettablieferiing an die Badische Fettschmelze an -
, « spornen , znmal der ab 1. Juni 1926 wieder in Krast getretene Special -
tan ? eine auswärtige Anfuhr der Rohfette ermöAicht . Vorstand und Auf -
fichtsrat wurden einstimmige Entlastung erteilt und die Bilanz per 1925
genehmigt . Der Reingewinn von 20 813,98 RM . wird wie folgt verteilt :
Warennachvergütung 11 500 RM . , Anteilverzinsung 2 200 RM . , Zuweisung
an die Rücklagen 4 800 RM ., Bortrag auf neue Rechnung 2 818 98 RM .
Die statntenMmäh ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Betsche , Dau .
Walter und Schubert wurden einstimmig wiedergewählt und an Stelle
des in das Vorstandskollegium eingetretenen Aufsichtsratsmitgliedes Ober -
meister Güntert Karl Rösch neu in den Anfstchtsrat gewählt .

c Ritter & Biber A .-G . in Durlach . Die medizinische Bedarfsartikel
fabrizierende Gesellschaft , deren Aktienkapital von IV* Mill . RM . an¬
scheinend zur Zeit in amerikanischem Fainilienbesitz liegt , hat Ende 1924
einen Verlust von 528 958 RM . ausgewiesen . Die Gesellschaft beantragt
nun die Tilgung des Verlustes durch Zuzahlung und danach Kapitals -
erhöhnng

c Getreidelagerhans -Genossenschaft Reicholzheim (Rade « ) . Die zweite
außerordentliche Generalversammlung beschloh mit grosser Mehrheit die
Beibehaltung der Genossenschaft . Mit der Haut ' tgenossenschaft wurden
fofort Verhandlungen über Pachtung der Lagerhäuser ausgenommen .

c Rheinische Elektrizitäts -A - G .. Mannheim . Di - Gesellschast kündigt
auf den 1 . September 1926 zur Rückzahlung die 4%proz . Anleihen der Jahre
1919 und 1920 und der 5proz . Anleihen der Jahre 1921 und 1922 und bat die
Epruchstelle zur Gcstattiing der . Barablösung angerufen .

c Rhenania -Kunheim . Die in enger Interessengemeinschaft stehenden
Heiden Unternehmungen , die in Mannheim (Wohlgelegen und Rheinau )
«wsi größere Fabrikanlagen besitzen nnd auch durch die Ansnahme des Ver -
eins Chemischer Fabriken Wohlgelegen in Rhenania für Mannheim grobes
Interesse haben , weisen nach der dem Aufsichtsrat vorgelegten Bilanz nach
Vornahme von als reichlich bezeichneten Rückstellungen sür Aufwertung
und andere Zirecke einen Ueberichuß von 1 625 188 RM . aus . Hiervon wer .
den 1279 517 RM . zur Vornahme von Abschreibungen verwendet und der
Generalversammlung vorgeschlagen , auf die» Vorzugsaktien eine statuten ,
mähige Dividende von 6 bczw . 9 Prozent zu verteilen und den Rest von
839 927 RM . auf neue Rechnung vorzutragen .

c . Daimler -Ben ; A .- G . Zu der von den beiden Aufsichtsräten be -
fchloffenen Vollsusson der beiden Gesellschaften wird oemeldet , dah eine
noch weitere Rationalisierung der Betriebe durchgeführt werden soll .
Main will zu einer Vereinfachung durch deu festen Zusammcnschluh ko :n -
men und besonders den doppelten Svcsenavvarat . die doppelte Steuer
und Reklamckofteu . die eine Reduzierung der PerfonalauSgaben ermög¬lichen . abbauen . Die an der Benz A .- G . mit über 50% beteiligte
Schaviero - Gruvve soll der Fusion zugestimmt haben . Da ? Aktien¬
kapital von Daimler Hestedt aus 30 Millionen MM , Stomn, . und WO 000
RM . Vorzugsaktien , wovon sich etwa 1» Mill . RM . im Besitze der Gesell -
schaff befinden . Benz hat 20 760 000 Ji .H Aktienkapital , davon 9 Mill .
-K .^ ?' orrat ? aktien . Die im Besitz von Aktionären befindlichen rund
1l Mill HU! Benz - Aktien könnten also mit den 16 Mill . JIM. Daimler -
Aktien eingelöst werden , wobei dann iininer noch 5 Mill . MM Daimler -
Aktien znr freien Berfiinnng übrig blieben , wenn das Aktienkapital der
neuen Gesellschaft nur 82 Mill . JIM betragen soll . Eine sür Mannheim
wlchtiae Frage ist der küustiae Sitz der ncnen Gesellschaft . Der Sitz
von Daimler ist Berlin , der Sitz von Benz Mannheim , die Probuk -
tionsstätten von Daimler Stuttgart - llntertürkbeim , von Benz Mann -
beim . In Mannheim wird nun befürchtet , dah der Sitz nach Berlin
verlegt wird nnd deshalb die mahaebenden Stellen der Stadt aufge -
fordert , die Interessen der Stadt Ma >nnbcim zu wahren und zu ver -
suchen , den Sitz nach Mannheim zu bringen . Ob auch die Produktions ,
statten zusammengelegt werden sollen , ist bis jetzt noch unbestimmt .Vorerst soll der Betrieb in gleichem Ausmnhe wie bisher durchgeführt
werden .

c Hansa -Konservenfabrik A .- G . . Grünstadt (Pfalz ) . Die Geschäftsauf -
ficht ist durch rechtskräftig bestätigten Zwangsvergleich beendet -

c Tehaban Tief - und Hochbau A . -G . . Lndwigshafen a . Rh . Der Sitz
der Gesellschaft ist nach Mannheim verlegt , die Niederlassung Ludwigs -
Hafen In eine Zweigniederlassung umgewandelt -

c Emil Pagu « A . -G . . Schuhware « , In Pirmasens . Di « Gesellschaft
macht Mitteilung gemäh 8 240 des H .G B . , das beiht Verlust der Hälfte
des 960 000 RM . betragenden Aktienkapitals und beantragt Liqui¬
dation

c Zwcibrücker Union . Werke A .-G . i» Zweibrücken . Im Konkurs soll
eine Abschlagszahlung erfolgen , wozu 26 282 RM . verfügbar sind . Die
bevorrechtigten Forderungen werden voll und dl« nicht bevorrechtigten mit
50 Prozent befriedigt .

Kolb « . Schnele AG ., Klrchhelm . Teck. Die ao . GV . genehmigte die
Fnsion mit der Mechanischen Flachsspinnerei Bayreuth in Leineck . Auf
5 Bayreuther Aktien zu je 40 RM . werden zwei Holb u . Schuele . Aktien zu
te 100 RM . gegeben .

Bleiftiftfabrik vorm . Johann Faber A . -G . I« Nürnberg . Der Rech -
nungsabfchluh zeigt einen Reingewinn von 894 634 Reichsmark , wozu
der Vortrag vom vorigen Jahre von 42 864 Reichsmark tritt . Der Aus -
lichtsrat beschlob , dem Antrag deS Vorstands gemäb , der für den 80. Juni
b . I . anberaumten Generalversammlung folgende Gewinnverteilung vor -
zuschlagen : Zuweisung an die gesetzliche Rücklage 25 000 RM .. an eine
Sonderrücklage 25 000 Reichsmark , Verteilung einer Dividende von
6 Piment auf die Vorzugsaktien und von 6 Prozent auf die Stammaktien
und Vortrag auf neue Rechnung von 49 938 Reichsmark .

Scknellpressenfabrik König n . Bauer , AG ., Würzburg . Der Geschäfts '
gang war im verflossenen Jahr teilweise recht flott . Nach dem Bericht
schlicht die Bilanz mit 9 289 185 RM . ab . DaS Gewinn » und Verlustkonto
beträgt 4 188 707 RM . Der Reingewinn nach Abzug deS auf den Reserve ,
fonds entfallenden Teils stellt sich auf 717 982 RM . Aus ihm werde » ver -
teilt : S Prozent Vordividende auf 4 900 000 RM -. 1 Prozent Superdivi ,
dende aus 1 960 000 RM - Namensaktien , 8 Prozent Suvcrdtvidende auf
2 940 000 RM . Inhaberaktien . Für Tantieme werben 74 664 RM . und
kür Wohlfahrtszwecke 75 090 RM . anSgeschüttet . Auherdem wird »Ine
auberordentliche Rücklage von 100 000 RM . geschaffen .

„ Swing" Mühlenbau - und Industrie A .-G ., Frankfurt «. M . Die der
Bilanzsitzung des AussichtßrateS vorgelegte JabreSrcchnuns für 1925 weist
»um ersten Male die Gesamtergebnisse der fusionierten Gesellschaft au .
und zwar soll auS einem Reingewinn von 1.74 Mill . Reichsmark eine
Dividende von 10 Prozent auf die Stammaktien und 7 Prozent auf
die Vorzugsaktien zur Ausschüttung gelangen . Die von der Gesellschaft
im laufenden Geschäftsjahr abgeschlossene 7-prozentige hypothekarisch ge¬
sicherte 8 Millionen Dollar - Anleihe wird in kurzer Zeit in Newyork zum
Kurse von 92% Prozent zur Auszeichnung angeboten werden . Die Inhaber
der Anleibe -Scheine werden in den nächsten 5 Jabren berechtigt sein , sür
je 1000 Dollar Schuldverschreibungen 1000 Reichsmark Aktien zu optieren .
Der Umtauschkurs wirb jährlich um 6 Prozent steigen und »um ersten
Mal sich auf 115 Prozent belaufen . Der am 29. Juni bS . IS . stattfinden -
den ordentlichen Hauptversammlung wird die Erhöhung deS Aktienkapitals
um 8 Millionen Reichsmark vorgeschlagen . Die KavitalSerhöhuug wird
dann nach Mabaabe der Optionen zur Durchführung gelangen .

Verein für Chemische Juduftrie . AG . , Frankfurt . Die GV . genehmigt «
ohne Debatte den bekannten Abschluß und beschloh , aus einem Rein ,
gewinn von 258 912 RM ., die Verteilung von fi Prozent Dividende auf
die Stammaktien . An Stelle des verstorbenen JustizrateS Dr . Haeberlein .
Frankfurt a . M . wurde Kommerzienrat Paul Seifert , Wiesbaden , neu in
den AR . gewählt .

Frankfurter Maschinen -AG . vorm . Pokorny u. Wittekind . Frankfurt .
Die o . GV . genehmigte einstimmig den Abschluh und beschloh , aus einem
Reingewinn von 75 784 RM . die Verteilung einer Dividende von
Prozent auf 818 000 RM . Vorzugsaktien , die Ueberweisung von 50 000 RM .
auf Delkredere -Konto , sowie Vortrag des Restes von 6704 RM . auf neue
Rechnung . Die Stammaktien bleiben dividendenlos . An Stelle des aus
dem AR . ausgeschiedenen Direktors Wth (Diskonto -Gesellschaft ) wurde
Direktor Dr . jur . Sachau (Diskonto -Gesellschaft ) neu gewählt .

Vereinigte Glanzstoffabrike » AG ., Elberfeld . Zu den amerikanischen
Meldungen über die angeblich bevorstehende Auflegung von 7 Mill . RM .
Stammaktien der Gesellschaft zur Zeichnung in Newyork , erfahren wir von
einer sonst gut unterrichteten Seite , dah von einer derartigen Absicht bisher
In Elberfeld nichts verlautet sei. Es bestehe aber für die Verwaltung der
Vereinigten Glanzftoffabriken Elberfeld gar keine Veranlassirn « schon wie »
der neue Mittel , u beschaffen , nachdem eben die bekannte Kavitalserhöhuna
um nom . 12 Mill . RM . so günstig durchgeführt werden konnte , dah der
Gesellschaft daraus ganz erhebliche Mittel zugeflossen seien . Es könnte sich
bei dem amerikanischen Aktienangebot demnach nur um ein Geschäft han -
dein , an dem die Gesellschaft als solche nicht unmittelbar beteiligt ist.

Pongs Spinnerei nnd Weberei A .G . in Odenkirchen . Diese »um HM -
mersen - Konzenn (Debag ) gehörende Gesellschaft verzeichnet für das Ge¬
schäftsjahr 1925 nach Streichung des Reservefonds einen Verlust von
79 990 RM . Der Betrieb arbeitet seit längerer Zeit nur noch in Kurz -
arbeit , nnd zwar letzt nur noch drei Tage in der Woche . .

Comvania Hilpano Americana de Eleetrieidad S .A . Die Gcicllschaft
schüttet für da ? Geschäftsjahr 1925 eine am 5 . Jimi ds . Js . zahlbare Er -
aänzunasdividende von 40 Pesetas Gold ans . im « . Umrechnung aus
Grund des amtlichen Zuschlagsatzes für Zollaebnbren in Höbe von 35, ""
Proz '" ' t einen Betrag von Pesetas 54.16 spanischer Wahrung ergibt .

General Mining and Finance Corporation » Ltd . Johannesburg .
Am Jahre 1925, erhöhte sich der Reingewinn von 151 047 Lstrl . au ?
240 897 Lstrl. Diese Besserung erlaubt der Gesellschaft , die seit toic=
len Jahren unterbrochene Verzinsung des Aktienkapitals wieder
aufzunehmen. Die Dividende wurde auf 15 Prozent , d . h . 3 H per
Aktie von nom . 1 Lstrl . festgesetzt.

Missouri Pacefir Railroad Co . St . Louis . Das Jahr 1925
brachte einen neuen Fortschritt hinsichtlich des Verkehrsumfanges
und der Einnahmen . Das Aktienkapital beträgt mtveräutzert
154 639 60V Dollar , wovon 82 839 500 Dollar in Stammaktien und
718V010V Dollar in Vorzugsaktien . Die langfristigen Schulden be
lausen sich auf 305 333 780 Dollar (276 556 200 Dollar ) . Die Jmmo
bilifationen stehen mit 501396113 Dollar (474 ?ü4 672 Dollar ) zu
Buch.

IateresssnZeme!llse!l»!t Ostwerke-Schultheiss-
Patzenhoier-Kahlbaum .

Die Einigung vollzogen — Ein günstiger Schultheib -Abschluh zu erwarten ^
Ueber die am Donnerstag abgehaltenen Auffichtsrats -Sitzungeu wird

folgende Mitteilung verbreitet : „ .Die Arbeiten der im Anschluß an die Sitzung deS Schultheih - RufstchiS -
rats vom 26 . Mai gebildeten Verstündigungs - Kommtssion baben zu dem
Ergebilis geführt , dah in den heutigen Sitzungen aller drei Anfsichtsräte
und des Gemeinschaftsausschusses folgender Umtaufchplan einstimmig
Billigung fand :

1. Die Kahlbaum -Stammaktien werben Im Verhältnis von
3 : 2 gegen solche Schultheth - Stammaktien umgetauscht , welche bereits an
der Berliner Börse eingefübrt find . Der Umtausch erfolgt , sobald Schult -
hcih durch eine Kapitalerhöbuug um nom . 18,5 Millionen Stammaktien
sich die Möglichkeit geschaffen bat , den Schultbeih - Aktionären , welche die
für den Umtausch erforderlichen alten Schultheih - Aktieu zur Verfügung
stellen . Ersatz in jungen Aktien zu gewähren . Weitere Voraussetzung des
Umtauschs ist , dah die Generalversammlung von Kahlbaum dem Aus -
scheiden der Kahlbaum AG . aus den bisherigen Interessengemeinschaften
sowohl mit den Ostwerken , als auch mit Schultbeih -Patzeuhofer zustimmt ,
bezw . die Fusion mit Schnltbeih - Patzenhoser auf Basis des erwähnten Um -
taufchverhältnisses beschlieht . Welcher dieser beiden Wege gewährt wird ,
bangt von noch klarzustellenden steuerlichen Fragen ab .

2 . Der bisher zwischen Ostwerke und Kablbaum einerseits , Schultheih -
Patzenhoser andererseits bestehende Interessengemeinschafts °
vertrag wird zwischen Ostwerke und Schultheih -Patzenhoser fortgefetzt .
Zur Erleichterung einer Verständigung haben die Oftwerke stch damit ein -
verstanden erklärt , dah a ) die bisher auf Kahlbaum entfallende Quote
von 20/70 auf Schultheih übergeht , b ) die Ostwerke auf 6 Prozent ihrer
eigenen bisherigen Quote von 25/70 zu Gunsten von Schultheih verzichten .
Es erhalten also in Zukunft : die Ostwerke 28 .5, Siebzigste ! bei einem
Stammaktienkavital von nom . 25 000 000 RM . , Schulibeih -Patzenhofer 46.5
Siebzigste ! bei einem Stammaktienkavital von nom . 38 500 000 RM . — Die
Frage der D i v i d e n d e n - P o l i t i k der einzelnen Gesellschaften wird
dahin geregelt , dah zwar jede der Gesellschaften geringere Beträge zur
Ausschüttung bringen kann , als es im Verhältnis der Beteiligungsauoten
der Ausschüttung der anderen Gesellschaft entsvrechen würde , dah jedoch die
hierdurch erwarten Beträge den Stammakttonären der Gesellschaft als
- ondervermögen gesichert bleiben , welche die geringere Ausschüttung vor -

genommen hat .
3 . Den Kahlbaum -Aktionären , welche an dem geplanten Umtausch

nicht teilnehmen wollen , wird durch ein unter Führung der Deutschen Bank
tehendes Konsortium bis Samstag , den 12 . Juni 1926, käufliche Ueber -

nähme ibrcr Aktien zum Kurse von 120 Prozent angeboten .
★

Im Aufsichtsrat der Schultbeih -Patzenbofer Brauerei - Aktieugesellschaft
wurde über den bisherigen Verlans des Geschäftsjahres 1925/26 mitgeteilt ,das Geschäft habe sich bisber befriedigend entwickelt , fo dah , falls keine
unvorbergefehenen ungünstigen Ergeignisse eintreten , mit einem w e s e n t-
l i ch g ü n st i g e r e n Ergebnis als im Vorjahr (10 Prozent ) gerechnet
werden könne .

Bayerisch « Hypotheken - und Wechselbank in München . Es wurde be-
antragt . 5 Mill . RM . neue Aktien der Bank zum Handel an der Ber -
liner Börse zuzulassen .
. SNvrozeutige 15 Mill .-Krouen -Anleibe der Norwegischen Hypoiheken -
bank . Mit Genehmigi ->na des Finanzministeriums hat die Norwegisch «
Hypothekenbank mit einem norwegischen Bankenkonsortium eine 5 % ptO '
zentioe 15 Mill . -Kronen - Anleibc abgeschlossen

Die Zinkproduition in Polen im ersten Quartal 1926. Im ersten
Vierteljahr 1926 betrug die Zink- und Bleierzproduktion 297 000
Tonnen in derselben Zeitspanne des Jahres ISA »

Wirtschaftliche Rundschau .
Handel und Gewerbe im Mai 1L28 . Nach den im Ministerium für Han »

del und Gewerbe zusammengestellten Berichten der prenhischen Handels ,
kammeru , hat sich die allgemeine W i r t s ch a s t s l a g e im Monai
Mai segeniiber dem Vormonat wenig geändert . Zu Anfang des Mo -
natS schienen gewisse politische Ereignisse (Regierungskrise tn Deutschland ,
Streik in England , Verhältnisse in Polen ) die wirtschaftliche Entwicklung
zu beeinträchtigen . Doch bat der Verlaus dieser Ereignisse die Besürch -
tungen nicht gerechtfertigt . Die feste Haltung der Börse ersubr keine Er «
schütterung . Der Kohlenabsatz zeigt eine geringe Steigerung . Die Schwie -
rigkeiten im Kohlenbergbau find damit noch nicht überwilnden was in
weiteren Arbetterentlafsungen seinen Ausdruck findet . Die Handelsbilinz
wies im Monal April nur noch einen Ausfuhrüberschuh von 53 000 000
RM . gegenüber 278 000 000 RM . im März auf . Immerhin betrug der
Ausfuhrüberschuß tn den ersten 4 Monaten des Jahres 1926 428 000 000
RM . , waS gegenüber dem Vorjahr eine erhebliche Besserung bedeutet .
Demgegenüber konnte der Arbeitsmarkt sich noch nicht wesentlich erhole ».
Die Zabl der unterstützten Erwerbslosen ging zwar vom 1. bis 15 . Mai
um 2 Prozent zurück , betrug aber immer noch 1 743 090. Der Handelsver .
traa mit Spanien ist ratifiziert und am 1 . Juni in Kraft getreten , ebenso
der Handelsvertrag mit Portugal . Mit Dänemark wurde ein Abkommen
über Zollerleichterungeu geschlossen , mit Oesterreich « in ergänzendes Zoll -
tarifabkommen mit Honduras ein Handelsvetrrag .

Die amtlich « Jnsolvenzstatlstlk sür 192« Nach Mitteiliing des Statt » !-
schen Reichsamts wurden im Mai d . Js . durch den „Reichsanzeiger " 104«
neue Konkurse — ohne den wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf
Konkurseröffnung — und 691 angeordnete GefchästSaufsichtten bekannt ,
gegeben . Di « entsprechenden Zahlen für den Vormonat stcllen sich auf
1802 bezw . 928.

D «r Provinzgeireidehandrl gegen «in « Betellignns m 6et Deutsche «
Getreidehandelögesellschaft . Die von dem Verband der Getreide - und Fut -
termittclveretnlgungen Deutschlands , E . V ., vorgenommene Umfrage bei
sämtlichen ihm angeschlossenen Unterv «rbSnd «n hat ergeben , bah man auch
in der Provinz überwiegend eine ablehnend « Haltung in der Frag « einer
Beteiligung des Getreidehandels an der Deutschen GetreidehandelSgefell «
schaft einnimmt . Der Spitzenverhand hat in einem neuen Rundschreiben
das Ergebnis der Ulkrage seinen Mitgliedern mitgeteilt , und ihnen zu»
gleich die der Getreidehandelsgesellschaft zu machende offizielle Erklärung
zur Annahme unterbreitet . Eine besondere Sitzung des Verbandes in die .
ser Angelegenheit wird sich bei der fast einmütigen Einstellung der Mit »
glieder voraussichtlich erübrigen .

Die neuen belgiischr« Zölle . Nach der Neuordnung b «S belgischen
Zolltarifs werden die spezifischen Zölle berechnet , indem man die sich auf
daS Gewicht beziehenden Grundzölle mit den in Frage kommende »
Koeffizienten multipliziert . Diese Koeffizienten können von der Regierung
entsprechend dem Wert und der wirtschaftlichen Bedeutung und j « naÄ
Art und Herkunft der Ware f«stgesetzt werden - Die Grundzölle werde »
hierdurch nicht berührt . Die bestehenden Koeffizienten können erhöht od«
ermäßigt werden . Der Zoll für Alkohol und Liauer ist auf 800 FrcS . pr »
Hektoliter festgesetzt worden . Wie der DHD . erfährt , genehmigte die bel »
gische Finanzkommisiion in der Nachtsitzung zum Freitag die neuen Zoll «
sätze. Der Zoll beträgt für 10g Kilogr . Fett 80 FrcS . . 100 Kilogr . Soda
2 FrcS . , Fleischextrakt 120 FrcS .. Oelkuchcn 12 FrcS . , Glyzerin 40 FrcS -.
Kautschuk 15 FrcS . Auf Taschen - und Wanduhren ist ein Wertzoll vo «
20 Prozent , auf Spielwaren « in folcher von 20 Proz «nt und auf Celluloid
ebenfalls ein Zoll von 20 Prozent zu entrichten -

Wirtschastskrisenzeichen in Dänemark . Infolge d«r valutarischen Er »
holung der dänischen Krone verschärft sich die Wirtschaftskrise in Dänemark
und im Zusammenhang damit die Depression auf dem Kapitalmarkt immer
mebr . Seit Beginn des Jahres sind die Kurse aller führenden Papiere a »
der Kovenhagener Börse «rbeblich zurückgegangen . Die Esfektenderonte be«
trifft nach einer Kopenbagener Meldung des DHD . hauptsächlich die Han «
delS - und SchiffahrtS - Gesellschaften . deren Kurse seit Jahresbeginn « in «
Abschwächung um etwa ein Fünftel erfabren haben . Die Zahl der Ar «
beitslofen vermindert sich , was in dieser Jahreszeit ganzbesonders bemi -r^
kenswert ist . nur in geringem Mahe .

Steigerung der österreichischen Ausfuhr nach Rußland . Au »
Wien wird dem DHD . gemeldet, daß nach Mitteilung deS dortigen
russischen Handelsvertreters die russischen Warenbestellungen bei
österreichischen Firmen in der Zeit vom 1 . Oktober 1925 bis April
1926 einen Wert von 5573510 Dollar gegenüber 3 905 000 Dollar im
ersten Halbjahr 1925 darstellen. Di österreichische Ausfuhr ist also
in dieser Zeit um 43 Prozent gestiegen.

Ans der russischen industriellen Wirtschaft . In Murmansk ist eint
neue Schiffswerft in Stand gesetzt . Die Werft ist vollständig elektri «
fiziert . Zunächst kommen nur kleinere Schiffe zum Bau : im laufende »
Jahre solle « 18 Motorboote und 85 Motor - und Segelschiffe für die
Fischereien gebaut werden . Für den Hochseeschiffbau In Leningrad wurde »
für die Baltischen - , Newa - udn Karl Liebknechtswerke 12 Mill . Goldrubel
genehmigt . — In den neu entdeckten Kalt - Salzlagerungen i»
dem Bezirke des S o l i k a m s k ist die zweite Bohrung vollzogen worden ,
die die theoretischen Annahmen über die überaus reichen Lagerungen i »
diesem Gebiet vollständig bestätigt hat . Die gleichzeitig beendeten sorg «
faltigen Analysen der Salze ans der lösten Bobruug . die im Leningrader
Geologischen KomitSe ausgeführt wur >.'n , baben das Vorhandensein fast
reinen Silvins in bestimmten Ticken endgültig festgestellt . — Di «
Schwefellager n ngen in Giik -Salaan (in der Nähe der Stadl
MachatfchqKala in Dagestan ) baben sich als sehr reich erwiesen . Di «
Schicht liegt in einer Höhe von 50 Sashen . Nach dcn vorgenommeue «
Analysen besteht die Möglichkeit , schon tn der nächsten Zeit mit de»
einsachsten Mitteln der uni ^ ittelbaren mechanischen Auslese jährlich bis z»
200 000 Pud zu gewinnen . Die geologischen Untersuchungen werden auf
Veranlassung des Chemischen HauvtkomitSes weiter geführt . — Durch dl«
Plankommission des Obersten WirtschaftSrates (Promplan ) der RSFSR -
wurde beschlossen , in diesem Jahre folgende neue Werke zu bauen :
im Gon . Tschcrepowetz „Belyj Bytschok " und im Gon . Wladimir ,Gusl
Ebrustaljnyj " Die Baukosten sollen betragen : für das erste 1887 000 Rbl .
und für das zweite 1 717 000 Rbl . Diese Fabriken sollen schon am 1 . Ok -
tober d . I . in Betrieb gesetzt werden . Der weitere Ausbau der Fabrik
tn Sergiew ist noch nicht endgültig beschlossen .

10 000 Türk . Lstrl ». für Eisenbahnbautcn tn der Türkei . DaS neue
türkische Budget , das nunmehr vom Parlament angenommen worden ist,
sieht Einnahmen in Höbe von 190 Türk . Lftrlg . und Ausgabe in
Höbe von 189 Mill . Türk . Lstrlg . vor . Bemerkenswert ist . dah keine

osten für die Schuldentilgung in den Etat eingesetzt worden
sind , woraus hervorgeht , dah die türkische Regierung das Zustandekommen
einer Einigung in den Pariser Verhandlungen scbr skeptisch beurteilt . Bei
der Balanzierung des Budgets bat man irgendwelche Ausländsanleihen
nicht vorgesehen , sondern die Aufbringung sämtlicher benötigter Mittel aus
dem Julaude zu Grunde gelegt . Im Budget sind 10 Millionen
Türk . Lstrlg . für den Bau von Eisenbahnen und ein «
w « it « r « Million für die Unterstützung und d « u AuS »
bau d « r einheimischen Industrie ausgesetzt .

JavanS Auhenhandel im April . Die offizielle Statistik Japans gibt
an , dah der japanische Auhenhandel im April 161200 000 Den im Import
betrug . Es war also ein Jmvortüberschuh von 74 200 000 Den zu ver
zeichnen . Trotzdem bezeichnet die offizielle Statistik daS Ergebnis diefc '

Monats als vorteilhaft , weil der Einfuhrüberschuß um 16 640 000 Ve ]
gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen ist.

Vcr8icknmg §w658i .
Schweizerische LebensversicherungS - und Nenienanfialt in Zürich . De

Aufsichtsrat hat den Bericht über das Rechnungsjahr 1925 am 29 . Mai 195
abgenommen und genehmigt . Das finanziell « Ergebnis v :
9,85 Mill . Fr . übertrifft das bisher größte des Vorjahres noch um 1 /
Mill . Fr . und findet ausschließlich Verwendung zu Gunsten der Bersichc '
ten und zu Ueberweisungen an freie Reserven . Zum guten Jahreserae ^
niS bat besonders ein günsttger Verlauf der Sterblichkeit beigetragen u ?
aber auch Eiulvarunaen auf den Zuschlägen und der Zinsüberschuh . D ^
Neuzugang an felbstangeworbenen Kapitalversichernngen beträgt 124
Millionen Fr . , im Vorjahr 114,6 Millionen Fr . Besonders entwickelt b>
sich auch die Rentenversicherung , für die mehr als 5 .5 Millionen Fr . eingc
legt wurden , im Vorjahr 3 % Mill . Fr . Der Verficherungsbestan
beträgt nunmehr 844,56 Mill . Fr . Kapitalversicherungen und 7,43 Mil
Fr . versicherte Jahresrcnten . Die günstige finanzielle Lage der Anstalt gc
stattete dem Aufsichtsrat , für das Jahr 1927 die Ueberschuhan
teilsätze der Mitglieder des Hauptgeschäftes zu erhöhen : bei de
Altersrente von 91 auf 100 Prozent der überschuhberechtigten Prämie , bc
der steigenden Dividende von 2,8 auf 8 Prozent der überschußberechtigtei
Prämiensnmme , beim Bonus von 1,8 auf 2 Prozent der Versicherung ?
summe . In der Abteilung Volksversicherung erhalten die über
schußberechtigten Versicherten im Jahre 1927 je nach der Versicheriingsar «
einen auf den Betrag anzurechnenden Ueberschuß von 34,4 Prozent oder
88,5 Prozent der Prämie . Die Ueber ; chuhsonds der Anstalt .
auS denen die Ueberschuhanteile geschöpft werden , haben mit der Auwel -
fung aus dcm Jahresüberschuh eine Höhe von 18,17 Mill . Fr . erreicht
Auherdem erscheint in der Rechnung zum ei-stcnmal eine Rückstellung von
484 839 .58 Fr . , die znr Ermähignng der Prämien für Griivvenversicherun -
gen bestimmt ist . Für die Einzelveisicherungen Mit Anteil an den Ueber -
schiisse » . sowie für die Gruppenversicherungen wirb von der auf reiner Ge ,
gensettiakeit aufgebauten Anstalt tatsächlich der VerficherungSschuv
» um Selbstkostenpreis gewährt .
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Reicksdavll »^ .us ^ve ! 8 vom 31 . Mai 1926 .
Aktiva ( in 1000 R .-M .)

Noch nicht begebene Reichs¬
bankanteile . . . .

Goldbestand (Barrensold )
und zwar :

Goldkassenbestand . . .
Golddepot (unbelast . b . ausl .

Zentral -Notenbanken ) . .
Bestand an deckungsfähi¬

gen Devisen . . .
Lestand an sonstigen "Wech¬

seln und Schecks . . , .
Bestand an dt . Scheidemtlnz .
Bestand an Not . and . Bank .
Bestand an Lombard .-Ford .
Bestand an Effekten . .
Bestand an sonst . Aktiven

Passiva
Grundkapital

a ) begeben • • a ■ v
b) noch nicht begeben .

Reservefonds
a ) gesetzl . Reservefonds .
b ) Spez - Res . - Fonds für

kilnft . Divid .-Zahlung .
c ) sonst Rücklagen . . .

Betrag der umlauf . Noten .
Sonst , tägl fäll . Verbindliche .
Sonstige Passive n . , .
Verbindlichkeiten ans weiter

begebenen , im Inland zahl¬
baren Wechseln . . .

30 . April 1926

177 212 unyeränrt .
1491BU9 + 71

1231128 + 71

260 386 unverfind .

391 024 + 184 648

1213 741 + 52 069
SIB04« — 5 577
12 418 - 22 f>6t
«1115 + 53548
89 02a unverändert

872 943 — 216 »36

122788 nnveränd
177212 unveränd

83 952 nnveränd .

43138 unveränd .
160 000 unveränd .

3 085 868 + 4ÜWH3-
606 998 - 44861 '
174 084 + 4 641

198120 - 06000

31 . Mal 1926

177 212 unveränd .
1491919 + 88

1231514 + 88

260 485 unveränd .

887 531 + 90 947

1244 854 + 69097
98440 — 2 421
18005 — 20 56 »
86 779 -f 78 091
89 022 unveränd

517 488 - 251571

122 788 unveränd .
177 212 unveränd .

83 952 unveränd .

43188 unveränd .
160 000 unveränd .

287795 ! + 5M4M11
578 956 - 136 9F>S
511787 - 113386

87 708 - 11150

Be ! den Abreohnnnsrs - Stellen wurden Im Monat Mal 1926 ab¬
gerechnet 4501 112700 Mark .

Nach htm AuSweiS der ReichSVank vom 81. Mai naSnt die gesamte Ka¬
pitalanlage tn Wechseln und Schecks , Lombard ? und Effekten in der
Ultimowoche « m 148,1 Mill . auf 1420 .2 Mtll . RM . zu . Die Zunahme etil ,
fällt mit 69,1 Mill . auf die Bestände an Wechseln und Schecks , die auf 1244,4
Mill . angewachsen sind . Die Gesamtsumme der weiterbegebenen Wechsel
bat sich um 111,5 Mill . auf 37 .7 Mill . RM . ermäßigt . Die Lombard .
besiände erhöhten sich um 79.0 Mill . auf 86.8 Mill . RM . . die Anlage in
Effekten blieb mit 89,0 Mill . wiederum unverändert . An Neichsbanknoten
und Rentenbankfcheinen zusammen sind in der Berichtswoche 441 .5 Mill .
in den Verkehr abgeflossen , und zwar bat sich der Umlauf an ReichSbank -
noten um 214 9 Mill . auf 2878 .0 Mill . RM . erhöht und der an Renten -
baiiki « »inen um 226 .6 Mill . auf 1378 .1 Mill . RM . Für 27 .8 Mill . RM .
an Rentenbankfcheinen wurden getilgt . Die Bestände der ReichSbank an
solchen Scheinen haben sich demnach um 253,9 Mtll . RM . auf 156,0 Mill .
NM . verringert . Die fremden Gelder haben im wesentlichen Im Zusam .
menhang mit den Zahlurwsmittelanforderungen um 137,0 Mill . auf 579,0
Mill . RM . abgenommen . Die Bestände an Gold und deckungsfähigeu De .
visen erhöhten sich um 91,0 Mill . aus 1879 .5 Mill . RM -, und zwar wuchsen
die Bestände an Gold um 88 000 RM . auf 1 491,9 Mill . RM . an und die
an decknngöfKbiMn Devisen um 90,9 Mill . auf 387,5 Mtll . RM . Die
Deckung der Noten durch Gold allein betrug 51 .1 Prozent gegen 56 Prozent
In der Vorwoche , die durch Gold und deckungSfähige Devisen 65.8 Prozent
geaen 67,2 Prozent . .

S
Vodische Bank . — AnSwelS vom fl . Mat . Aktiva : Goldbestand

S 125 130 RM . DeckungSfähige Devisen 2 924 227 RM . , Sonstige Wechsel
uiti Schecks S2 608 880 RM . , Deutsche Scheidemünzen 6 621 RM . . Noten
anderer Banken 763 663 RM .. Lombardforderungen 719100 RM . , Wert ,
vaviere 9 755 306 RM . , sonstige Aktiva 30 841 514 RM . — Passiva :
(« rundkavital 8 300 000 RM -, Rücklagen 2 100 000 RM -, Betrag der um .
lausenden Noten 22 722 800 NM -, sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
10 142103 RM ., an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
24 4SI 494 RM . , Rentenbankdarlehen 5 550 000 RM . , sonstige Passiva
2 528 560 RM . . Verbindlichkeiten aus weiter bogebenen Im Jnlande zahl -
baren Wechseln 524 568 RM .

76.7 Mill . NM . Zufchnhbedarf »et de, Reichs ha nvtkaffe im « vrll . Die
Relchseinnahmen Im Avril stellten sich insgesamt auf 590 .6 <451 .57 i . B .)
Mill RM . , und zwar betrugen Steuereinnahmen 584 .5 Mill . RM . . Ver
waltungseinnahmen 5 .9 Mill . RM . und Einnahmen des außerordentlichen
Saushalts 68 631 RM . Demgegenüber beläuft sich die Summe dir Ausga .
ben auf 609 .6 (690,8 ) Mtll . RM . Hiervon erforderten die allgemeine Reichs -
Verwaltung 268 3 Mill . RM ., Steuerüberweifungen an die Länder 207,2
Mill . RM . außerordentlicher Haushalt 5,09 Mill . RM . und Reparations¬
zahlungen 28 .9 Mill . RM . Da zu dem auS obigen Ziffern sich ergebenden
Zuschubbedars von 18 .9 Mill . RM . noch nachträglich Einnahmen und Aus .
gaben zu Lasten des Rechnungsjahres 1925 treten ( Einnahmen mit 22,04

Mtll . RM . und Ausgaben mit 79,7 Mill . RM . ) , erhöht sich der gesamte Zu -
schutzbedars sür April bei der ReichShauptkasse auf 76,7 Mill . RM .

Drahtmeldungen .
Mannheim . 4. Juni .

Die o . GV . der Deutsche » Stelnzengmarenfabrik für Kanalisation
« » !> Ehemische Industrie in Friedrichsfeld i . B . genehmigte ben von uuS
ausführlich behandelten Abschluß und die Verteilung einer Dividende von
4 Prozent auf die Vorzugsaktien und von 10 Prozent auf die Stamm -
aktien und wühlte an Stelle des in den Vorstand berufenen AR .-Mit -
glieds Prof . H . Bonte - Karlsruhe Fabrikbesitzer Jakob E r e m e r »
Köln in den AR . Der I . -G . Vertrag mit der Deutschen Ton - » ud Stein -
zcugwerke AG . in Charlottenburg wird dahin abgeändert , dah ein Kontra -
bent das Riicktrittsrecht erhält , wenn in zehn aufeinanderfolgenden Jahren
der Verlust bei einer der beiden (» esellschasien zusammen 1,7 Mill . RM .
(bisher 5 Mill . ) ausmacht . Die Aussichten des lausenden Jahres seien
befriedigend bei etwas schleppendem Auftragseingang .

s Stuttgart . 4. Juni .
Die o. GV . der Knovffabrtk Schorndorfs AK . genehmigte den Ab -

schluh für 1925 . Der Verlust von 25 000 RM . wird auf neue Rechnung
vorgetragen . Die vorgesehene Kapitalerhöhuug auf 425 000 RM . wurde
von der Tagesordnung abgelebt .

Die GV . der Stuttgarter Rück - und MitverstchernngS AG . i . L . ge-
nehmigte die VerwaltnngSanträge einstimmig . DaS Vermögen der Gesell -
schast wurde tut Vorjahr gegen einen Kaufpreis von 500 000 RM . an die
Stuttgart - Berliuer - Verficherungs - AG . veräußert . Da dieser Kausvreis
auf die Aktien der Gesellschaft verteilt aus jede Aktie zu 2000 RM . Nenn -
wert einen Betrag von 06% RM . ergibt , wurde der Stuttgart -Berliner
anheimgestellt . Aktien zu diesem Preis von den einzelnen Aktionären zu
erwerben . Dies ist bereits geschehen . Im übrigen wurde die Bilanz
und der Gesamtabschlutz genehmigt .

sd Nürnberg . 4. Juni .
Die o . GB . der Großkraftwerk Franke » AG . in Nürnberg geneb -

migte den Abschluß und erteilte dem AR . und Vorstand Entlastung .. Der
Gewinn in Höhe von 700 066 RM . wird wie folgt verteilt : 5 Prozent an
den Reservefonds gleich 34 203 RM . . 6 Prozent Vorzugsdividende gleich
9390 RM . , 9 Prozent Dividende aus die Stammaktien gleich 680 000 RM .
Sabungsgemäß werden 18 103 RM . verwendet und 10 370 RM . kommen
zum Vortrag . Aus dem AR . scheiden die Mitglieder von Petrn und Geh .
Kom .-Rat Max Berthold aus . Neuhinzugewählt wurden die Stadträte
G r e g o r i u s . Dr . Matt . Dr . Eichen meyer und S ch ö l l e r . Das
Vorzugsaktienkavital wurde verdoppelt , so daß daS AK . an Stamm -
aktien jetzt 7 Mill . RM . und an Vorzugsaktien 313 000 RM . beträgt .

hd Frankfurt , 4. Juni .
Die o . GV . der Dentschcn Eisenbahngesellschaft AG . in Frankfurt a . M .,

in der 13 Aktionäre mit 9665 Stammaktien und 500 Vorzugsaktien ver -
treten waren , genehmigte einstimmig den bekannten Abschluß und beschloß ,
aus einem Reingewinn von 587 877 (490 397 ) RM . eine Dividende von 7
(6 ) Prozent auf die Stammaktien und von 6 Prozent auf die Vorzugs -
aktien zu verteilen . An Stelle des aus dem AR . ausscheidenden Baurats
Rudolph Menckhoss -Berlin wurde Dr . Inn . Richard Wolfes (Direktor
der GeSsürel Berlin ) neu in den AR . gewählt . Ferner traten drei Herren
neu tn den AR . ein und zwar Geb . LegatlonSrat Direktor Walter Frisch
(Dresdener Bank Berlin ) , Rechtsanwalt Dr . Worthmann (Wert -
lieimer Frankfurt ) und Karl Ernst Mattensauer (Baß u . Herz ,
Frankfurt ) .

wh « Bln . 4. Juni .
Die o. GV . der Elsen - nnb StablversichernngS -AG . in Köln a. RS .

tn der das gesamte AK . von 4 Mill . RM . vertreten war , genehmigte ein -
stimmig die Jahresrechnnng sür 1925 und beschloß , aus einem Reingewinn
von 187 800 " '
bringen . D .
waltung recht günstig .

wh Esten , 4 . Juni .
In der o. GV . der Theodor Goldschmidt AG . in Esten waren 20125 500

RM . Stammaktien mit 100 627 Stimmen und 300 000 RM . Vorzugsaktien
mit 25 000 Stimmen vertreten . Der Geschäftsbericht und die Bilanz sind
sür das Geschäftsjahr 1925 vorgelegt worden . Die Versammlung geneh -
migte den bereits mitgeteilten Abschluß und beschloß , ans dem Reingewinn
von 451817 RM . aus die Vorzugsaktien eine Dividende von 6 Prozent
auszuschütten und ben Rest auf neue Rechnung vorzutragen . In den
AR . wurde zugewählt Reichskanzler a . D . Dr . Luther und der aus dem
Vorstand ausgeschiedene Dr . Bernhard Goldsdimidt . der den Vorsitz im
AR . übernehmen wird . Der satznngsgemäß ausscheidende Herr v . Beck-
Flotron (Gens ) wurde wiedergewählt .

In der o. GB . der Chemischen Fabrik Buckau AG . in Ammendorf
(SaalekreiS ) waren nom 5 190 900 RM . Aktien vertreten . Die Versamm -
lung genehmigte einstimmig die vorgelegte Bilanz , sowie die Gewinn - und
Verlustrechnung sür das abgelaufene Geschäftsjahr und beschloß , den Rein -
gewinn in Höhe von 201 013 RM . nach Abzug der satzungsmäßigen AR ..
Tantieme auf neue Rechnung vorzutragen . In den AR . gewählt wurden :
Dr . Theodor G o l d s ch m i d t . E s s e n . Dr Bernhard G o l d s ch m i b 1,
K t e l . Reichskanzler a . D . Luthe r - Berlin , Dr . jur . Eduard Mos -
l e r -Berlin . Bankier Dr . Georg H i r s ch l a n d- Esien Rechtsanwalt Hein -
rich Hillebrand t - Esten . Direktor Wilhelm S ch a k. Esten . Direktor
Josef Webe r - Essen und Rechtsanwalt Albert Krüge r-Elsen .

>ie Jabresrechnnna für 1925 und beschloß , aus einem Reingewinn
ZOO RM . eine Dividende von 10 Prozent zur Ausschüttung zu

Die Aussichten im lausenden Jahr sind nach Mitteilung der Ver -

Vei der AG . für chemische Jiidn ' ! !e i « Gclseukirchen -Schalke beträgt
der Betrievsüberichub für 1925 b94 58» (221 556) RM . . an Einnahmen für
Mieten und Zinsen 80 307 <17 603) RM . Dagegen ersorderten Handtungs »
Unkosten 191 403 RM ., Steuern 175 341 RM ., Versicherungen 5161 RM .»
Abschreibungen 152 822 RM . Nach Verrechnung des Verlustvortrages von
206 434 RM . ergibt sich ei » Verlust von 31 892 <206 484 ) NM ., der auf
neue Rechnung vorgetragen werden soll . Wie wir weiter hören , hat ein
Teilbetrag des AK . von 3Mi Mill . RM . seinen Besitzer gewechselt . Dieser
Betrag stellt rechnerisch die Minderheit dar . gab aber in den GV . die
Entscheidung . Die neuen Besitzer stehen dem Leverkusener Werk der J . -G .»
Karbenindustrie und auch der Metallbankgrupve nahe .

Wie wir erfahren , find die Interessen verbände des Notstandsgebietes
der Sieg , der Lahn und der Till benachrichtigt worden , daß das vreuß .
Staatsministerium beschlossen bat , dem dortigen Eisenerzbergbau ie Tonn «
abgesetzten Erzes eine Beihilfe zu gewähren , die ziisainmen mit einem
vom Reich tn Aussicht gestellten Betrag die In Wegfall gekommenen Vor »
krtegsvergünstlgungen der betressenden Gebiete ersetzen soll .

hd Berlin , 4 . Juni .
Die AG . für Bauausführungen schließt daS Geschäftsjahr 1925 mit

einem Bruttogewinn von 772 738 <498 000 ) RM . und nach Berücksichtig »«»
der Abschreibungen sowie Errichtung eines Delkrederckonlos mit 60 001
RM . mit einem Reingewinn von 216 687 RM ., der sich durch den Vor »
trag auf 831 933 NM . erhöht . Der AR . beantragt eine Dividende nicht
zu verteilen . 200 000 RM . einem Grundstücksentwertungskonto zu über »
weisen und den Rest vorzutragen .

Der Absatz der Deutschen Äalisiindikats -A . m . b . H., Im Mai 1926, d.
h . im ersten Monat des Düngerjghres 1926/27 betrug 417 545 Doppelzeut »
ner Reinkali . Der Absatz in den ersten 5 Monaten des Kalenderjahrs 1926
beträgt 5 185 324 Doppelzentner Reinkali gegenüber 6 520 489 Doppelzentner
Reinkali in den ersten 5 Monaten des Kalenderjahrs 1925.

Zu der Angelegenheit Stadt Berlin — Gesellschaft für elektr . Hoch- u« t »
Untergrundbahnen Berlin wird vom städtischen Nachrichtenamt Berlin iol ^
gendeS mitgeteilt : Die gemischte Deputation hat in ihrer Sitzung am 4.
Juni dem Vertragsentwurf mit der Hochbahn , » gestimmt mit der Aenderung
daß die Zahlung von je 40 Mill . RM . in den ersten 5 Jahren erstmalig anr
I .Juni 1827 lind auch weiterhin am l . Juni fällig werde . Die Be ,
schlüfse der städtischen Körperschaften sollen alsbald herbeigeführt werde » ,

Bei der Krefeld « Stahlwerke -AG . betrafen bei l .g Mill . RM . Roh -
gewinn die Unkosten und Steuern 1 .11 Mill . RM . , Abschreibungen 410 00(1
RM ., Hyvothekcnaufwetrung 52 011 RM .. Rückstellungen für nicht ein ,
brtngliche Außenstände 260 000 RM . . lodaß nach Abzug des vorjähriges
Verlusts ein Reingewinn von 9 III RM . zum Vortrag verbleibt .

In der heutigen oGV der Berliner Asphnltgesellschaft Köpft
& Co . A . -G - in Berlin wurde der Geschästsqang des crbgelaufenert
Jahres als gut bezeichnet . Besonders der Absatz an private Auft
tra ^ eber konnte über den Borkriegsumfang hinaus gesteigert wer «
den . Es verbleibt ein Reingewinn , der sich gegenüber dem Vorjahtz
von 98117 RM . auf 109 255 RM . erhöht hat . Entspechend denl
Vorschlägen der Verwaltung beschloß die oGV wieder eine Divi «
dcnde von 12 Prozent auszuschütten , 7945 RM . als Tantieme zu ver «
guten und 7503 RM . vorzutragen .

hd Brüssel . 4 . Juni , j

Di « Vertreter der belgischen Metallindustrie Haben sich am Mita
woch dieser Woche versammelt , um zu einer vorherigen Einigung
über den Abschluß des internationalen Eisen - und Stahlkartells zu
gelangen . Eine neue Besammlung des Schienenkartells wird am!
18 . ds . Mts . in London stattfinden . Man nimmt an , daß die offi ^
zielle Wiederherstellung des Internationalen Schienenkartells auf
dieser Sitzung erfolgen wird . Die französischen belgischen und Um
xemburgischen Gußeisenproduzenten hielten beute in London ein «!
Sitzimg ab . die sich mit der Preisfrage beschäftigt - Heber den Ver ».
lauf der Sitzung verlautete hier bisher nichts . I

hd Paris , 4. Juni . >

Wie wir erfahren , fand am 1. und 2 . Juni hier auf Anregung von !
Generaldirektor Matthtasion - Hälsinaborg eine internationale Be »
sprechung der SuvervhoSphatsabrikanten statt , an der die einschlägigen
Industrien Frankreichs . Belgiens . Großbritanniens . Deutschlands . Hol »
lands . Schwedens . Norwegen » und Dänemarks durch zahlreiche Vertreter
beteiligt waren . Die Verhandlungen betrafen die Möalichkeit einer inter -
nationalen Zusammenarbeit in der gemeinschaftlichen Erforschung der Be -
deutiing der Phosvhorsäure im allgemeinen und im Suverphosphat im
besondere » und die gemeinsame Verwertung dieser Forschungen sür die
Propaganda für Suverphosphat und feine Mischungen . Es ist ein Weg
zu einem ständigen Austausch der Suverphosphat betreffenden Forschungen
und Veröffentlichungen gefunden worden . Von der Versammlung ist
bei dieser Gelegenheit den deutschen Forscher « In erster Linie Herrn Prof .
Lem m ermann und Geheimrat G e r l a ch der Dank für ihre Arbeit
ausgesprocheii worden , die sich gegen die Vernachlästigung der Phosphor »
säure bei der künstlichen Düngung richten . Eine periodische Wiederkehr
der Besprechungen ist in Aussicht genommen .

NACHRUF .
Am 2. Juni verschied nach längerem Leiden der stellvertretende Vor¬

sitzende unseres Aufsichtsrats

Herr Kommerzienrat

Robert Stahmer
in Karlsruhe . I

Viele Jahre gehörte der Verstorbene dem Vorstand unserer Oesell¬
schaft an , bis er im Jahre 1918 in deren Aufsichtsrat übertrat . Während
seiner langen Tätigkeit als Vorstands - und Aufsichtsratsmitglied hat er sein
reiches Wissen in den Dienst der Oesellschaft gestellt und sich um deren
Gedeihen grosse Verdienste erworben .

Wir bedauern den schweren Verlust auf das Schmerzlichste , und das
Andenken an den Entschlafenen wird bei unserer Oesellschaft in hohen
Ehren bleiben .

Braunschwelg , Georgsmarlenhütte , Bruchsal , den 4 . Juni 1926.

Oer üufsichfspat und Vorstand
der Eissnbaftnsignnl 'Eauanstnlten Max lüdet , Stahmer , Bruchsal

Aktiengesellschaft . 2105a

§ eozc
(
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aKaitnube , am 5 . 1926 . 11962

Trauerbriefe und Danksagungs * Karten
werden rasch und sauber angefertigt in der

Druckerei Ferdinand Thiergarten .

bade ich durch « chaumausla ? «» von
« SS - rba - Seif -

» eselttgt K St in ©. Per et . M . —.65, so®«
verstärkt M . 1.—. Zur Nachbehandlung ist
Herba -Creme besonders zit empfehlen flu had
In allen Apotheken , Drogerien u . Parsunierlen

8|24 FS UWM-HM
vietfiitev in einwandfreiem 0
fahrfertia . Zustande preis - S
wert zu verkauf . Anfrag , an : ^

Autohaus Keller B .-Baden

Schlosser findet
Existenz

durch Fabrikation eines
neu pat . Massenartikels .
Maschinell gut eingerich -
tete Unternehmen erfabr .
näheres unter Nr . G653
tn der Badischen Presse

Für die A275
Jaliresmiele
einer Autoboze erhalt .
Sie unsere

HufosGaragcn
ans Wellblech

mit allen Ihren Vor¬
zügen . Verlangen Sie
unverbindlich u , kosten¬
los Angebot mit Prosp .
Gebr. Achenbach

a . m . b H.
Elsen -u .Weliblechverke
Weidenau (Sieg ;

Posttach Nr . 318 .
Vertr .Eduard Mahlmann,Karlsruhe Draisstr . 9.

Telefon 4224 .

Bienen - Schleuderhonig
garant . retnnaiurecht
wunderbares , würz .Aroma , IllPio . Eimer
Mk . 18 .71) frko . Nach ,
nähme . Garantie :
Zurücknahme . 1902«
Slruve , Schwarzenbach
bei Todtmoos l bad -

Schwarzwaldl .

Ia Eiderfeltkäje
9 Psd . — M . <!.. franko
„ Damvttiiiewbrit
AI860 Rendsbura

1
Beratung

bei
Zahlungsschwierig¬

keiten —
Arrangements —
Moratorien —
Geschäftsaufsicht —
Liquidationen , i 1486

Karlsruher
Treuhand^ ;
Kalserstr . 201 , Tel . 156a

Rouiinierler

Kaufmann
sucht sich mit vorläufig
5000 Mk . an gutgehend .
Uinternebmen »u beteil .
Angebote u . Nr . 3675
an die Badttche Prelle .

Durch Ankauf eines 1197b

Jabriklagers
ganz besonders

billiges Mgebot !
Kunstfeiüentrikot 3 .45
KunftselSen -Strickstoff 3 .45

für damen Moderne Jacquarömuster
reine Wolle . Wolle m . 6
K'seide. gem. K'feide iv .Sy 8 .50 0 .59

Neine Wolle . 10.50 8.50 5.50
Wolle mit Kunst - Seide 12.50 10 . 50

für Samen gemusterte Kunst - Seide 12.75

Pullovers «. Westen für Kinder . . . Größe l von 4.90 <m

SchlupfhofenSerie I Serie II Serie lll

2.25 2,95 4.35
"

Julius Strauß

Piano
m o d e : n . kreuzsaitig ,
last neu , selirpreiswert
Zahluii '.raerleichierung

Kalseratrasae 16?
Salamander -Schuhhaut .

3(1 Sür filooier oetftimmi?
oder Revaratur bedürftig ?
so telefonieren Sie Nr . 5»4«

11578 losortigepromvteErledigung
durch :

Th KflPfpr Piano . Magazin
> l \ aciGI , « malienstrake 67 .

Auw-Kauf!
Suche 4 Sitzer bis 8 PS

erste Marke . Bauiahr 24 —26 gegen Kasse . Angebote
m . aenanenÄnaaveu unt . Nr .B69g and . Vad .Presse .

Nahe des neuen Markt -
vlabes ist Haus mit La -
>eu . Einsahrt , Werk -

statte und Magazin , für

Metzgerei
geeignet , zu verkaufen .
Einzahlung 10000 Mk .
Angebote u . Nr . S668
an die Vadische Presse .

fiTiiiaii 1'^ »TTiyrTP if i
| [ ?fTOM ?EjEl
Zu kauf , aes. : Kehrock -

Anzug u . Anz .. bcid . f .
ftk . o mittl . Fig . Ana .
u . Nr . P «46 a . d . Bd . Pr .

Suche getragenen
Kellnerfrack

s. schlanke Figur . < !r .
1,65 m . zu Saufen . An -
icbote u . Nr . TKS4 an
>>e Badische Presse .

Klein -Auto
(2- 4 Sitzes . Opel . Aga ,
Wanderer oder äbnliches
Fabrilat , in gutem , ge-
brauchssähigemZlistande ,
mögt , elektr . Li » ». An -
lasier und versteuert , ge-
gen Barzahlung ; u kau-
sen gesucht . Ausführliche
Angebote mögl . mit Bild
unter Nr . 11970 an die
Badische Prelle .
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TMsches
LanUpstöeatn
TamStag , 5. Juni 1926.* B 27 . Th .-G. 201—300

Neu etnffiislcrt :
" "

MWÄemeresWer
Schauspiel >n vier Akten

von OSear Wilde.
An Szene gefetzt von
Ulrich von der Trenck .

Prionen :
Lord Windermere

KloeM -
Ladv Wtndermere

Clement
Herzogin von Berwtck

Frauendorfer
Ladv Agatha Rademacher
Lady Plvmdale Moeller
Ladv Jedbnrgh Genter
Lady Stntficlv Noorman
Mrs . Cowper -Cowper

Volkner
MrZ . Erlynn » Ermarth
Lord Lorton Höcker
Lord Darlington Dahlen
Mr . Dumby v. d . Trenck
Mr . Cecil Graham

Leitgeb
Mr . Hoppe« Brand
Rofalie Lronner
Parker Prüter

Anfang 7% Vhr.
Ende 10 Uhr.

Sperrsitz I 5 .20 M.
So . , 6 . fttnti : S . 1. mal :
Der Mikado. JtonzthS. :
Jennv bummelt . Mo .,

7 . Juni : 9 . Sinfonie .

Herein eQm . Wm
iiuitiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiHmiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiinn

Einladung
zum Gartenfest im „Burghos"
am Sonntag , de « «. Jnni . nach « . 4 Udr
mit Konzert . PreiSfchießen » . sonstigen
Darbietung . Eintritt frei . Ab 7 Uhr Tanz .
Bei ungünstiger Witterung in den Sälen .
Freunde , Bekannte , sowie Landsleute vom
Bvdensee sind berzl . willkommen . 11L9S

Der Vorstand.

Künstler - Unterstiitzungs- Verein
IIIIIIIIUMUlMIIUNIHIUNMHMMIHIMIMIUMlMlIMMIHininHIlM

General-Versammlung

Musik
Violine , Cello, Kla -
vier , nur gute Kräfte ,
für jeden Sonntag ,
evtl . auch Samstag ,
gesucht . H971

z . Augustiner,
Ecke Sofien - u . Lesflug-

strafte.

I ilfi

BriHantbrosche
verlöre «

am Mittwoch . be» 2.
Juni . Zwilch. 8 U. SU .,
»wischen Garten , u . Ad-
lerstr . mit elektr . Bahn
Garteustr . bis Marktvl .
Abzugeb. geg Belohug .
Garten » . 82. III . 5312522

am Montag , 7. Juni . abds . 8' /, Uhr Im Künstler -
Haas n . St . Ordentliche und unterstützende
elieder werden hierzu dringend eingeladen .

. Mit-

B12519 Der Vorstand .

Volksbund der Deutschen
aus dem ehem. Oesterreich- Ungarn

veranstaltet am
Samitag , den 5. Juni , abends 8 Uhr
im Kafree Rocderer (Blauen Grotte) einen

Bunten Wiener Abend
verbunden mit

Tanz u. humoristische Wiener Vorträge
unter gütigerMitWirkung des bekannten Wiener Humoristen

Herrn von Lotka . um

I Waldstr. Tel . 5111 Waldstr.

tn Ihrem 8 aktigen Großfflm

{Die Betrügerin !
Gntes Beiprogramm

I
Beginn der Vorstellungen Werl
4 Uhr , am Sonntag um 2 Uh

V« Stande vorher .
Juoendilche haben keinen Zutritt

ContoÄ letzter Taa .

Badilche Lichtlpiele
KONZERTHAUS

Samstag :, Juni , nachmitt 4 Uhr n. abds. 8Vt Uhr
Sonntag , 6 . Juni , nur 4 Uhr nachmittags
Montag , 7 ., Dienstag , 8 . , u . Mittwoch , 9 .Juni

jeweils abends 8 .30 Uhr.
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags.

Der letzte Mann
mit Emil Jannlngs in seiner Meisterrolle .

Ausserdem ErstauffQhrunQ :

MI
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstrasse .

Preise : Mk . 0,60, 0.80, 1.— , 1 .30,160 , 1 .80. 12001
Erwerbslose , Studierende u . Schüler geg . Ausweis halbe Preise .

s d e n z -
Llclitsplele

DerGrafvon
Luxemburg

nach der Operette von Franz Lehar .

„Ab mit Hunderl" |
M SSr 1™11

Komödie II Naturaufnahm »

Warum auf Reisen gehen ?
Man siebt die Welt billiger und bequemer in der
Trlanon - Woche , verbreiteste Wochenschau,an
Reichhaltigkeit sowie in Aktuelli&t unübertroffen 1

Trlanon -Wooho Nr. 23
Deutschland ; Verladenvon Elefanten im Hamburger
Hafen . Die Zuschüttung des Luisenstädtischen Kanals
im Osten Berlins . Ballon - Aufatig der Luftakrobatin Frau
Wilson . Schweden : Manöver der schwedischen Armee .Spanien t — Segelregatta in San Sebastian. —
■Frankreich t Besuch der amerikanischen Kriegs -
Veteranen in Paris . Straßendemonstration der RoTalisten .
Prozession am Jeanne d'Are-Tage in Orleans . Cbina :
Ein Wanderzirkus in den Straßen von Peking . Bilder von
der über 2000 Jahre alt. chinesischen Mauer . Amerika :
Flottenmanöver vor Philadelphia . Neue Pariser Mode»

Schöpfungen. 11981

| Waldstr.
m

Heirat .
Pens , mittl . Beamter , SS
Jahre alt , evgl . . grob ,
wünscht die Bck . m . le»
benSsr. , ges ., gefchäfts-
tücht. Frl . auS gut . H.,
auch LandwirtStocht . er-
wünscht, «weck» baldiger

eirat . Angeb.. evtl . m.
Jtlö , unt . Nr . 2 )679 an
die Badische Presse.

Hin

Zeichner
f. lineares Zeichnen n.~ mstfederfchr. f. einige
Woch . gcs Angeb . n . Nr .
U «7» est die Bad . Pr .

Gute Existenz
sichert Ihnen d . Verlauf
v. pat . Messerschitrfma-
schinen an Private und
Gastwirte . Die Maschi -
nen werden in jeder
Küche gebraucht u . sind
leicht verkäuflich. Für
Nachbestellungen find 30
b!S 60 M Kapital nötig .
Angebote unt . Nr . SIVSa
an die Badische Presse.

Herren u. Dam.
zur Gewinnung von
Abonnenten . Tttgl . Der-
dienst 15- 20 M. B12493
Zu erfr . Hirschftr. 88. p.

Infeüig. SAlosser
für Motorradbau
sucht. 11^33

Superla -Fahrieuabaa .
Römerstratze 5.

\ Weiblich |

8 tücklttg*

Mädchen
für Küche und Haus¬
arbeit per sofort oder
15. Juni gesucht . 11964
Seiter , zur Postkutsche .

Versichefungs -Akh - Ges . inSI -ul +garf
Versichernngsbesfand 600000

Versicherungsscheine für Haftpflicht -;
Unfall- und Sachschaden -Versicherung

lebensvereicherungs-Äkh-Ges. inSI-uMgart>

Anhagssumme bis 1925: 475 Millionen RM.

0145?

Möblierte » Zimmer
ju vermieten : Kaiserstr.k- *

Gm mSbl. Zimmer
l vermieten von IS.
unt ab, B12S18
iSmarckftr . 7V. 1 Tr . h .

Ein gut möbliertes
Balkon -Zimmer

ist wegen Versetzung fof .an einen folid . Herrn zu
vermlet . : Karlftr . 21, 2.
Trepp . , links . BlÄSs

Gut mSbl. Zimmer
eltkr . Licht ) , an nur fol .,
>ess. Herrn per fof. zu

vcrm . : Karlstr . 49a , IV .,am Karlstor . B12426
Neueinger . Zimmer

in d . Hof gehend, an fol.derrn zu vermiet . : Kai-
erstr. 85 . III . B12419

Gut möbl. Zimmer
u vermieten . B124SS
Zeopoldstr. 20, 1 Trevve .
Schön möbl. Zimn

J».
straße 48 . IV .

immer
mit Penston sof7 zu ver-
mieten : Pfeifer . Lesstng -

Gut Mühl. Zimmer
1—2 Betten , el. Licht ,
fof. zu verm, B12515
« oflenftr. S7. S . Stock .

(Francnfchnle )
des Badifchen Frauenvereins vom Roten Kren »
Zweigverein Kre !burg i . Br .,Hlldaftr . 63. für Töchter
dergebildetenStände . Herrliche Lage . WaldeSnäbe .Gründliche hanswirtsch .. Wissensch, und aesellschaft»
liche Weiterbildnna durch staatlich geprüfte Lehr»
kräfte . AbganaS - und BefäblgungSzeugniS . Aus -
kunft und Prospekt durch die Leiterin . A1S01

Gut mSbl. Mansarden
(immer sofort zu verm
Weinbrennerftr . Nr . 62,3. Stock , recht «. <812513

12 ftOO MK. Jahreseinkommen
garantiert große A.-G . tüchtige»

VERTRETERN
möol . aus dem Elekt . od . Autofachm. Not -
wendiges Kapital 400 RM . Off. unt . Nr .5348 Agence Havas Strasbourg . 311ö !19

Karlftr . 95, 3. St ., gutmdbl. Zimmer (elektr" icht) , an nur fol. , best
>errn sofort oder spater

zu vermieten . « 12511
Gut möbl. Zimmer

sof . an Herrn od . Fräu -
lein zu vcrm. Weber,
Krouenstrabe 53, 4. St .Weber. ©12491

BeMvtttrettt
gesucht für neuen hygienischen , billigen und deS-
Sali leicht vcrküuflichen Srauen -Artikel. Neben
hoher Provision werden PrSmien «nd Sixum
bezahlt.
vedi »a»«a : Stab von tüchtigen Keife#«« « Htm
Besuch von Privatkmidschaft. Off. mtt. F . T. 8804
an Ala - Haasenstein & Vogler , Frankfurt a . Mai ».

AI SIS i

WichenTücht^ best.
in Küche ». Hausarbeit
erf . , für tagsüber zum
15 . Juui ^ es. Es woll.
sich nur M -idch. m . gut .
Zeugn . zwischen 2 u . 4
ilhr vorstellen bei Frau
Major Garbsch, Roon -'trave 28 . » 12564

Männlich )
Suche f . meinen Sohn ,

? . , stark u . willig ,
im Schreiner - n . Zim
merhandwerk zieml. erf. ^
auch an Maschinen und
Motoren ,

Stellung
Angebote unt . Nr . K660
an die Badische Presse.

| Weiblich j
Stenotypistin

auch mit sonst . Büro -
arbeiten vertraut , sucht
Stelle per sofort . Gute
Zeugn . stehen zur Verf.
Angebot« unt . Nr . F631
an die Badische Presse.

QfUfknrhpifpn werden r <M und sauber angefertigt tn derUriivnaiUCItmi Bnchdrnserei Ferdinand Thiergarten .

Nettes , luua .. gewandt .
INäbr . Mädchen sucht
Stelle als Ansaugszim -
mermiid -sien . Anaeb . an
Alfriede Hecker. Karlsr . .
Winterstr . 2« b . » 125SO

Junge Frau sucht
Beschäftigung

gl. W. Art ( Wasch . , PuN .1
Angebote u . Nr . TKM
an die Badische Presse.

Suche für meine Toch-
ter . 17 Jahre alt

Lehrstelle
als Friseuse .

Angebote unt . Nr . B677
an die Badische Presse.
■55H35k55S5mbSH2I

Werkstatt .
Helle Werkstatt od . La-

ßcrraunt m . el . Sicht , a.
1. Juli zu verm . B12514
Näheres Sosienstrasje 21 ,2. Stock . Vorderhaus .
Zu vermieten

2 im Zentrum DurlachS
gelegene
gewerbl. Räume
mit Einfahrt und ca.96 qm Hof. Angebote
unter Nr . A649 an die
Badische Presse.
Nähe Bahnhof find 2

schöne Werkstatt -Räume ,
auch zu Büro geetgn . ,
,u verm . Angeb . u. Nr .
PK6Z an die Bad . Pr .

2 Morilme
evtl . mit Mansarde u.
Keller auf 1. Juli zu
verm . Zu erfragen uu -
ter Nr . FH5« i» der
Badische« Presse.

Sonnige
3 ZltlllMWhNUNg
mit Zubehör , an Woh-
nungsberechtigte gegen
geringe Entschädigung
zu vermieten . Angebote
unter Nr . VK71 an die
Badische Presse.

Gut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht sof . zu
vernieten : Werdcrstr. 8,
3. Stock .

Möbliertes Zimmer
auf sofort zu vermiet . :
Kaiserstr. 5 , IV .. r .
Gr » fi„ mit möbl. Zim >

mer , m. 1 od . 2 Betten ,an Herrn zu verm . , evtl.m. Penston u Klavier,
auch voritbergbd . Kriegs -
straße 208, IV . , rechts.
Möbl. Zimmer

gegen Hausarbett abzu-
geben: Draisstr . 12, I .» 12538

Eut möbl. Zimmer
zu vermieten : Akademie-
straße 7. Oberländer
Weinstube. 11976
Ein möbliertes x

Mansarden - Zimmer
m vermieten . B125S2
Waldbornstr . S2. 5. St .

Zimmer mit Kost
an sol . Arbeiter zu ver-
mtet. : Kreuzftr. 16, II .

Gut mobl. Zimmer
mit elektr . Licht auf 15.
Juni zu vermiet . Hirsch -
strafte 73 . III . B12547
Möbliertes Zimmer

zu vermiet . : Adlersir . 7 .
5. Stock . 5812548

| Zimmer ]
Gut möbl.

IMn - ii. Stfilafz.
mit od . ohne Küchenb . ,in seyr schön. Lage West-
stadi , pari ., an kinderl.
Ehepaar auf 1. Juli zu
vermieten . Zu erfragen
Schüiieustr. 14, Seitcnb .
1 Treppe .

"
äl12512

Gut möbliertes
töchn- ii. Sifilafz.
Part ., fep . Eing . , am
Kaiserplatz, zu vermiet .
Angebote u . Nr . O689
an die Badische Presse.

lsGn mW. Zimmer
Nähe Bahnhof , auf 15 .
Juni zu vermiet . : Ma -
rienftr . 72. I . B12543

Gut möbl. Zimmer
m . Schreibt . , an geb . .
fol. Herrn auf 1 . ftuli
zu vermieten. B12500
Borkstr. 32 . 3. Stock , lk .

Zimmer
gut möbl. . el . Licht , ev .
Teleph., Haltestelle, sof .
an n . sol . Herrn z . vcrm.
Rüvvnrrcrstrake Nr . 18.
L. Stock . B12S20

Gut möbl . Zimmer
sofort od IS . Juni zu
vermieten . Kavellenstr .
42 . 4. St . r . B12540
Sehr a» t möbliertes

Zimmer
zu vermieten . B12541
FrledrlckiSvlat; 8. IV .
Gut möbl . Balkonzlm .

an solid. Herrn auf sos.
zu vermieten . B12S31
Zirkel 8 . II . , links .

Gut möbl . Zimmer
m . scv . Eingang , sofort
zu verm . Kaiserstr . 67,
1 Trevve lks . 3312524
Gut möbl . Zimmer m .

el. L . . a . 15. Jnni z. vm.
Si -instr 27 . III . links .
Nähe Marktvl . B125S5

Ettlingerstr . 21 , erfrag .
Part . , erh. 1 od . 2 solide
Arbeiter Zimmer m . el.
L . u . Kost z. Pr . v . 15. b .
17 M pro Woche . B12406

mit GleiS - Anschluß,
ca. 500 qm, »u mieten
gesnckt . Angebote
unter Nr . 11372 an
die „ Bad . Presse ".

iipnerc
( Baden ) — beim B odensee —

(Öffentliche Verbandssparkasse )
Gegründet 1784 — mündelsicher —

Verbürgt von 19 Verbandsgemeinden miteinem Grundsteuerkapital von
46'/« Millionen Mark
Wir vergüten

zur Zelt für wertbeständige Spareinlagen :
Bei monatlicher (Normal - ) Kündigung • 8"/»
Für Beträge von G.-M . 1000.— ab (nach
\ erembarung ) bei '/< jährL Kündigung 9%

bei V? jährl . Kündigung 10°/,
bei 1 jährl , Kündigung 11%

2082a Der Verwaltungsrat

Esrhn 7matt Kurhaus Hotel LH wenaUIIUIZtIld . il Landl. schöner alpiner Luft- ,kurortb . Luzern (Schweiz ) . Bescheid .Preise ,Garage . Prospekte gratis . A136 |
Lehrerheim Weyregg

am Attersee in Oberösterreich .
Nur für Arier ! Geöffnet ab Pfingsten 193«.
Das Heim nimmt auch Nicht-Lebrverfonen auf » jIdeal gelegener , billiger Landaufenthalt mit >
mildestem Klima , dicht am Ostuser des Atter » ,
st.es , als beS wärmsten und grühten Sees Oester« '
reichs, knapp neben Landungsplatz . — Schönster
Badestrand des ganzen Sees (50 m in den ©« •
hinaus Gebmöglichkeit auf feinstem Wellsand ) .
offene See - oder Kabinenbüder . Sonnenbäder
auf Pritschen über dem See . Dampfschiff-. Boot -
und Plättenfahrten , prächtig gelegene , große
Bootshausterrasse mit herrlicher Fernsicht , schätz
iiger Park zwischen Hans und See . — Dankbare
Ausflüge in anmutiger Umgebung , Äergpar -!
tien (Schafberg , dsterr . Riai 1780 m , Höllenge»
bhge 1800 m ) , günstigste Besuchsmöglichkeit öct
reizenden , im Halbkreis unmittelbar herumlie ,
genden oberösierr . Alpenfeen ( Mond -, Wolsgaug -^
Traun - u . Hallstäitersee ) .

42 lustig «, modern eingerichtete, reine Zimmes
in verschiedener Lage und Größe , meist mit Aus -
ficht auf den See . geschlossene und offene Wandel »
gänge , sorgfältige Bedienung , mngenebme Häus ^
und Badeordnuiig , anerkannt reiche und vorzüg -
liche Küche , beste Getränke . Pension bestehendaus : Frühstück (Kaffee. Tee oder Kakao) , Mittag
(Suppe , Fleischspeise mit 2—3 Beilagen , Mehl -
speise ) , Jause (wie Frühstück) , Abendtisch (Fleisch «
speise mit Beilage ) . Mittag - und Abendtisch wer -
den gemeinsam serviert . 251b

Pensionspreis mit Zimmer : Borsaison (Psiug -
sten bis 1 . Juli ) : 4 .50 Ji . Hauptsaison (1. Juli
bis 1 . September ) : 6 Jl . Nachsaison ( 1. Septem »
ber bis Schluß , je nach Witterung »: 4 .50 ji '
Wohnabgabc .vom jeweilige » Gesamtvreis 4 %•
Zugsverbiudung : Hauptstrecke Linz—Salzbnrs .
Abzweig»«« : Vöcklabrnck— Kammer oder Böckla-
markt —Attersee . (Elektr . Bahul je 'A Stunde
Fahrzeit : vou beide» Eudstatwuc » Schisssa « -
schlub Vi Stunde . 2519

WerksiStte
bezw . leerer Schnvpe»
und Platz für 4 Autos
gesucht . Angebote unter
Nr . H658 an die Ba¬
dische Presse.

ca. 500 qm, zu mieten
aefncht Anoehote
unter Nr . 11370 an
die »Bao . Presse" .

Lgden od . WerkAtt
in der Südstadt mit od .
ohne Zimmer sofort »u
mieten gesucht , für
Schuhmacher geeignet .
Angeb . unt . Nr . SV<?59
an

Kinderl . Ehepaar , be»
russtätig , sucht
1 Zimmer u . KM
evcntl . auch Mansarde .
Angebote u . Nr . R6ÜÄ
an die Badische Presse.

Jung ., rnbig . Ehepaar
sucht a » s los . , IS. Junt
od 1. Juli

1—2 leere Zimmer
mit Küche od . -Beuützg,
Angebote unt . Nr . K68S
an die Badische Presse.

Großes möbl . Zimmer .
Nähe Hanntv . . 1 Tr . h ..
el. L . . v . Beamt . ( Dau -
ermlet . ) ges . Angeb . m.
Preisangabe unter Nr .
(ffW0 an die Bad . Pr ?
Gebild Da 'ne sucht sof.

mi'bl . Zimmer
mögl . Nabe Hauvtbabn »
lwf . A,« geböte unt . Nr .

die Badische Presse. N667 an die Bad . Pr .

tyotjnungstaufc !) :
Gegen eine im Mittelpunkt der Stadt

Bruchsal gelegene, moderne , nenhergerich-
tete Wohnung , bestehend aus 5 Zimmern .
Küche , Diele nnd Badezimmer , sowie Ion«
stigem Zubehör mit Gas und elektrischem
Licht wird
in Tausch
eine gleichwertige 3—4 Zlmmerwohnun »
mit Hnche und sonstigem Zubehör In Em«
mendingen oder Freiburg gesucht . Anae«
böte u . Nr . 2012g an die Badilche Prell «.
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